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Aufbau und Aufgaben der deutschen Arbeitsfront
TodesstrafefürLandesverral

Die Verschärfung der Strafbestimmuuge «
dnb . Berlin , 31. Okt .

Die Justizpressestelle teilt mit : Vor dem drit -
ten Senat des Volksgerichts hatten sich in letz-
ter Zeit wiederholt Angeklagte zu verantwor -
ten gehabt , denen Landesverrat zugunsten aus -
wärtiger Mächte zur Last gelegt war . Da es
sich bei landesverräterischen Straftaten um die
schwersten und verabschenungswürdigsten Au -
griffe gegen den Bestand des Staates und des
Gesamtlebens der Nation handelt , sind in allen
diesen Fällen vom Volksgerichtshof harte
Strafen verhängt worden . Mehrere Angeklagte
sind zum Tode verurteilt , in anderen Fällen
sind Zuchthausstrafen bis zu 15 Jahren ver -
hängt worden . Nur in zwei besonders milde
gelagerten Fällen sind Angeklagte mit Gesäng -
nisstrasen davongekommen .

Hervorzuheben ist aber , daß alle diese Ur -
teile noch unter Anwendung der alten Gesetzes -
Vorschriften ergangen sind , da sämtliche bisher
vor dem Volksgerichtshof zur Aburteilung ge -
langenden Straftaten des Landesverrats vor
dem Jnkraftreten des Gesetzes zur Aeuderung
von Borschriften des Strafrechts und des
Strafverfahrens vom 24. April 1934 ergangen
sind . Dieses Gesetz sieht bekanntlich bei Lan -
desverrat grundsätzlich nur die Todesstrafe
vor . Es ist seit dem 2. Mai 1984 in Geltung .

Seit dieser Zeit wird sich daher jeder Deut -
sche , der sei« Vaterland verrät und sich damit
außerhalb der Volksgemeinschaft stellt , dessen
bewußt sein müsse « , daß er in dieser Volks -
gemeiuschast nicht weiter geduldet werde « kann
und durch seine Tat feine « Kopf ver -
wirkt hat . Nur ein solches schonungsloses
Vorgehen gegen Landesverräter entspricht
auch nationalsozialistischer Rechtsausfassuug
und dem gesunden Volksempsiudeu .

Japanischer Botschafter Naigai
über Deutschland

O Tokio , 31. Okt.
Der japanische Botschafter bei der Reichs -

regierung , Naigai , der zur Zeit nach Tokio
unterwegs ist , erklärte Pressevertretern in
Sa » Franzisko , daß Deutschland vollkommen
einig hinter Hitler stehe. Naigai gab seiner
Bewunderung über die Anstrengungen , die
Deutschland zu seiner Wiederausrichtuug
mache , Ausdruck . Das vor kurzem verbreitete
Gerücht über ein Geheimbündnis zwischen
Japan und Deutschland führte der Botschafter
aus die freundschaftliche Annäherung der bei -
den Völker zurück .

*
Die gesamte japanische Presse berichtet aus -

sührlich über die bevorstehende Eröffnung des
deutschen Knlturinstituts in Kioto . D « 3 Insti¬
tut ist in einem breiten zweistöckigen Gebäude
untergebracht . Es hat einen Hörsaal , der 500
Personen faßt , außerdem eine Biblirthek und
Räume für die japanische Goethe - Gesellschaft .

Oer große Memelprozeß
Beginn am 14 . Dezember

DaS Kownoer Kriegsgericht hat nunmehr
den Beginn des Prozesses gegen die 126 an -
geklagten Mitglieder der verbotenen memel -
ländische « Parteien unter Führung von Dr .
Neuman « und Saß aus den 14. Dezember an -
beraumt . Außer den Angeklagten werden vor
dem Kriegsgericht etwa 450 Zeugen und 19
Sachverständige erscheinen . Wie verlautet ,
wird vor den Weihnachtsfeiern lediglich die
Verlesung der 528 Druckseite » umfassenden
Anklageschrift und Feststellung der Perso -
ualien der Prczeßbeteiligten erledigt werden .
Darauf wird die Beweisaufnahme und die
eigentliche Verhandlung des Prozeßes auf
Mitte Januar vertagt werden .

Roosevelt will dem amerikanischen Kongreß
vorschlagen , für das im nächste« Monat be¬
ginnende Haushaltsjahr das letzte Drittel der
ISprozeutigen Gehaltskürzung der Bundes -
beamte « aufzuheben . Die Steigerung der Le-
benShaltuugskoste « rechtfertige die Wiederher -
stellung des vollen Gehalts .

*
Der südslawische Iustizmiuister Bozidar

Maximowitsch ist zurückgetreten , wie es heißt ,
wegen persönlicher Gegensätze mit dem Kriegs -
minister . General Zivkowitsch .

Weiteres organisches Wachstum
Liquidierung der Gewerkschaften und ihrer Lnteressenpolitik

H .- W . Berlin , 31. Okt .
Im großen Sitzungssaal der Arbeiterbank

dem ehemaligen Kreditinstitut der marxisti -
schen Gewerkschaften , fand am Dienstag die
Pressebesprechung statt , bei der , wie schon be -
richtet , Dr . Ley in großen Zügen zu denjenigen
Ausbau - und Ausbausrage « der DAF . Stel -
lung nahm , die nach der abschließenden Ver -
Ordnung des Führers akut geworden sind.

Das Prinzip der Deutschen Arbeitsfront ist
es , nicht zu „gründen " und zu konstruieren ,
sondern eine geschlossene , alles beherrschende
Organisation der Schassenden allmählich —

„organisch " — wachsen zu lassen und zu ge -
stalten . Nichts soll überhastet , nichts erzwun -
gen werden . Denn man will auf alle Fälle
verhindern , daß ein gewaltiger Apparat auf -
gebaut wird , der schließlich an seinen eigenen
Expansionsgelüsten erstickt . Die Deutsche
Arbeitsfront hat nichts von dem ehemaligen
ADGB . und seinen Jnteressenorganisationen
übernommen . Es ist von höchstgerichtlichen
Instanzen ausdrücklich bestätigt worden , daß
Arbeitsfront und marxistische Gewerkschaften
nichts miteinander gemein haben ! und daß
vor allen Dingen die erstere nicht Rechtsnach -
fclqerin der letzteren ist .

Und wie wirtschaftlich eine reinliche Schei -
dung stattgefunden hat , so auch ideell , weltan -
schaulich . Diese Tatsache hat ihr äußeres Sym -
bol gesunden in dem Umstand , daß die alten
Gewerkfchaftsf " >cr , die einst mit Absicht in
die ältesten Stadtteile gelegt wurden , und die
zum großen Teil aus „proletarischer " Einstel¬
lung heraus grundsätzlich unmodern und zu
unhygienisch eingerichtet waren , ersetzt werden
sollen durch neue Gemeinschaftshänser , die das
Schönste , Behaglichste und Repräsentativste sein
werden , was die Stadt zu bieten hat . Und
alles das , ohne in die alte Schuldenpolitik zu -
rückzufallen . Die Arbeitsfrontbeiträge sind
heute keine Versicherungsgebühren mehr , son -
dern politische Zahlungen , die die Finanz -
gebarung der Deutschen Arbeitsfront auf eine
gesunde Basis stellen , und die nur dazu da
sind , die ursprünglichen Zwecke der Organi -
sation durchzuführen .

In den weitgespannten Rahmen , den die
Verordnung des Führers gegeben hat , gilt es
nun , Inhalt zu gießen . Form und Inhalt Müs -
sen übereinstimmen . Die Verordnung des
Führers darf nicht „totgeritten " werden —
wie Dr . Ley sagte . Sie muß erfüllt werden
von der Disziplin des letzten Volksgenossen .
Dann wird sie den Segen bringen , den zu
schaffen sie dem Volk geschenkt wurde .

Oas ltnterftützungswesen
Der Referent bei der Deutschen Arbeitsfront

Rheinland , E . Schermeug wendete sich gegen
die Nörgler und Kritiker , welche die Unter -
stützungspolitik der ehemaligen marxistischen
und christlichen Gewerkschaften und derjenigen
der Deutschen Arbeitsfront vergleichen . Schon

1932 waren die Gewerkschaften ohne jede Aus -
nähme soweit , daß sie ihre Zahlungsunfähig ,
keit hätten erklären müssen . Mit allen mög -
lichen Mitteln versuchten sie, die traurige Tat -
fache den Mitgliedern vorzuenthalten . Millio -
nen deutscher Arbeiter lebten damals noch in
der Hoffnung , sich durch ihre jahrzehntelange
treue Beitragsleistung einen ruhigen Lebens -
abend gesichert zu haben . Bon den nach Hun -
derten zählenden Millionen , die die deutsche
Arbeiterschaft in Jahrzehnten ihren Organi -
sationen gläubig anvertraut hatte , war so gut
wie nichts mehr vorhanden . Bei einzelnen
Gewerkschaften wurde festgestellt , daß sie noch
gerade für drei Tage flüssige Mittel hatten
und dann ihre Schalter hätten schließen müs -
sen .

Diese Tatsachen müsse man denen in Erin -
nerung rufen , die heute mit theoretischen Zah -
len jonglierten , mit ihren alten Verbands -
büchern in der Welt herumreisten und die
Unterstützungssätze der Deutsche « Arbeitsfront
als zu niedrig bezeichneten . Durch die von
Grund auf vorgenommene Verwaltungsver -
eiufachung in der Arbeitsfront konnten die
Verwaltungskosten von 50 auf 18 v . H . des
Beitragsaufkommens gesenkt werden . Der Bei -
tragsfatz , der bei den Gewerkschaften noch 3,02
v . H . des Bruttoeinkommens betrug , wurde von
der Arbeitsfront auf 1,48 v . H . herabgedrückt .

Die Kundgebungen der DAF.
Deutschland marschiert sür Adolf Hitler

) : ( Berlin , 31 . Okt .
Das Presse - und Propagandaamt der DAF .

teilt mit :
Die Riesenkundgebungen der Deutschen Ar -

beitssront am Dienstagabend , in denen das
gesamte schaffende Deutschland sich zu einem
machtvollen Da « kesbekennt « is zum Führer
und seiner Front aller Arbeiter der Stirn und
der Faust zusammenfand , haben überall einen
tiefen Eindruck hinterlassen . In allen Gauen
des Reiches fanden Großkundgebungen , Orts -
gruppeuversammlungen u . Betriebsversamm -
hingen in einem bisher in Deutschland noch
nicht dagewesenen Maße statt . Bon allen Sei -
ten wird die rege Beteiligung der Dienststellen
und Formationen der Partei und aller ihrer
Untergliederungen gemeldet . Musik und Fackel -
züge umrahmten die einzelnen Veranstaltun¬
gen . Millionen von Sonderdrucken und Ver -
ordnuugen des Führers und dem Aufruf Dr .
Leys sind auf den Kundgebungen zur Ausgabe
gelangt .

Das Ziel , das sich die DAF . mit der großen
durch ganz Deutschland flutenden Kund -
gebungswelle gesteckt hat , darf als erreicht an -
gesehen werden . Die größte Organisation der
Welt hat sich mit der ganzen Wucht in das
öffentliche Interesse gerückt , um ihren Dank an
Adolf Hitler , ihren Willen zum deutschen Ar -
beitssrieden und zur Verwirklichung des beut -
schen Sozialismus zu bekunden .

3t * vi M IM
Der Chef des Stabes , Lutze , der in den letz-

ten Tage » unpäßlich war , ist soweit wieder
hergestellt , daß er sich am Mittwochvormittag
im Flugzeug vou Hannover » ach Berlin be-
geben konnte .

*
Die Reichsleitung der NS .-Volkswohlsahrt

hat i» Berlin SO 36, Maybach -User 48 —51 ,
ein neues Heim bezöge » , Fabrikräume , die sür
ihre Bedürfnisse hergerichtet wurden .

*
„Daily Telegraph " berichtet , daß die wich-

tigsteu Punkte des britischen Planes zur Be -
grenzung der Seerüstungeu aus weitgehenden
Widerstand der anderen Mächte stoßen .

*
* Die französische Negierung hat bei der ita -

lienischen Regierung amtlich die Auslieferung
von Dr . Pawelitsch und Kwaternik nachgesucht.

*
Neulich sind wieder 882 polnische Bergleute

aus Frankreich ansgewiesen worden . Die pol -
nische Presse sagt , die steigende Zahl der fran -
zösifcheu Arbeitslosen könne nicht allein der
Grund sür dieses Vorgehen seiu .

Der nach Frankreich geflohene spanische
Marxist Prieto erklärt , der Mißerfolg habe die
sozialistischen Kräfte in Spanien nicht ge -
schwächt. Die Sozialistische Partei sei nach wie
vor die am besten organisierte Partei in Spa -
nie « . Er stellte i « Abrede , daß fremdländische
Elemente teilgenommen hätten .

*
Das Warschauer Oberste Gericht hat als Be -

russiustanz im Gegensatz zur Vorinstanz ent -
schiebe« , daß das Ankleben von Hakenkreuzen
an jüdischen Geschäften keine strafbare Hand -
lung darstelle , wenn es ohne die Absicht ge-
fchehen sei , Zusammenrottungen oder eine
Störung der öffentlichen Ruhe herbeizuführe « .

*
* Der amerikanische Handelsminister Roper

trat in einer Rede sür freie « Güteraustausch
mit allen Völkern ei « .

*
Bei de» Verkaussverhandlnngen der chine-

sischen Ostbahn sind sich beide Teile , Japan n « d
Rußland , über den Kaufpreis als solche» einig
geworden . Meinungsverschiedenheiten bestehe «
noch in Einzelheiten .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Findet man sich ab?
Zu den neuen französischen

Militärausgaben
Die französische Regierung , d . h. in diesem

Falle der Kriegsminister Marschall Petain ,
wünscht eine Erhöhung der Militärkrcdite um
800 Millionen Franken (etwa 135 Millionen
Goldmark ) , und das Parlament wird diese
Forderung anstandslos bewilligen , zumal der
Kriegsminister so klug war , auf eine jede
Verlängerung der einjährigen Dienstzeit zu
verzichten , und mit diesem Verzicht der Mög -
lichkeit eines Zusammenstoßes mit der Kam -
mer von vornherein die Spitze abgebrochen
hatte .

Die angeforderten 800 Millionen Franken
werden benötigt , um die Truppe noch mehr
und noch besser zu technisieren , und um den
Ausfall an Rekruten , der für die Jahre 1934
bis 1939 zu erwarten ist , wettzumachen . Die
Zahl der im Kriege geborenen Rekruten ist
bekanntlich sehr niedrig , und Frankreich muß
etwa 500 000 Mann wo anders hernehmen ,
wenn es bei seiner Friedensstärke bleiben will .
Diese 500 000 Mann , die sich auf die Jdhre
1934 bis 1939 verteilen , sollen aus den drei
jüngsten Jahrgängen der Reserve herangeholt
werden , und zwar als Freiwillige . Man will
also die Rekruten am Ende ihrer Dienstzeit
fragen , ob sie bereit sind , noch ein halbes
Jahr länger zu dienen . Natürlich wird das
Geld kosten.

Ebenso kostspielig wird die als dringend
notwendig erkannte Ausbildung von Technikern
sein. Gerade die an der Ostgrenze verwen -
deten Truppen haben in der Hauptsache Spe -
zialaufgaben technischer Art zu lösen . Die üb -
liche , militärische Ausbildung genügt nicht,
um ihnen diese technischen Kenntnisse und Fer -
tigkeiten beizubringen . Also muß man ent -
weder bereits geschulte Techniker anwerben
oder Vorkehrungen treffen , um den Poilu
selbst zu einem brauchbaren Techniker zu
machen.

Die Nachtragsfordernng ist von Kriegsmini -
ster Petain in ruhiger Weise begründet wor -
den , in einer Weise, die sich jeder Anspielung
auf die politische Lage enthält und lediglich
ressortmäßige Beweggründe heranzieht .

Dennoch finden sich in dieser Begründung
einige Sätze , die außenpolitisch von größter
Bedeutung sind , und zwar besonders für uns
Deutsche. Marschall Petain geht davon aus ,
daß Deutschland sich seine Rüstungssreiheit
wieder genommen habe , und daß die militari -
schen Bestimmungen des Friedensvertrages
von Versailles von selbst hinfällig geworden
seien ; dadurch sei eine neue , militärische Lage
in Europa entstanden , und Frankreich habe
bei seiner eigenen militärischen Rüstung dar -
auf Rücksicht zu nehmen . Deutschlands neue
Rüstungspolitik habe sich besonders seit dem
1 . Oktober dieses Jahres klar manifestiert ,
und man müsse dies als eine Tatsache werten .

Wir sind der Meinung , daß diese Aeuße -
rungen Petains die wichtigsten sind , die wir
in letzter Zeit aus dem Munde führender
französischer Persönlichkeiten vernommen ha-
ben . _

Ohne weiteres ist anzunehmen , daß
Petain sich , bevor er mit seiner Begründung
an die Öffentlichkeit trat , mit Doumergne
und dem neuen Außenminister Laval verstan¬
digt hat . Im allgemeinen werden die poli -
tischen Minister nicht dazu neigen , mehr zu
tun und mehr zu verlangen als der Kriegs -
minister selbst, wenn es sich um Angelegen -
Herten der Rüstung und der militärischen
Sicherheit des Landes handelt . Wenn also der
französische Kriegsminister sich mit der angeb -
lichen deutschen Ausrüstung abgefunden hat ,dann brauchen sich Ministerpräsident und
Außenminister nicht mehr die Köpfe darüber
zu zerbrechen , was sie gegenüber Deutschland
zu unternehmen hätten , wenn dort der Rü -
stungsangleich Wirklichkeit wird .

Die Wege der Politik sind oft merkwürdig
verschlungen . Wir sind darauf vorbereitet , daß
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diese aufsehenerregenden Aeußerungen Petains
doch noch in irgendeiner Weise kommentiert
werden , die ihnen einen Teil ihrer Bedeutung
nimmt . Ein Poincare hätte diese Aeußerun -
gen ja bestimmt nicht geduldet . Aber die Ge-
neration der sogenannten „1871er " , also der
französischen Staatsmänner , die 1871 noch
miterlebt haben und ihre ganze Politik auf
den Eindrücken und Empfindungen von da-
malz aufbauten , ist ausgestorben , bis auf
einen , Doumergue ; und der ist vielleicht an -
passungsfähig genug , um , wenn nicht schon
umzulernen , so doch Erkenntnisse einer neuen
Zeit zu würdigen . Seine letzte Rede war ja
bekanntlich eine Friedensrede .

Die Frage ist also die : Findet man sich in
Frankreich wirklich damit ab , wenn Deutsch-
land seine Rüstung seinen eigenen Verteidi -
gungsbedürfnissen anpaßt ? Auffallen mutzte
es , daß in den letzten Monaten eigentlich von
keiner amtlichen oder halbamtlichen Stelle her
die angebliche Tatsache , datz Deutschland aus -

rüste , kritisiert und besprochen wurde . Man
mutzte den Eindruck gewinnen , datz die Welt
sich daran gewöhnt hat , etwas hinzunehmen ,
was ja doch nicht mehr zu vermeiden ist. Die
von uns geforderte Gleichberechtigung würde
sonach praktisch werden , ohne datz es zu einer
ausdrücklichen Anerkennung durch die andere
Seite kommt .

Wir halten das nach wie vor für uner -

wünscht und würden offene Erklärungen und
freundnachbarliche Abmachungen (militärische
Konventionen ) lieber gesehen haben . An uns
hat es ja nicht gelegen , daß solche Konventio -
nen nicht zustande

' kamen . Andererseits bedeu-

tet natürlich ein stillschweigendes Sichabfinden
mit einer Tatsache eine Erleichterung und eine

Entspannung insofern , als nun wohl mit
irgendwelchen offiziellen Schritten unserer
Vertragspartner nicht mehr zu rechnen ist .
Wenn man allein die Worte Potains betrach-

tet . dann hat sich Frankreich mit dem abgesun -
den , was es heute schon als eine Tatsache an -

sieht! und es paßt seine eigene Rüstung diesen
— angeblichen — Tatsachen an . indem es

seine militärische Kraft gleichzeitig verstärkt
und verfeinert .

Das ist gewiß sein gutes Recht , und wir

brauchen uns darüber nicht aufzuregen . Wir

machen anderen keine Vorschriften , wir wollen
aber auch nicht, daß man uns noch weiterhin
Vorschriften macht . Bei alledem bedauern wir

es aufs tiefste , daß sich eine allgemeine Ab -

rüstung nicht hat erzielen lassen . Sie wäre

zehnmal besser gewesen als der jetzige Zustand .
Dennoch braucht dieser Zustand den Frieden
nicht im mindesten zu bedrohen , solange die
Völker und ihre Regierungen bei Vernunft
bleiben , ihre Rüstung wirklich nur als ew In -

strument der Verteidigung , auf,Wen und alles
vermeiden , was andere zu einem Akt der Not -

wehr zwingen könnte . « KT »

OerFührerausdemReichssportseld
Besichtigung der Olympiabauten im Grunewald

) :{ Berlin , gt . Okt .
Der Führer und Reichskanzler nn -

terzog am Mittwoch in Begleitung des für die
Betreuung des deutscheu Sportes zuständigen
Reichsminister des Innern , Dr . Flick , samt -
liche Olympia - Bauvorhaben ans
dem künstigen Reichssportfeld im
Grunewald eiuer mehr als zweistündige «
Besichtigung , an der auch Reichsminister Dr .
Ruft teilnahm .

Der Führer wurde am Eingang des Sport -
forums durch den Vorsitzenden des Bauaus -
fchusses der Olympiade , Staatssekretär Psuudt -
» er, und den Reichssportführer von Tschammer
und Osten empfangen und in den Zeichen - und
Modellsaal geleitet , wo sich auch der Präsident
des Organisationskrvnitees der Olympiade ,
Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , eingefunden
hatte . Architekt March erläuterte die einzel -
nen Bauten . Der Führer äußerte sich zustim -
mend zu den für die städtebaulichen , Verkehrs -
technischen und stadionbaulichen Fragen gesun -
denen Lösungen und billigte auch die ihm vor -
gelegten Pläne grundsätzlich .

Dann besichtigte der Führer die Baustellen
der Reichsanstalt für Leibesübungen , beson -
ders die fertigen Rohbauten des Schwimm -
hallen - und Tnrnhallengebäudes und das be -

reits in den Grundmauern begonnene Haus
des deutsche« Sports .

Sodann begab sich der Führer zur riesigen
Baustelle der deutschen Kampsbahn und dem
dort in natürlicher Größe errichteten 15 Meter
hohen Pseilermobell des Arenagebäudes , von
dessen oberster Plattform er ein eindrucksvol -
les Bild des gesamten Baugeländes und sei -
ner landschaftlichen Umgebung gewann . Der
Führer gab wichtige Fingerzeige für die Ge -
staltung der Bauten und für die Auswahl des
bei ihnen zu verwendenden Werksteins , wobei
er seiner Befriedigung über die Wiederbele -
bung der Werksteinindustrie Ausdruck verlieh .

Das besondere Interesse des Führers fanden
auch die großen Erdbewegungen auf dem für
Massenkundgebungen bestimmten Aufmarsch -
geläude und in der Dietrich - Eckart -Freilicht -
bühne . Die reizvolle Lage der Freilichtbühne
in der Mutellenschlucht wurde vom Führer
als für eine Großstadt wohl einzigartig her¬
vorgehoben .

Mit Befriedigung nahm der Führer schließ -
lich Kenntnis von den Plänen für die Aus -
schmückung des Reichssportfeldes mit Werke «
der bildenden Kunst , wobei er die Notwendig -
keit einer dauernden Ehrung aller deutsche »
Sieger in künftigen Olympiaspielen in den
Vordergrund stellte .

llm die Auslieferung paweliffch«
und Kwaterniks / -».

Der österreichische Ministerrat hat ein Zei -

tnngsgefetz beschlossen , durch das die Heraus -

gäbe von Zeitungen nnd Zeitschristen einer
Genehmignngspslicht unterworfen wird . D »e

Genehmigung wird auch allen den Personen
verweigert , die im Verdacht stehe« , einer ver -

botenen Partei angehört zu habeu oder sür
diese tätig gewesen zu sei« .

*
Die Verluste der spanischen Wehrmacht bei

den Kämpsen in Asturien betrugen 220 Tote ,
743 Verwundete nnd 46 Vermißte . Unter den
Toten sind 22 Ossiziere und 25 Unteroffiziere .

X Paris , 31 . Okt .
Die französische Regierung hat durch ihren

Geschäftsträger in Rom der italienischen Re -
gierung ein amtliches Auslieseruugsgesuch für
die beiden tn Turin verhafteten südslawischen
Emigranten Dr . Pawelitfch und Kwaternik
überreichen lassen .

Michailow nicht verhaftet
O Istanbul , 81 . Okt .

Wie aus Ankara gemeldet wird , ist die im
Auslände verbreitete Meldung von einer
Verhaftung Iwan Michailows falsch. Michai -
low befinde sich nach wie vor in völliger Frei -
heit aus eigenen Wunsch aus Gründen ver -
mehrter persönlicher Sicherheit in Kastamnni .

Michailow hatte sich mit seiner Frau am
12. September , nachdem seine Flucht aus Bul -

garien geglückt war , den türkischen Behörden
gestellt . Durch Entscheidung der türkischen Re -

gierung wurde er als politischer Flüchtling
ÜL sxei erklärt . Es war ihm aber zur Bedin¬

gung gemacht wordeü , sich Ivder feindseligen
Betätigung gegen fremde Staaten zu enthal -
ten . Das Ehepaar hielt sich unter starker poli -

zeilicher Bewachung bis 10. Oktober in Istan¬
bul auf . Dann begaben sich die beiden nach
Kastamnni . einer kleinen Amtsstadt in Nord -
anatolien , 60 Kilometer von der anatolischen
Küste entfernt . Michailow erklärte , er wolle
nicht in der Türkei bleiben .

Belgrader Anschuldigungengegen
die österreichischen Legitimisten

--- Belgrad , 31 . Okt .
Die Blätter wenden sich gegen die öfter -

reichischen Monarchisten im Zusammenhang
mit dem Marseille ! Anschlag . Die „Prawda "

spricht von „habsburgischen Vampyren "
. welche

sich , um leben zu können , in den Dienst der
Feinde des südslawischen Staates gestellt hät -
ten , von denen sie sich finanzieren ließen . Die
schwarz - gelben Generäle und Oberstleutnants
wollten den Zerfall Südslawiens herbeiführen .
Den Beweis könne man außer in den Gestand -
nissen der in Frankreich verhaftete » Attentäter
auch in dem Umstand erblicken , daß Pawelitsch
am Tage des Königsmordes mit dem General
Sarkotitsch in Wien ein längeres Telephon -

gespräch über den Selbstmord des Obersten
Dujitsch geführt habe , der gleichfalls der ter¬
roristischen Organisation angehört hätte . Die
frühere Kaiserin Zita aber habe wiederum
zum Begräbnis des Obersten Dujitsch einen
prachtvolle « Kranz gesandt .

*
) ! ( Wie « , 81. Okt . '

Der in Salzburg verhaftete südslawische Paß -

sälscher Stockla , der behauptete , genaueres über
die Vorgeschichte des Marseille ! Anschlages zu
wissen , wurde den südslawische « Behörden
übergeben , die ein Auslieferungsbegehren ge -

stellt hatten .

Die österreichischen Militärgericht«
Auslösung iu Leobeu uud Klageusurt

( ! ) Wien , 81. Oktober . '

Die österreichischen Militärgerichtshöfe in
Leoben ( Steiermark ) und in Klagenfnrt (Kärn -
ten ) wurden ausgelöst . Alle Gerichtsverhand -

lungen wegen des Putsches vom 25. Juli , so -<
weit sie die österreichische Provinz betreffen »
werden in Zukunft tn Graz durchgeführt wer -
den .

Das Wiener „Neuigkeitsweltblatl " gibt
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ge -

richts in Leobeu . Vom 20. August bis zum
3g . Oktober wurden dem Militärgericht in
Leoben 107 Angeklagte vorgeführt , von denen
105 verurteilt wurden . In 4 Fällen wurden
Todesurteile verhängt . Zwei wurden voll -
streckt . Die vom Militärgericht verhängten
Kerkerstraseu ergeben insgesamt 710 Jahre
und 1 Monat , wobei die lebenslänglich Ver -
urteilten nicht berücksichtigt sind . Der durch «

schnittliche Strafsatz für jeden einzelnen Ver <
urteilten liegt also bei nahezu 10 Jahren .

Parole : Weltrevolution !
Der Zeutralausschutz der Sowjets V

O Moskau , 81. Okt.
Der Zentralausschuß der Partei hat anläß -

lich des 17jährigen Bestehens der Sowjet -
union Paroleu veröffentlicht . In diesen Pa -
rolen bekunöet die Partei ihreu Willeu zur
Weltrevolutiou , zur Stärkung der Roten
Wehrmacht , zum Ausbau der Kollektivwirt -
schast in der Landwirtschaft , zur weiteren In -
dustrialisieruug der Sowjetunion sowie zur
Solidarität mit der Weltarbeiterschaft .

Ketzer Terrorurieil gegen Saardeutsche
Bruch des Garantieabkommens vom Juni 1934

) : ( S a a r b r ü ck e u, 31. Okt.
Vor dem Metzer Appellations -

gericht wnrde am Mittwoch iu dem sog .
„R öchlin - Spionagepro zetz " das U r -
teil gefällt . Danach erhält der kriegs -
blinde Leiter der Nöchlingschen Betriebs -
polizei , R a t. h k e , 2 % J a hre , Frischmann
S Jahre , Baltes 2 ^ Jahre , Litzen -
burger 2 lA Jahre und Rnpp 3 Jahre
Gefängnis . Die beiden letzteren wurden
in Abwesenheit verurteilt . Außerdem wurde
aus Geldstrafe bis zu 1000 Franken und 10 bis
20 Jahre Landesverweisung erkannt .

Dieses ungeheuerliche Urteil hat im ganzen
Saargebiet lebhafte Empörung hervorgerufen .
Durch ein singiertes Telegramm hatte die sran -
zösische politische Polizei Rathke aus dem
Saargebiet nach einem lothringische » Greuzort
gelockt , wo er sofort mit einem Begleiter we -

gen angeblicher Spionage verhaftet wurde .
Der erhobene Verdacht wurde durch die Ver -
Handlungen vor dem Metzer Gericht in keiner
Weise erwiesen , da sich der Angeklagte über -
Haupt nie mit Spionage beschäftigt hatte . Aller -

plane und Ziele
der AG . -Kulturgemeinde

' Die NS .-Kulturgemeinde in der Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " gab soeben einen Ueberblick

über ihr umfangreiches Arbeitsgebiet . Drei Auf -

gaben seien zu lösen , so erklärt u . a . der Reichs -

Amtswalter Dr . W . Stang : Die Verbindung

zwischen dem Volk, seiner Kunst und seiner Kul -

tur , die Prägung einer neuen Geschmacksbildung
und durch diese auch die Beeinflussung des Kunst -

schaffens .
Ueber die Arbeit der Abteilung „Theater " (Dra -

maturgisches Büro ) berichtet Dr . Kurz . Ihre

Hauptaufgabe bestehe darin , alle grundsätzlichen
Fragen des deutschen Theaterlebens vom Stand -

Punkt der nationalsozialistischen Lebens - und Kul -

turgestaltung aus zu bearbeiten . Zu diesem Zweck

prüfe die Abteilung „Theater
" alle erscheinenden

Bühnenwerke auf ihren Gehalt und ihre Eignung

für den deutschen Spielplan . Ferner gibt sie ver -

schiedene Zeitschriften heraus , teils für den Theater -

fachmann , teils auch für die Besucher . Ein wei -

teres Aufgabengebiet ist die Förderung der jun -

gen Talente durch die „Junge Bühne " .
Weiter berichtet Karl Maria Holzapfel , datz der

Film , wie er zum weitaus größten Teil noch

heute in den Lichtspielhäusern laufe , ein vollkom-

men anderes Gesicht erhalten müsse . Das könne

nur geschehen, wenn beim Manuskript angefan -

gen werde . Das Spiel sei nur Mittel zum Zweck .
Die Kräfte aus Blut und Boden , der Segen der

Erde und das Wunder der Schicksalsverbunden -

heit und Gemeinschaft mühten im Filmstreifen
festgehalten werden . Die NS .- Kulturgemeinde
habe daher die Absicht, selbst Filme herzustellen .

Die Musikabteilung , über deren Arbeiten S . W .

Herzog berichtet , umsatzt nicht nur die Frage der

Musikwertung und Dramaturgie , sondern gibt
auch gleichzeitig durch die Praxis in der Veran -

staltung von Konzert - und Opernaufführungen
eine zielbewußte Richtlinie ihrer Kulturpolitik zu
erkennen . Anfang Juni 1935 wird in Lübeck das

erste nordische Musikfest in Deutschland , Mitte

Juni 1S35 in Düsseldorf eine deutsche Musikwoche
veranstaltet . Kleinere Veranstaltungen sind für
Königsberg , Gera , Oeynhausen , Essen und Leip-

zig in Vorbereitung .

Robert Scholz behandelt dann das Arbeitsgebiet
der bildenden Künste . Hier sieht die NS .-Kultur -

gemeinde ihr Hauptziel . In allen Städten des

Reiches sollen in Form von ständigen und Wan -

derausstellungen vorbildliche Kunstausstellungen
aufgebaut werden , die bis ins kleinste Dorf , in
die Arbeitsstätten und in die Fabriken geleitet
werden , um auch arbeitenden Menschen Gelegen -

heit zu geben , mit dem lebendigen Kunstgeschehen
der Zeit in Berührung zu kommen . Die erste
dieser Ausstellungen wird in Kürze in Berlin un -
ter dem Titel „Die Auslese " eröffnet , um dann
eine Reise durch Deutschland anzutreten . Eine
weitere Aufgabe sieht die Abteilung für bildende
Kunst darin , den Kitsch aus den Wohnungen zu
verdrängen . Dazu sollen vorbildliche HauSrat -
und Heimschmuck- Ausstellungen von erzieherischem
Wert beitragen .

Kunst und Wissenschaft
Die 12. Haupttaguug des Euckenbundes fand im

Euckenhaus und in der Universität zu Jena , wo

Rudolf Eucken einstmals jahrzehntelang wirkte ,
statt . Sie sollte eine geistige Klärung darüber

herbeiführen , inwieweit die von Rudolf Eucken
vertretenen Lehren des deutschen Idealismus an
den Auseinandersetzungen unserer Zeit richtung -

gebenden Anteil haben können . Aus den fünf
umfangreichen Referaten ergab sich mit voller
Deutlichkeit der Wille , die Kluft zwischen der gei -

stigen Einzelpersönlichkeit und dem neu erstan -
denen Gemeinschaftsgefühl überbrücken zu helfen ,
weil der neue Gemeinschaftsaufbau der aktiven
schöpferisch tätigen Einzelpersönlichkeit zu seiner
Vertiefung bedürfe . Gleichzeitig aber wurde in
allen Referaten gefordert, , datz der einzelne Gei -
stesmensch nur dann Anspruch auf Anerkennung
innerhalb der Gemeinschaft erheben könne , wenn
er sich dauernd um innersten Zusammenhang mit
dieser Gemeinschaft mühe und nicht wirklichkeits -
fremde Theorien verfechte . Unter den Referenten
sind besonders die Ausführungen des Chefsyndikus
der Industrie - und Handelskammer München , Dr .
Büchner , zu nennen , der eine sehr eindrucksvolle
geistige Begründung der nationalsozialistischen
Lehre von der Gemeinschaft gab . Es sprachen
ferner Pfarrer Dr . Naflel (Hamburg ) über die
Beziehungen des Persönlichkeitsmenschen zur Gott -
gläubigkeit , Dr . Jordan (Bremen ) über die Not -
wendigkeit einer wirklichkeitsnahen Philosophie

und Lie . Dr . Württenberg (Düsseldorf ) über die

Forderung des aktiven Einsatzes aller geistigen
Persönlichkeitskräfte . Eine Sonderstellung nahmen
die Ausführungen des schwedischen Professors
Liljequist (Lund ) ein , der als Vertreter des schwe -

difchen Persönlichkeitsidealismus interessante
Streiflichter aus der Geschichte der schwedischen
Ständebewegung gab .

Bei der 5 . Vollversammlung der Akademie für
Deutsches Recht in München wird die Erösfnungs -
anspräche deren Präsident Reichsjustizkommissar
Dr . Hans Frank halten . Hierauf wird in der
Vollsitzung der preußische Ministerpräsident ,
Reichslustfahrtminister General Göriug das Wort

zu einem Vortrag ergreifen . Bei der Arbeits -

tagung sprechen der Rektor der Universität Sofia ,
Professor Dr . Dikoff (Bulgarien ) und der Staats -
sekretär im Reichsministerium des Innern . Hans
Pfundtner . Vor Beginn der Vollsitzung findet
noch eine Saarkundgebung der Akademie für
Deutsches Recht statt über „Das Recht der Deut -
schen auf die Saar " .

llllfllllllllllllllllllllflllllTlfnillllllllllTlfllltllllllllllttlllllfK

Paul Hartmann — Staatsschauspieler
der gegenwärtig im Berliner Staatlichen Schau -

spielhaus autzerordentlich eindrucksvoll den Her -
mann in Kleists „Hermannsschlacht

" spielt , ist vom
preutz . Ministerpräsidenten Göring zum Staats -

schauspieler ernannt worden .

dings unterhält die Firma Röchling in Völk¬
lingen ein politisches Büro , das sich mit den
den Saarkamps betreffenden Fragen befchäf -
tigt . Dieses Büro und ebensowenig der jetzt
verurteilte Kriegsblinde Rathke haben jedoch
nie etwas mit Spionage zu tun gehabt . Den
französischen Stellen kam es offenbar lediglich
daraus an , unter Unterstellung falscher An -
gaben ein Exempel zu statuieren , das an die
schlimmsten Zeiten französischer Kriegsgerichte
erinnert Nach dieser willkürlichen Machtauf -
faffung könnte also in Zukunft kein Saardent -
scher mehr ungefährdet französischen Boden be-
treten , da in der einen oder anderen Richtung
sich unvermeidlich jeder Saarländer in dem
augenblicklichen Stadium der Abstimmungs -
Vorbereitungen für den Abstimmungskampf
einsetzt .

Die Verurteilung Rathkes läuft überdies
auf einen glatten Bruch des sog . Garantie -
abkommens vom Juni d . I . hinaus . In die -
fem haben sich in Genf Frankreich und Deutsch -
land feierlich verpflichtet , sich jeder strafrecht -
lichen Verfolgung eines abstimmungsberechtig -
ten Saarländers wegen der von ihm eingenom -
menen politischen Betätigung während der Ab -
stimmungstätigkeit zu enthalten .

Neue Machenschaften
an der Saar

Angebliche militärische Vorbereitungen
Frankreichs

) : ( Berlin , 31. Oktober .
Uebercinstimmende Meldungen des Pariser

„Matin " und der Londoner „Times " behaup -
ten , daß die französische Regierung den mili -
tärifchen Befehlshabern in Nancy und Metz
Weisungen erteilt hat , die sich aus den Fall be -
ziehen , daß der Präsident der Saarregierungs -
kommission , Knox , um Beistand „im Falle
eines nationalsozialistischen PutscheS im Saar -
gebiet " ersucht .

Diese Meldungen sind geeignet , in allen deut -
schen und saarländischen Kreisen größtes Auf -
sehen und Beunruhigung hervorzurufen , da
derartige militärische Vorbereitungen jedem
Vorwande dienen können , um einen Gewalt -
akt durchzuführen . Es handelt sich ganz offen -
sichtlich um systematisch bestellte Arbeit , um die
Saarbevölkerung in Erregung zu versetzen
und unsicher zu machen . Teutschland denkt an
keinen Putsch und hat keinen Anlaß , einen
solchen zu wünschen . Es will nichts als die
Sicherung des ordnungsmäßigen und freien
Verlaufs der Volksabstimmung am 13. Januar
und im Anschluß daran eine den Wünschen
der abstimmungsberechtigten Bevölkerung ent -
sprechende Lösung der Saarfrage . Schon die
Drohung allein mit einer derartigen französi -
schen Aktion ist als unrechtmäßiger Beeinflns »
sungsversnch der bevorstehenden Abstimmung
zu verurteilen . Es widerspräche dem Vertrag
nnd dem Geist jeder Volksabstimmung , wenn
eine an der Abstimmung beteiligte Macht von
seiten des Treuhänders — des Völkerbundes
oder seiner Organe — mit einer militärischen
Aktion im Saargebiet betraut würde . Ein sol -
ches Vorgehen könnte nur als ein „Hand -
streich " bezeichnet werden , da keine Instanz
eine derartige rechtswidrige Maßnahme legiti -
mieren könnte . Trotz aller Emigrantenprovo -
kationen wird die Saarbevölkernnq an ihrer
mustergültigen Disziplin bis zur Saarabstim -
mung und über diese hinaus festhalten .
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Oer erste Marsch
ins unbekannte Land

Es ist nicht leicht, wenn man urplötzlich vor
öie Aufgabe gestellt wird , mit einer Karawane
ins Innere Afrikas zu ziehen . Innerlich hat
man sich zwar schon längst darauf vorbereitet ,
wenn es aber soweit ist , wenn die Gedanken
in die Tat umgesetzt werden sollen — dann
sieht alles ganz anders aus !

Der Marsch ins Innere fand von Dares -
salam aus statt . Erschrocken blickte die junge
Frau auf die schier unentwirrbare Masse von
Menschen und Last. 130 Askaris , das heißt
schon ausgebildete Negersoldaten , weit über
500 schwarze Träger , beladen mit Kisten der
verschiedensten Arten , Pakete in Leinwand ge -
näht oder mit schwarzem Wachstuch umhüllt
zum Schutz gegen Regengüsse und die vielen
reißenden Bache , die zu durchqueren waren ,
Maxim - und ein Berggeschütz , Zelte und Ge
wehre . Riesige Kästen mit quiekenden Schwei -
nen , mit gurrenden Tauben , gackernden Hüh -
nern , schnatternden Enten und blökenden
Schafen verschwinden in einer Wolke von
Staub . Hülsenfrüchte , Ananas , Mangofrüchte
und Kokosnüsse müssen diebessicher verstaut
werden , und zwischen allem wimmeln Weiber
und Kinder der schwarzen Träger in großen
Scharen herum und bringen noch mehr Un
ordnung und Aufregung mit sich. Jeder As -
kari braucht zwei Frauen und mindestens zwei
schwarze Boys , die Träger begnügten sich zwar
nur mit einer Frau , dafür hatten diese
Frauen noch eine Menge Verwandte , die auch
mitwollten . Schließlich war die Karawane zu
einem Heer von 1200 Menschen angewachsen .
Und mitten unter ihnen — einzige weiße
Frau : Magdalene Prince !

Nun hieß es , endgültig Abschied nehmen
von dem letzten europäischen Hauch, den man
in Daressalam noch verspürt — nun liegt nur
Wildnis vor ihnen . Für europäische Augen
mag der Auszug ins unbekannte Land wie
ein Zirkusumzug ausgesehen haben : voran
marschierten die Askaris mit Pfeifen - und
Trompetenschall , dann kamen sämtliche Ossi -
ziere der Schutztruppe , die das Ehepaar
Prince bis zum ersten Lagerplatz begleiten
wollten , dann folgten Träger mit einer

Radi » für Strahenpolizisten
Bei der Neuyorker Polizei wird versuchsweise ein
Rai >w -Empfa »as0erät für Beamte im Straßendienst
einaesührt . Die Batterie wird am Gürtel , der
Lautsvrecher auf der Schulter bcfeftiat . Das antue
Gerät wieat nicht mehr als die Pistole des Poli -
zisten . Die Ausrüstung der Beamten mit diesem
Apparat aestattet naturaemäh ibre ständiae Unter -

richtuna durch den Polizei -Rundfunk .

Sänfte mit Sonnendach , in der Magdalene
Prince saß , Hauptmann Prince zu Pferde , ein
Leutnant und drei Unteroffiziere und schließ -
lich öie lange Kette der Lastträger mit Wei -
bern und Kindern . Der Hund „Schnapsel "

, der
als treuer Freund aus der Heimat mitgekom -
meu war , rannte immerfort aufgeregt den
ganzen Zug entlang . Ueber allem aber
schwebte ein unbeschreiblicher Lärm .

Die ersten Nächte im ungewohnten Zelt
waren nicht leicht für die deutsche Frau , denn
man muß ja immer bedenken , daß man da-
mals , im Jahre 1896 , noch nichts wußte von
Wochenende und Kampieren im Zelt , damals
durften die Frauen auch noch keinen Sport
treiben , deshalb war diese Reise für Magda -
lene Prince eine besondere Strapaze . Aber
das machte ihr nichts aus . Tapfer hält sie
an der Seite des Gatten aus . Abend für
Abend schreibt sie ihr Tagebuch — trotz Fie -
berattacken .

. . Heute liegt ein Marsch hinter uns , wie
er anstrengender kaum gedacht werden kann .
Fortwährend durch hohes Schilfgras , das den
Blick behindert , man muß mit den Füßen

jeden Schritt fühlen und tasten — wie oft
fällt man da über einen Baumstamm oder
bleibt in Wurzelwerk und Schlingpflanzen
hängen . Das starre Gras schlägt Gesicht und
Hände blutig . Von der Landschaft sah ich
natürlich wenig , dagegen fanden wir sehr viele
Löwen - und eine Elefantenfährte ! Das erste
Fieber habe ich überstanden ! Das waren böse
Tage . Daheim wäre ich bei 39 Grad Fieber
im dunklen Zimmer ins Bett gepackt worden ,
hier sieht die .^Krankenstube " wesentlich anders
aus . Ich wurde getragen , und wir machten
nur Märsche von drei Stunden , damit ich
nicht so geschüttelt wurde . . ." — Zwei Tage
später berichtet das Tagebuch :

. Heute sind wir den 34. Tag unter -
wegs . Wieder gingen die Marschtage durch
Sumpf und hohes Gras . Erst brach das
Maultier mitten im Wasser unter mir zusam -
men , dann blieb mein Esel im Schlamm stecken,
beide Male mutzte ich absteigen und zu Fuß
weiterpatschen , bis auf die Haut durchnäht .
Zu allerletzt kollerte das Maultier mit mir
das steile User hinunter und landete im Fluß
Ruipa , der über drei Meter tief ist . Da hatte

Die Stunde von Coronet / ****
Vor wenigen Tagen erst begann ein deutsches

Kampfschisf eine Reise in die Ferne , mit der Auf -
gäbe , draußen Botschafter des wiedererwachten
Geistes deutscher Manneszucht und deutschen Le-
benswillens zu sein . Die gleiche Aufgabe hatte
vor mehr als zwei Jahrzehnten Maximilian Reichs -
„ ras von Spee auf seiner großen Weltreise , die
ihn nach Tsingtau und zu den Südseeinseln führte ,
bis plötzlich der Weltkrieg ihn während dieser
Fahrt überraschte . Losgelöst von der Heimat ,
ohne die Möglichkeit , aber auch ohne den Willen ,
nach Hause zurückzukehren . Hunderte von Schif -
fen der Feinde sind schon auf der Suche nach ihm,
schon ist ek umklammert , aber in kühner Fahrt
durchbricht er die Umklammerung und vereinigt
sich bei der Osterinsel mit der „Dresden " und der
„Leipzig " .

Dann kommt der große Tag , an dem der un -
gebrochene Nimbus britischer Unbesiegbarkeit zur
See wie Nebel zerreißt . Nicht ganz eine Stunde
dauert an jenem 1. November 1314 die Seeschlacht
von Coronet , die Graf Spee einem zahlenmäßig
überlegenen Gegner liefert . Eine knappe Stunde
sieht bei schwerstem Seegang die Seeschlacht , in
der die sieggewohnte englische Flotte erfahren
mutz , datz ein neuer Gegner auf den Plan getre -
ten ist . Ueber ein Jahrhundert war vor jener Tat
von Coronel verflossen , seit ein englisches Ge -
schwader vom Feinde geschlagen wurde ; es war
damals , als 1801 Nelson bei Kopenhagen in osfe-
ner Seeschlacht eine schwere Niederlage erlitt .

Freilich kam dem deutschen Sieg zu Hilfe , datz
der Führer des englischen Geschwaders , Admiral
Cradock, so siegesgewiß war , datz er manche Siche -
rung für unnötig erachtete . Das Flaggschiff
des Engländers , „Good Hope "

, machte feinem Na -
men keine Ehre , und noch waren die 52 Minuten
nicht verflossen , die die Seeschlacht von Coronel
gedauert hat , als daS Flaggschiff mit Cradock und
seiner Besatzung auf Grund des Meeres lag . Un -
geheuer war der Verlust des Prestiges Grotzbri -
tanniens , und in amerikanischen Zeitungen wurde
die englische Flotte offen verhöhnt . Noch heller
strahlt der Sieg des Grafen Spee , wenn man die
Verluste vergleicht . Zwei englische Panzerkreuzer
waren mit 1800 Mann gesunken , ein kleiner Kreu -
zer beschädigt geflüchtet . Bei den Deutschen gab
es nur ein paar unbedeutende Beschädigungen ,
und ganze zwei Mann waren leicht verletzt .

Ungeheuer war dann der englische Aufwand , als
es galt , die Scharte von Coronel auszuwetzen und
den gefährlichen Feind zu vernichten . Mit vier -
fach« Uebermacht tritt England dem deutschen
Admiral 5 Wochen später , am 8 . Dezember , bei
den Falklandinseln entgegen . Noch einmal ent -
faltet der deutsche Führer alle die Eigenschaften
seiner Persönlichkeit und seiner Mannen , die die
Ursache des Sieges von Coronel gewesen waren .
Immer wieder fuhrt er seine Schiffe gegen den
übermächtigen Feind , und bis zur letzten Granate
kämpfen die Deutschen . Vier deutsche Schiffe fan -
ken, und fast keiner der deutschen Mitkämpfer von
den Falklandinseln kommt lebend aus der Schlacht .

Grasen Spee vor 20 Jahren

Auf der Kommandobrücke seine ? Flaggschiffes
stehend , krönte Gras Spee sein Heldenleben mit
einem unvergleichlichen Heldentod . Mit ihm
sterben nicht nur 2000 deutsche Blaujacken den
gleichen Opfertod , auch die zwei .Söhne des Gra -
fen Spee sind darunter . Mit ihnen starb ein
deutsches Adelsgeschlecht aus , das dennoch in der
deutschen Geschichte für immer fortleben wird .

ich denn genug von den Reiterexperimenten .
Wir suchten eine Furth , und ich wurde wie
ein Paket mit der Aufschrift „Vorsicht ! Nicht
stürzen ! Zerbrechlich !" weitergereicht , von
einem Soldaten zum anderen . Es muß doch
ein köstlicher Anblick sein , wenn sie mich aus -
gleitend und stolpernd durch den Flutz brin -
gen , so daß ich nie weiß , nach welcher Seite
ich demnächst fliegen werde , oder aber , wenn
ich mitsamt den Trägern in den Schlamm
purzele ! Das „Kelele " - Geschrei der Schwär »
zen ist dann nicht zu beschreiben !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

560 000 Kilo Papier sollten
verschoben werden

Am 7. Oktober d. I . führte die Danziger
Papiergroßhandluug Salomon Munwes auf
dem Dampfer „Braka" 560 000 Kilogramm Pa¬
pier , das sie von polnischen Papierfabriken be-
zogen hatte , angeblich nach Portugal , Brasilien
und Holländisch-Jndien aus . Das Schiff traf
aber bereits am IS . Oktober wieder in Danzig
ein . Die Firma Munwes beantragte nun , das
Papier wieder zollfrei nach dem Jnlande ein -
führen zu können . Von den behördlichen Stel -
len wurde diese Schiebung jedoch vereitelt . Die
ganze Machenschaft hatte den Zweck , den? gro -
ßen Unterschied zwischen dem Inlands - und
dem Ausfuhrpreis — über 125 000 Danziger
Gulden — auszunutzen und das billige Aus -
fuhrpapier zu dem teuren Inlandspreis auf
dem Danziger Markt zu verkaufen . Der Fir -
ma Munwes ist bereits im Juli d . I . ein der -
artiger Betrug geglückt. Die Inhaber der Fir -
ma sind Ostjuden , die erst vor einigen Jahren
nach Danzig zugewandert sind.

^ Kurzberkhteauf allerWfelt̂
Verurteilter WHW .-Schädling

Die Große Strafkammer in Wesermiinbe
verurteilte den Kreisorganisationsleiter der
NSV ., Richard Henn , der sich dadurch berei -
cherte, daß er sür eine Lieferung von Heringen
210 RM . einnahm , während er selbst nur 154
Rm . zu zahlen hatte , zu 1K Jahre « Zuchthaus ,
3 Jahren Ehrverlust und 100 RM . Geldstrafe ,
außerdem zu den Kosten des Verfahrens .

Gleitschiffe auf dem Rhein ?
Ein Kölner Ingenieur hat den Plan , von

ihm erbaute Gleitschisse, die eine hohe Fahrt -
geschwindigkeit erzielen sollen, in der deutschen
Rheinschiffahrt einzusetzen . Er hat bei seinen
neukonstruierten Schiffen die Böden als Gleit -
flächen ausgebaut , wodurch der Wasserwider -
stand stark gemindert und eine gefährliche
Wellenbildung vermieden werben . Außerdem
haben diese Schiffe den Vorteil , daß sie auch
bei äußerst niedrigem Wasserstande zu gebrau -
chen sind . Man berechnet eine Fahrtgeschwin -
digkeit von 80 Stundenkilometer . Eine Probe -
fahrt mit einem 20 Personen fassenden Kabi -
nenboot hat vollauf befriedigt .
Falschbericht über ein Attentat
Ein königlicher Lokomotivführer

Gerüchte, die von einem Anschlag auf einen
Eisenbahnzug , in dem sich der bulgarische
König Boris auf einer Reise von Sofia nach
Warna befand , wissen wollten , werden demen -
tiert . Von bulgarischer amtlicher Seite wird
mitgeteilt , daß es sich lediglich um einen
geringfügigen Brand in der Lokomotive infolge
Heißlaufens einer Achse handelte . Da der Loko -
motivsührer leichte Brandwunden erlitt , über -
nahm König Boris , der früher eine Loko -
motivführerprüfung abgelegt hatte , persönlich
die weitere Führung des Zuges .

Großluftschiffe statt Riesendampfer
Der Vorsitzende der amerikanischen Schif -

fahrtsbehörde , Admiral Cone , befürwortet den
Ban von Groblustschissen für Handelszwecke
an Stelle des jetzigen Wettbewerbes im Bau
von Riesendampfern . Anstatt einen Riesen¬

dampser , wie die englische „Queen Mary "
, zu

bauen , dessen Kosten sich in den USA . etwa um
60 Proz . höher stellen würden als in Europa ,
könnte man fünf Luftschiffe mitsamt den dazu
nötigen Landungsplätzen erbauen . — Das
amerikanische Marineamt hat Dr . Eckener die
Benutzung der Flugplätze von Lakchnrst und
Miami als Stationen für die im nächsten
Sommer beginnenden Atlantikflüge des neuen
Zeppelinluftschisses „LZ . 129" gestattet .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Diens -
tagabend in Pernambnco eingetrofse « . Damit
dürfte die gestrige Schwindelmeldung des
Straßburger Senders glatt widerlegt sein.

Am 2. November tritt der Lloydschnell-
dampser „Bremen " seine 100 . Reise an . Am
gleichen Tage wird Kommodore Ziegeubeiu ,
der Führer der „Bremen ", 60 Jahre alt . Die
100. Reise der „Bremen " ist zugleich die 100.
Bremerhaven -Neuyork -Tour des Kommodore .

Die Verlobte des Prinzen Georg von Eng -
land , Prinzessin Marina von Griechenland ,
weilt gegenwärtig in Paris , um ihre Einkäuse
für die bevorstehende Hochzeit zu vervollstän¬
digen . Dienstag abend , als sie ihr Hotel ver -
ließ , stürzten sich zwei Männer und eine Frau
auf ihren Kraftwagen . Die Festgenommenen
behaupteten , lediglich ein Anliegen an die
Prinzessin gehabt zu haben . Waffen wurden
bei ihnen nicht gefunden .

Der australische Flieger Melrofe , Teilneli -
mer des Weltfluges England —Australien , ist
am Dienstag , um 23.15 Uhr , in Melbourne
gelandet.

Der Flieger Fitzmaurice hat seine Absicht ,
einen Angriff auf den Schnelligkeitsrekord
England —Australien zu unternehmen , für un -
bestimmte Zeit ansgegeben . Sein Flugzeug
soll für einen Dauerflug mit großer Schnellig -
keit ungeeignet sein .

Bei den amerikanischen Flottenmanövern in
der Panamakanalzone stießen zwei Marine -
slugzeuge zusammen . Die beiden Insassen des
einen Flugzeugs , das abstürzte , wurden ge -
tötet , das andere Flugzeug konnte sich noch
rechtzeitig retten .
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Mtttltv und Schrifttum
Die fromme Phrase ist die schlimmste.

Theodor Fontane .

Densscher Marmor
Für den Wissenschaftler ist Marmor ein

körniger Kalkstein , ein mit dem bloßen Auge
als ein kristallinisch - körniges Gemenge von
Kalkspateinzelsteinchen erkennbares Gestein .
In der Praxis gilt für Marmor , wie in den
Mitteilungen der Reichsgemeinschaft der Tech -
nisch -Wissenschaftlichen Arbeit dargelegt wird ,
heute allgemein folgende Erklärung : Marmor
ist jeder polierbare , dichte oder körnige natür -
liche Kalkstein . In Deutschland gibt es über
60 verschiedene, teils sehr farbenprächtige Mar -
morsorte », die seit Jahrzehnten schon für
Denk - und Grabmäler , für Innen - u . Außen -
schmuck der Gebäude und für Gegenstände des
täglichen Bedarfs verwendet wurden . Für die
industrielle Verwertung kommen Marmore im
wissenschaftlichen Sinne nur in Schlesien bei
Groß -Kunzendorf südlich von Neiße vor . Die
anderen deutschen Marmore sind dichte polier -
sühige Kalksteine bzw . Uebergänge zum kristal -
linen Kalkstein . Das gewaltige Marmorvor -
kommen liegt in dem Schwäbische» und Frä «-
tischen Jura . Einige Schichten , der sogenannte
Jurakalkstein oder Juramarmor , bestehen aus
einem gleichmäßigen , gelben , sich vielfach ins
Graue verlierenden Gestein . In einzelnen
Marmorbrüchen weist der Rohstoff kleine
muschelartige Versteinerungen auf . Diese Art
wird in der heutigen Industrie als „Jura -
geblümt " bezeichnet.

Von kleineren Marmorgebieten in Bayer «
sind nennenswert die Brüche von Ruhpolding
bei Traunstein , von Rohrsdorf bei Rosenheim ,
von Berchtesgaden , von Enzenau bei Bad
Tölz , in denen meist dunkelrote Marmorsorten
gebrochen werden . Von hellen bayerischen Mar -
moren ist der Kelheimer Marmor zu erwäh -
nen . Auch farbige Marmorsorten , meistens
grau bis schwarz, weist Bayern auf . Besonders
schön ist der Marmor von Marxgrün , der
stark rötliche und grünliche Tönung zeigt .
Schlesischer Marmor ist ein Marmor von wet -
tersester Beschaffenheit , das geologisch älteste
Vorkommen Deutschlands . Seine Farbenschat -
tierungen gehen von weiß bis hellgrau , blau -
grau bis ins Violette . Dieses schlesische Vor -
kommen im Kreise Neiße ist für Deutschlands
Marmorindustrie besonders wertvoll , weil es
das einzige Lager ist , wo ein kristalliner Mar -
mor von vorwiegend Heller Farbe in mäch -
tigen , kaum erschöpflichen Mengen ansteht und
in großen Blöcken gebrochen werden kann . Die
farbenprächtigsten Marmore befinden sich in
Hessen -Nassau , hauptsächlich im OberlahnkreiS
bei Gaudernbach , Limburg , Schupach , Weil -
bürg , Villmar . In diesem Gebiet hat Deutsch-
land einen Schatz an Marmoren von großer
Farbenüppigkeit .

In Westfalen werden Marmore von gelblich-
grauer bis dunkelgrauer Farbe in verschiede-
nen Brüchen gewonnen . Auch in Thüringen
liegen Fundorte von bunten zum Teil recht
farbenprächtigen Marmoren . Kleinere Mar -
morvorkommen von technischer Bedeutung fin -
den sich noch in der Eifel und in Württemberg
bei Göttingen . Jedenfalls besitzt unsere deut -
sche Heimat ungeheure Mengen an vorzüglichen
sür alle Zwecke geeigneten Marmorsorten .

physischeund optische Doppelsterne/ Was das Spektroskop
alles zeigt / Verfinsterungen in der Mernwelt

Bon Haus Felix Rocholl
Man mutz schon recht scharfe Augen besitzen,

um bei einer Durchmusterung des steinen -
klaren Himmels einzelne der zahllosen Licht »
punkte als in Wahrheit zwei verschiedene
Sterne zu erkennen , wie z . B . beim zweiten
Deichselstern des Großen Wagens mit seinem
„Reiter " ober dem hellsten Stern des Stern -
bilds Wega . Aber schon ein mittelstarkes
Fernrohr liefert uns eine große Anzahl wei -
terer Beispiele und belehrt uns , daß mancher
Himmelskörper , der uns als einziger Stern
vorkam , in Wirklichkeit aus zweien besteht,
mithin einen sogenannten Doppelstern bildet .

Allerdings muß man da vorsichtig sein,
denn nicht alle scheinbaren Doppelsterne , die
uns besonders die lichtstärkeren Fernrohre
zeigen , gehören in Wahrheit dieser interessan -
ten Gruppe der Himmelskörper an . Denn
wenn wir von der Erbe aus zwei Sterne in
nahezu derselben Richtung erblicken , bilden
sie wohl für unser Auge einen Doppelstern , kön -
nen dabei aber durch viele Taufende von
Lichtjahren von einander getrennt sein und
brauchen nichts miteinander zu tun haben .
Diese sogenannten optische« Doppelsterne sal -
len aus dem Rahmen unserer Betrachtung
heraus .

Wir beschäftigen unS hier ausschließlich mit
den richtigen , den physische » Doppelsternen .
Das Fernrohr läßt unS nur einen verhält¬
nismäßig geringen Teil davon als Doppel -
sterne erkennen . Denn auch das beste Jnstru -
meut vermag zwei Himmelskörper von der
Größe unserer Sonne , die einen gegensei -
tigen Abstand gleich dem der Erbe von ihrem
Zentralgestirn haben , auf eine Entfernung
von etwa 100 Lichtjahren nicht mehr von
einander zu trennen , sie erscheinen dem Be -
schauer vollkommen als ein einzelner Stern .
Andererseits ist ein Doppelstern auch bann
sehr schwer als solcher zu erkennen , wenn
zwischen den beiden Einzelsternen ein starker
Helligkeitsunterschied besteht. Ein lichtschwa-
cher Begleiter verschwindet sehr bald in den
Strahlen des Hauptsterns .

Aber wo das Fernrohr versagt , steht uns
ein anderes Hilfsmittel zur Verfügung , des-
sen Leistungen geradezu an das Wunderbare
grenzen , das Spektroskop . Und da die Kom-
ponenten eines Doppelsterns niemals still
stehen, sondern sich ständig umeinander drehen
— und zwar mit um so größerer Geschwindig -
keit , je geringer ihr gegenseitiger Abstand
ist — leistet das genannte Instrument uns un -
schätzbare Dienste .

Man stelle sich z . B . zwei Sterne , A und B ,
vor , die mit einer Geschwindigkeit von 200°
Sekunden -Kilometer einander umkreisen , und
zwar in einer Bahn , die so verläuft , daß wir
sie von der Erde aus genau von der Seite
sehen. Kein Fernrohr der Welt könnte uns
dann sagen , wo die beiden Einzelsterne sich
befinden und wie sie sich bewegen . Das Spek -
troskop aber zeigt uns ohne weiteres , daß jene
ständig ihre Schnelligkeit ändern , und aus
diesen Schwankungen im Spektrum können
wir mit größerer Sicherheit auf einen Dop -
pelstern schließen, als wenn wir ihn unmit -
telbar im Fernrohr vor uns hätten .

Ist einmal die Bahn eines der Sterne um
den anderen bekannt , so ergibt sich dieser stets
als eine Ellipse , mit dem helleren Stern im
Brennpunkt . Daraus laßt sich ohne weiteres
schließen, daß die Bewegung der beiden Teile
auf der gegenseitigen Anziehung beruht , ein
Beweis dafür , daß Newtons Gesetz von der
Schwerkraft auch draußen im Weltenraume
gilt .

Wenn wir aber wissen, daß dies Natur -
gesetz auf die entferntesten Himmelskörper
Anwendung findet , so sind wir auch in der
Lage , die Masse — oder das Gewicht — der
Doppelsterne zu berechne» , indem wir einfach
ihren gegenseitigen Abstand und ihre Um -
laufszeit mit denen von Erde und Sonne ver -
gleichen. Damit sind uns die wichtigsten Fak -
toren eines Himmelskörpers bekannt , von
denen beinahe alles übrige abhängt : Größe ,
Dichte , Temperatur und totale Helligkeit . Die
Größe eines Sterns ist übrigens seine am
schwierigsten zu berechnende Eigenschaft , und
uns steht dazu bisher noch kein anderes Ver -
fahren zur Verfügung als dies auf dem Um -
tauf der Doppelsterne beruhende .

Bei den spektroskoptschen Doppelsternen er -
blicken wir hin und wieder von der Erde aus
ihre ellipsenförmige Bahn so genau von der
Seite , daß wir die beiden Sterne sich aueina «-
der vorbeischiebe» sehe » . Wenn der völlig
dunkle Mond zwischen Sonne und Erde hin -
durchgeht , sprechen wir von einer Sonnenfin¬
sternis , bei der — wenn sie total ist — kein
Sonnenstrahl tn unser Auge dringt . Bei den
Sternen kennen wir keinen dunklen Körper
von der Art des Mondes . Besteht ein Doppel -
sternsystem aus zwei gleichen Komponenten ,
die einander zu bestimmter Zeit genau decken ,
bann sehen wir in diesem Augenblick nur bas
Licht des einen , vorderen Sterns ? sonst aber
stets das beider . Ein solches System ändert
scheinbar seine Helligkeit und wird von den
Astronomen häufig zunächst für einen ver -
änderlichen Stern gehalten . ,

Unter diesen Ster »euverd »»ker«»ge« kom-
men natürlich zahlreich « Abwandlungen vor .
Man kann sich das System so vorstellen , daß
es aus einem großen dunkleren und einem
kleineren , aber sehr hellen Stern besteht, der
durch jenen völlig bedeckt werden mag . In
diesem Falle findet eine ziemlich starke Ver -
dunkelung statt . Auch kann es vorkommen ,
baß die beiden Sterne nur teilweise aneinan -
der vorüberziehen , wie etwa der Mond bei
einer teilweisen Sonnenfinsternis .

So gibt es hunderte vo» Möglichkeiten , die
aber durch ein genaues Studium der Art der
Lichtveränderung im Spektrum ausnahmslos
gedeutet werden können . Ja , wenn die Licht -
schwankungen sorgfältig genug beobachtet
worden sind , läßt sich aus ihnen berechnen ,
wie stark elleptisch die Bahn ist , wie groß die
Einzelsterne , wie weit sie voneinander ent -
sernt sind, wie rasch sie einander umkreisen
und wie stark sie an den Polen abgeplattet
sind.

Mit der Verfeinerung »»serer Instrumente
tn den letzten Jahren hat es die Astronomie
noch viel weiter gebracht . So können wir heute

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Photoselenzelle , bie man für die
selbsttätige Einschaltung von Rolltreppen ,
für das Photographieren von Verbrechern
in Stahlkammern verwendet , gestattet
eine weitere Verwendungsmöglichkeit . In
London wird durch zwei unsichtbare Licht -
strahlen , die in bestimmten Abständen
voneinander gesandt werden , festgestellt,
ob ein Kraftfahrzeug schneller, als es ge-
stattet ist , fährt . Bei rücksichtslosem
Tempo registriert der Apparat selbständig
die Geschwindigkeit und photographiert
zugleich das Nummernschild des Wagens .

feststellen, wie die Bahn eines Doppelsterns
im Verhältnis zur Erde liegt , d . h. ob ihre
Längsachse sich auf uns zu richtet oder mehr
ober weniger quer zu uns . Wird die Beobach-
tung nach einigen Jahren wiederholt , so fin¬
det man nicht selten , daß diese Längsachse sich
etwas gedreht hat . Die beiden Sterne umkre, -
sen also einander in einer Ellipse , aber diese
dreht sich ihrerseits langsam im Räume . Wei -
ter läßt sich berechnen , wie die Einzelsterne im
Innern aussehen . Wir vermögen zu erken -
nen , wie ihr « an der Oberfläche sehr dünnen
Gasschichten nach der Mitte zu an Dichte zu-
nehmen . Und alles bas erfahren wir , ohne daß
wir selbst im stärksten Fernrohr den Him -
melskörper unbedingt als Doppelstern zu er -
kennen vermögen .

Keine Gräber, sondern Hallen
Das neu erwachte Interesse an den Ueber -

lieferungen einer großen Vergangenheit hat
es mit sich gebracht , daß bie Gegenwart den
alten Steinsetzungen erhöhte Aufmerksamkeit
zuwendet . Manche bisher nicht geahnte Er »
kenntnis dürfte sich da noch erschließen . In
diese Richtung weisen die Forschungen , die der
Beauftragte sür Baufragen im Stabe des
ReichsbauernführerS Darre , der bekannte
Architekt Wille , Verfasser der „Germanischen
Gotteshäuser "

, an den umfangreichen Stein -
setznngen im Oldenburger Land vorgenom -
men hat . So beschäftigte er sich vor kurzem in
einem Vortrage mit ber „Visbecker Braut " ,
dem „Visbecker Bräutigam "

, den „Hohen
Steinen " und dem „Opfertisch " . Es handelt
sich hier um Steinsetzungen , die rechteckig ,
fünf bis sechs Meter breit und bis zu hundert
Meter lang sind. Die Ostseite ist schmal und
zuweilen abgerundet . Daß es sich bei den
Steinsetzungen nicht um gewöhnliche Grab -
stätten handeln kann , lehrt schon der Augen -
schein . Und die Auffassung Willes geht nun
dahin , baß man hier die Grundmauern langer
Hallenbauteu vor sich hat . also Kultbauten ,
an deren geschlossenen Schmalende sich in der
Regel ein Tiefengrab erkennen läßt . Es ist
von einer großen Steinplatte bedeckt und
scheint dem Altar in einer Kirche zu gleichen.
Sicherlich bildete hier das Grab eines Fürsten
seiner Gefolgschaft als Heiligstes im Gottes -
hause . Vielleicht kann man in einzelnen
Steinpackungen die Vorläufer der gotischen
Strebepfeiler erblicken . Damit erscheinen uns
die ehrwürdigen Bauten unserer Vorfahren
in einem ganz neuen Lichte.

Mdizinische Wochenschau
Die Winterkrankheite « werde « ak«t

Seitdem die Grippe in den Kriegsjahren
zum erstenmal verheerend aufgetreten ist, gab
es immer wieder Jahre , in denen sie regel -
mäßig wiedergekehrt ist. 1919 , 1920 und 1922 ,
dann 1927, 1929 , 1931 , 1933 trat sie meist im
Frühjahr auf . Man braucht dennoch nicht zu
fürchten , daß bas Frühjahr 1935 ebenfalls
eine Grippe - Epidemie bringen wird , denn das
Krankheitsbild der Grippe hat sich in den
letzten Jahren wesentlich verändert , sie hat
ihren lebensgefährlichen Charakter in den
meisten Fällen verloren . Bei ihrem ersten
Auftreten griff sie wahllos Jung und Alt an ,
und es waren erchreckend viele Todesfälle zu
verzeichnen . Jetzt braucht man wohl nur noch
für das Leben von Säuglingen und Greisen
zu fürchten , da sie ber Krankheit geringeren
Widerstand leisten .

Im Winterhalbjahr nehmen auch die vier
großen Kinderkrankheiten : Diphtherie , Schar -
lach , Masern und Keuchhusten einen größeren
Umfang an . Aber auch diese Krankheiten
haben in den letzten Jahren viel vo» ihrem
Schrecken verloren . Es ist gelungen , die Be -
völkerung dahin zu erziehen , daß die erkrankte
Kinder sofort der ärztlichen Behandlung über -
gibt . Eine weitere Hilfe brachten die ver -
schiedensten Impfstoffe , mit denen die Aerzte -
welt den Kampf gegen Diphtherie und andere
Infektionskrankheiten aufnahm So kennt
man zum Beispiel heute auch ein Heilserum
gegen das bösartige Auftreten von Masern ,
das man allgemein in Anwendung bringen
will , sobald die Masern sich zu einer Epide -
mie entwickeln sollten .

Um noch einmal auf die Grippe zurückzu-
kommen : häufig findet man die Annahme ,
daß gerade feuchtes und nicht allzu kaltes
Wetter ber Grippe Vorschub leistet . Dieses
„Grippewetter " trägt aber mit Unrecht sei-
nen Namen . Man hat nur daraus zu achten,
baß man sich der naßgewordenen Sachen mög

lichst bald entledigt , was in den Städten ' a
leicht möglich ist . Hier braucht man auch nicht
zu befürchten , daß die Feuchtigkeit in die
Wohnungen eindringt . Auf dem Lande 5a-
gegen birgt die feuchte Witterung schon eher
Gefahren . Leichter als in der Stadt dringt
die feuchte Luft in die Stuben , so daß die
Kleidungsstücke auch hier nicht oder nur
schwer trocken werden können .

Große Kälteperiodeu sind eigentlich eher
zn fürchten . Jedenfalls können sie kranken
oder in ihrer Widerstandsfähigkeit geschwäch -
ten Menschen leichter schaden , da bei sehr
niedrigen Temperaturen schnell eine Abküh-
lung austritt .

In dem Willen , sich vor Ansteckung zu
schützen , sind sich heute wohl alle einig . Auch
die einfachsten und selbstverständlichsten Ab-
wehrmaßnahmen sind allen in Fleisch und
Blut übergegangen . Man hustet oder niest
nicht, ohne sich die Hand oder das Taschentuch
vorzuhalten , man strebt danach, sich i» reiner
und gesunder Lnft zn bewege».

Ebenso ist man allerseits bemüht , für seine
Abhärtung zu sorgen . Nur faßt man dieses
noch sebr oft falsch an . Man übertreibt sie
häufig und wundert sich dann , wenn man das
Gegenteil erreicht , nämlich dauernd friert ,
und schließlich doch krank wird . Es kommt
darauf an , sich an Kälte zu gewöhnen , ohne
zu frieren . Vergewaltigen darf man seinen
Körper nicht, man muß ihn erproben und
danach den Grad der Abhärtung bestimmen .

Krankheiten der Fingernägel
Viele im Haushalt tätigen Frauen leiden

an rissigen und zu weichen Fingernägel ».
Diese Schäden entstehen , falls sie nicht einer
angeborenen Veranlagung entsprechen , durch
bie häufige Berührung mit Seife , Lauge oder
anderen Wasch - und Putzmitteln . Auch Pec -
sonen , die beruflich mit schädlichen Chemika -
lieu zu tun haben , wie Photographen , Aerzte ,
Apotheker . Krankenschwestern usw ., klagen
häufig über rissige Nägel . Eine weitere Folge -
erfcheinung dieses Leidens ist die gesteigerte
Fähigkeit . Krankheitskeime durch die geschä¬

digte» Stelleu anfznnehme » . Andererseits
greifen Krankheiten , die im Körper stecken,
auch auf die Nägel über und machen sich dort
bemerkbar . Verschiedene innere Krankheiten ,
Nerven - oder Stoffwechselerkrankungen , be -
sonders aber Infektionskrankheiten , die mit
hohem Fieber verlaufen , können mitunter
Funkenbildung und Rissigwerden der Nägel
zur Folge haben . Die quer verlaufenden
Furchen und Verdickungen , die im allmäh -
lichen Wachstum nach oben rücken, können
durch Beschneiden bald beseitigt werben .

Leidet man unter längs verlaufenden Für -
chen und Rissen , bann hat man die Ursache
nicht in einer Krankheit , sondern meistens in
ererbter Anlage zu suchen . Vom Nagelgrund
aus wird nicht immer gleiche Nagelsubstanz
gebildet . Dadurch entstehen weiche Stellen ,
die leicht am Rande einreißen .

Auch Alterserscheiuuuge » machen sich mit -
unter bei ben Nägeln bemerkbar . Wenn bas
Nagelbett schrumpft , dann legt sich die Nagel -
platte , bie sich nicht in gleichem Maße ver -
ändert , in Falten . Daraus entstehen mit der
Zeit Sprünge un >> Risse. Die Farbe der
Nägel verändert sich dann ebenfalls . Sie wer -
den grau oder graugelb , verlieren ihren halb -
mondförmigen Bogen am Nagelgrund und
schauen unansehnlich aus .

Wo äußere Ursache» die Erkrankungen her -
vorgerufen haben , hat man nichts anderes ut
tun , als diese Ursachen zu beseitigen oder
ihnen entgegenzuwirken . Zum Beispiel zieht
man sich beim Hantieren mit Chemikalien
Gummihandschuhe an und sorgt für besondere
Pflege der Nägel . Man bürstet sie mit einer
weichen Handbürste und mit fettender Seife ,
kürzt die Nägel regelmäßig , feilt sie am
Rande und bedeckt sie nachts mit zehnprozen -
tiger wässeriger Alaunlösung , der man M
Prozent Glyzerin zugesetzt hat . Manchmal
schreibt der Arzt — aber nur dieser ! — eine
Arsenkur vor , oder man mutz Pillen aus ge-
wissen Hornsubstanzen einnehmen , denen ein
günstiger Einfluß auf das Wachstum von
Haaren und Nägeln zugeschrieben wird .

Zimmerheiznng und Gesnndheit
Sobald die Zentralheizung zu arbeiten an -

fängt , beginnt für viele Menschen eine kri -
tische Zeit . Sie können die Luftveränderungen
im Raum nicht vertragen , oder sie tragen der
plötzlichen Erwärmung nicht Rechnung , ziehen
sich zu dick an und haben diese Unachtsamkeit
mit einer Erkältung zu bezahlen .

Um diesen Unannehmlichkeiten zu begeg-
nen , suche man zunächst einmal den Fehler
in der Art der Zimmerbeheizung selbst. Im
allgemeinen soll die Temperatur zwischen 17
und IS Grad Celsius betrage « und im ganzen
Zimmer gleichmäßig verteilt sei«. Sind die
Heizkörper zu sehr erwärmt , dann wird mei -
stens nur die eine Seite des Körpers warm
gehalten , oder man bekommt zwar einen
heißen Kopf, aber kalte Füße . Auf diese
Weise wird unsere eigene Wärmeregulierung
empfindlich gestört , und die nächste Folge ist
eine Erkältung . Damit die Zimmer am näch-
sten Morgen leicht zu erwärmen sind , lasse
man sie deshalb auch nicht ganz auskühlen .

Auf den Zustand der Luft muß ebenfalls
geachtet werden . Vergiftungen durch Kohlen -
oxydgas sind gar nicht so sehr selten . Man
sehe also immer darauf , daß die Oefen regel »
mäßig abgestaubt werden , den« die Verbren »
nnng von Staub au der Außenseite stark ge»
heizter Oefeu ka»u ebenfalls die Bildung vo«
Kohlenoxydgas herbeiführen . Der Fenchtig »
keitsgehalt der Lnft ist von großem Einfluß
auf unser körperliches Wohlergehen . Die Auf -
stellung von Wasserbehältern ist besonders bei
Zentralheizung eine Notwendigkeit . Da daS
Wasser unter Umständen ziemlich schnell ver -
dunsten kann , ist für stete Nachfüllung Sorge
zu tragen . Man sieht also , daß man auch in
der modern eingerichteten , mit allen tech-
nifchen Neuerungen versehenen Wohnung
einige Handgriffe selber tun muß , um Tem -
peratur und Luftfeuchtigkeit zu regeln . Man
lasse sich aber diese kleine Mühe nicht ver -
drießen , unser Körper wird dafür dankbar
sein. — .
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Aus der Landeshauptstadt
Gtadt der Toten

Ich grüße euch, die ihr die Stadt der Toten
als gleiche Ehrenbürger hier bewohnt ,
die ihr , nach Not und Nacht für Leid belohnt ,
auf Gottgeheiß zum Licht hinüberlohten .
Ich grüße euch, ihr seid am großen Ziel
im ruhlos - rätselhaften Weltenspiel .
Gar schöne Straßen zieh 'n durch eure Städte ,
wo Blumenkinder spielen , und umsäumt
von braven Bäumen manch ein Bänklein träumt .
Daneben ruht ihr aus in kühlem Bette .
Ihr seid verbrannt , begraben , und trotz Graus
sieht alles hier unsagbar friedlich aus .

Denn eure Seelen lächeln hinter Wolken !
Wir wissen , daß ihr uns im Geist umschwebt ,
als Ahnende die Kommenden umgebt ,
damit es ihnen leichter wird , zu folgen .
Weist uns den Weg , der zu euch aufwärts steigt
durch 's dunkle Tori Wie schade , daß ihr schweigt .

om.

Allerheiligen- Kränze werden gebunden
Hochbetrieb i« de« Karlsruher Gärtuereie »
Viele fleißige Hände sind seit Tagen in den

Karlsruher Klein - und Großgärtnereien an
der Arbeit , um leuchtende Chrysanthemen ,
blaß -violette Heideblumen , zierliche Stiefmüt -
terchen u . Astern , alle diese beliebten Blumen ,
für den Gedenktag unserer Entschlafenen , mit
dem frischen Grün der Tqnnenzweige zu ver -
einen .

In den Gärtnereien und in den Werkstätten
der Blumengeschäfte sitzen Dutzende von Mäd -
chen und Frauen schon tagelang bis tief in die
Nächte hinein , um die Buntheit der Herbst -
blumen im Verein mit Tannenzapfen , Koni -
feren - und Jrrexzweigen in eine Kranzform
zu bringen . Das Garnieren des Friedhofs -
kranzes stellt ein kunsthandwerkliches Unter -
nehmen dar . Die Kranzbinderinnen schaffen
sichtlich kleine Wunder aus den Tannen -
zweigen und Herbstblumen, ' vor dem Garnie -
ren werben die Tannenzweige zurechtgefchuit -
ten und auf die Unterlage festgedrahtet, ' dann
wächst der Kranz heran . Auf herbem , edlem
Grün schimmern rote Beeren und sanfte ,
weiße Blüten .

In der Regel erfordert solch ein Kranz eine
gute Stunde Arbeit , wenn er von einer Frau
allein hergestellt wird . Ein schwerer Kranz
mit doppeltem Belag von Tannenzweigen und
wertvolleren Blumen oder gar ein künstlerisch
wirkendes , lebendiges Mosaik mit Jrrex - und
Blautannenzweigen , mit braunrotem , also
präpariertem Buchenlaub , oder ein Kranz aus
isländischem Moos benötigt hingegen 2 bis 3
Stunden für die Fertigstellung .

Rund ein halbes Hundert Groß - und Klein -
gartenbaubetriebe und zahlreiche Blumen -
gefchäfte sehen stets mit hoffnungsvoller Er -
Wartung den Tagen um Allerheiligen entge -
gen, ' denn sie pflegen die meisten Aufträge des
ganzen Jahves zu bringen . So konnten auch
in diesem Jahre auf Grund vieler Bestellungen
zahlreiche Hilfskräfte eingestellt werden , die ,
wenn auch nur befristet , lohnende Beschäs -
tiguug finden . Einzelne Großgärtnereien der
Landeshauptstadt konnten bis zu 200 Kränze
fertig stellen und absetzen , während die Blu -
meugeschäste ebenfalls gute Nachfrage nach
eindrucksvollen , zierlichen Gebinden ver -
zeichnen .

Aus Beruf und Familie
40jähr . Dienstjnbiläum des Landesbifchofs

D . Kühlewein . Landesbischof D . Kühlewein
konnte am Dienstag , 30. Oktober , auf eine
40jährige Tätigkeit als Geistlicher zurückblik -
ken . Auf Wunsch des Jubilars ist von jeglicher
Feier abgesehen worden . — Kultusminister
Dr . Wacker hat dem Lundesbischos folgendes
Glückwunschschreiben zugehen lassen : „Sehr ge-
ehrter Herr Lanbesbischos ! Wie mir vom
Evangelischen Oberkirchenrat mitgeteilt wird ,
vollenden Sie am 30. Oktober 1934 Ihr 40.
Dienstjahr im Dienst der Evang . - protestanti -
schen Landeskirche Badens . Ich entbiete Ihnen
zu diesem Jubiläum meine aufrichtigen Glück -
wünsche . Die in diesem weiten Zeitraum als
Pfarrgeistlicher , Prälat und Landesbischof von
Ihnen entfaltete hingebungsvolle Tätigkeit,
die nicht nur der Evangelisch - protestantischen
Landeskirche , sondern auch dem badischen
Lande zum Segen gereicht ist , läßt mich der
Hoffnung Ausdruck geben , daß Ihnen eine
lange Zeit weiterer fruchtbringender Wirksam -
feit beschiedcn sein möge ."

Ehrung . Der Oberbürgermeister hat den
Werkstättevorsteher a . D . Julius Kull Ehe -
leuten hier aus Anlaß der Feier der Gol¬

denen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst
einem Blumengruß aus dem Stadtgarten
übersandt .

Geschäftsjnbilänm . Der auch in unserer
Stadt gut bekannte Generalvertreter der
Chemischen Fabrik Dr . Noerdlinger AG .,
Fritz Merk , Mannheim , begeht am 1. Novem -
ber sein 2öjähriges Geschästsjubiläum .

Karlsruhe im Winterluftverkehr 1934
Am 1. November tritt bekanntlich im euro -

päischen Luftverkehr ber Winterflugplan in
Kraft . Im Vergleich zum Vorjahre hat die
Deutsche Lufthansa wesentliche Verbesserungen
für den In - und Auslandsreiseverkehr ge -
schaffen . Ganz besonders erfreulich ist es ,
daß auch Karlsruhe in diesem Winter an das
Winterlnstverkehrsnetz angeschlossen ist. Hier -
ans entspricht die Bedeutung , die Karlsruhe
im Lustverkehr eingenommen hat . Dank der
vielseitigen Verbesserungen des Fluggerätes
und Jnstrumentenwesens und infolge der
dauernden Schulung der Besatzungen , steht die
Sicherheit und Pünktlichkeit des Verkehrs
heute im Winter auch auf ebenso hoher Stufe ,
wie in den meteorologisch günstigeren Som -
mermonaten . Ueber die Verkehrsmöglichkei -
ten ab Karlsruhe berichten wir demnächst .

Schulgememde anstelle des Elternbeirats
Ein grundlegender Erlaß des ReichserziehungsministersNüst

Das Verhältnis zwischen Elternschaft , Schule
und Hitlerjugend , soweit deren Angehörige
Schüler sind , wird jetzt durch einen Erlaß des
Reichserziehungsministers Ruft von Grnnd
ans nen geregelt . Der Erlaß befaßt sich mit ,
der Einrichtung der Elternbeiräte an den
öffentlichen Schulen , die bekanntlich aus den
Anschauungen des Liberalismus entstammt
und nationalsozialistischen Gedankengängen
nicht entspricht . Die nationalsozialistische Auf -
sassung fordert auch hier an Stelle der frü -
Heren Interessenvertretung : Dienst und Ver -
antwortung .

Nach diesem neue « Erlaß wirb daher statt
des Elternbeirats die „Schulgemeinde "
eingeführt , die sich aus sämtlichen Lehrer «
der Schule , aus den Eltern der Schüler
und aus Beauftragten der HJ . znsam -

menfetzt .
Führer der Schulgemeinde ist der jeweilige

Schulleiter . Er beruft zu seiner Unterstützung
in der Schulgemeinde — je nach der Größe der

Aus den Gerichtssälen
Ein Lausbubenstreich

der schlimmere Folgen hätte haben können
Wegen fahrlässiger Eisenbahntransportge -

sährdung und Diebstahls verurteilte die Straf -
kammer den 20 Jahre alten Wendelin O . aus
Forchheim zu vier Monaten sechs Tagen Ge -
fänanis abzüglich zwei Monate sechs Tage
Untersuchungshaft .

Der Angeklagte hatte in der Nacht auf 23.
August in Mörsch das Hoftor eines Anwesens
entwendet und dieses aus die Schienen der
Nebenbahn Karlsruhe - Durmersheim gelegt .
Als der Zug bald darauf die Strecke befuhr ,
wurde glücklicherweise dadurch größeres Uu -
glück verhüttet , daß der Lokomotivführer recht -
zeitig bremste und der Zug mit nur mäßiger
Geschwindigkeit das verhängnisvolle Hinder -
nis passierte . Das Gericht sah die Tat des
Angeklagten als einen allerdings unveraut -
wortlichen Lansbnbenstreich an und betrach -
tete sie lediglich als Fahrlässigkeit . Der
Staatsanwalt hatte jedcch wegen vorsätzlicher
Eisenbahntransportgefährdung uud Diebstahls
ein Jahr und drei Tage Zuchthausstrafe be -
antragt .

Verleumder wandert ins Kittchen
Wegen falscher Anschuldigung verurteilte

das Karlsruher Schöffengericht den 56 Jahre
alten vorbestraften Leopold W . aus Karlsdorf
zu fünf Monaten Gefängnis . Er hatte in
einem Schreiben an den Innenminister ver -
schiedene Polizeibeamte und einen Richter
strafbarer Handlungen zu Unrecht bezichtet .
Die Nachprüfung ergab , daß die falschen
Verdächtigungen sich aus Klatschereien gründe -
ten .

Oer große llnbekannte
Ausrede einer Diebin

Die vorbestrafte geschiedene Elise E . von
hier hatte einem Zigarreusabrikanten in der
Kaiserstratze eine Kiste Zigarren , sowie einen
Hammer entwendet . Mit dem Hammer schlug
sie in der Nacht auf 18. August den Schau -
kästen eines Antiquitätenhändlers in der Kai -
serstraße ein und stahl daraus sechs silberne
Ringe im Werte von 36 RM ., die sie vergeb -
lich auf dem Leihhaus zu versetzen versuchte .
Sie brachte dann das Märchen auf , sie habe die
Ringe auf dem Leihhaus einem großen Unbe -
kannten abgenommen , der sie habe versetzen
wollen . Die Täterschaft konnte der Angeklag -
ten jedoch n . a . dadurch nachgewiesen werden ,
daß sich im Innern des Schaukastens ein Fin -
gerabdruck vrn ihrer rechten Hand feststellen
ließ .

Die Angeklagte leugnete hartnäckig , den
Diebstahl begangen zu haben , wurde jedoch
zweifelsfrei überführt . Das Urteil lautete
auf zehn Monate Gefängnis .

Eine Sparuhr ausgeraubt
Wegen erschwerten Diebstahls stand vor der

Strafabteilung des Amtsgerichts der 21jäh -
rige zuletzt in Karlsruhe wohnhafte Otto Kl .
aus Dackenheim . Er hatte im August d . I .
bei einem Unterstützungsempfänger in ber
Oststadt , bei dem er in Untermiete wohnte ,
die Sparuhr aufgebrochen und daraus einen
Betrag von etwa 2 Mark entwendet . Er lieh
es dann zu , daß ein anderer wegen dieses
Diebstahls verdächtigt wurde und über vier

Wochen in Untersuchungshast genommen
wurde . Das Gericht verurteilte den Ange -
klagten zu einer Gefängnisstrafe von vier
Monaten . Die Untersuchungshaft wurde ihm
nicht angerechnet .

Diebstahl : Am 29. Okt . wurde ein 21 Jahre
alter Mann in einer hiesigen Badeanstalt
beobachtet , wie er sich in einer Kabine zu schas-
sen machte . Da der dringende Verdacht bestand ,
daß er Diebstähle begeht , wurde er sestgenom -
men . Nach anfänglichem Leugnen gab er zu ,
an diesem Tage 5 RM ., am 26. Okt . 34 RM .
und am 27. Okt . den Geldbetrag von 40 RM .
aus Badekabinen gestohlen zu haben . Er
wurde in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Zusammenstoß : Am 30. Oktober , 17. Uhr ,
stießen aus ber Kreuzung Kriegs - und Schil -
lerstraße ein Lieferkraftwagen und ein Rad -
fahrer zusammen . Der Radfahrer , ein verh .
Mann aus Mörsch , erlitt eine Quetschung am
Kopf und Prellungen am Knie .

Anstalt — zwei bis fünf „Jngendwalter " aus
den Kreisen der Eltern und Lehrer . Im Ein -
vernehmen mit dem zuständigen Gebietsführer
der Hitlerjugend wird in diesen Kreis der
„Jugendwalter " auch ein HJ .-Führcr entsandt .

In dem Erlaß heißt es u . a . : Wenngleich
Elternhaus , Schule und Hitlerjugend , jede für
sich, auch besondere Erziehungsaufgaben in
eigener Verantwortlichkeit haben , so tragen
doch alle gemeinsam die Verantwortung für
das Gelingen des Gesamtwerkes der Erzie -
hung , also auch für die Einrichtung « erzieh -
licher Art , an denen sie nicht unmittelbar be -
teiligt sind . Alles Mühen um das erziehliche
Wollen in den verschiedenen Gruppen der Er -
zieher erfüllt seinen Sinn doch nur dann , wenn
es sich bewußt wird , daß es nur Teilschaffen
im Gesamtjugenderziehungsplan des Staates
ist ."

Aus dieser Begründung heraus hat auch
der Reichsjngendsiihrer der NSDAP , seine
Zustimmung für die Entsendung von HJ .«
Führern bzw . BdM .- Führerinnen in den

Kreis der Jngendwalter gegeben .
In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien

werden die Aufgaben der Schulgemeinde fol -
gendermaßen umrissen :

Die Erziehungsziele des neuen Staates sind
darzustellen und dem ^ Verständnis der Allge -
meinheit zu erschließen . Hier sind staatliche
Familienfürsorge , Rassefragen , Erblehre , Erb -
gefundheitspflege , Körperzucht , Arbeitsdienst
und Jugendbund zu behandelnI

Die freiwillige Mithilfe bei der Verbesse -
ruug von Schuleinrichtungen ist zu fördern !

Durch Veranstaltungen wie Vortrags - und
Lichtbildabende , Schulausstellung , Sportfeste ,
Schul - und Volksfeiern , Wanderungen ist die
Gemeinschaft aller Erziehungsbeteiligten zu
Pflegen .

Erziehungskundliche Fragen sollen in der
Schulgemeiud « besprochen und mit Verständnis
nahe gebracht werden . Dabei ist kein Tätig -
keitsseld ausgeschlossen , das dem Gedeihen der
völkischen Erziehung in Haus , Schule und Ju >>
gendbund dieireu kann .

Die Jugendwalter werden zu Schuljahrs -
beginn aus ein Jahr bestellt . Vor ihrer Beru -
sung wird der zuständige Ortsgruppenleiter
der NSDAP , gehört .

Schöne bunte Blumen gefällig ? . . .
Zum Asternverkauf am Sonntag

Ist es eine besondere Laune ber Natur , daß
im badischen Land nun Ansang November
hunderttausende von Astern überall auf Stra -
ßen und in Häusern ihre leuchtenden Blüten
öffnen , und überallhin Schönheit und Farbe
spenden ?

Die Ansteckblume .
eine Winteraster , die im Notstandsaebiet von Seb -

nitz in Sachsen anaekertiat wurde

Nun , das gerade nicht , aber Samstag , den
dritten und Sonntag den vierten November
stehen Reich und Land wiederum im Zeichen
der zweiten großen Reichssammlung für das
Winterhilfswerk . Nicht weniger als 800 000
Aster « sind es , die im Land Baden abgesetzt
werden sollen und abgesetzt werden !

Eine ganz besondere eigene Art von Blu -
men : Nicht die flüchtige Quittung für die
Spende von 20 Pfennigen , die am Montag in
den Papierkorb wandert , sondern diese Astern
stellen einen bleibende » Wert dar , für den ge -
schickte Frauenhände hübsche Verwendung zu
finden werden wissen .

Die zierlichen Stoffblumen bestehen aus
( in Violett , Gelb , Rosa , Rot , Blau ) verschiede -
nen leicht zusammengehefteten übereinanderlie -

genden Blättern , die mit einem Handgriff von -
einander getrennt , zu allerlei Stickereien und
dergleichen verwendet werden können , so . z . B .
zum Aufsticken auf Kissen , Deckchen und ähn -
liches .

Nicht nur , daß mit dem Erlös Not gemildert
werden wird , sondern zugleich auch wurde mit
der Herstellung der etwa 10 Millionen Stoff -
blumen für das Reich der darniederliegenden
sächsischen Heimarbeit eine wesentliche Hilfe
zuteil .

Zugleich werden in Baden auch 100 000 Holz -
löfsel verkauft . Natürlich Schwarzwälder Heim »
arbeit aus Todtmoos . Die Löffel weichen in
der Form von den letztmalig verkauften etwas
ab und tragen die Aufschrift : „ Für das Kind ",
und sie können je nachdem zum Schmuck für
„Schwarzwaldzimmer "

, für Kinder zum Spie -
len oder auch sonst praktisch verwendet wer -
den . Auch diese kosten 20 Pfennig .

Samstag nachmittag beginnt die Sammlung .
In Karlsruhe werden 1200 ehrenamtl . Helfer
und Helferinnen im Dienst tatkräftigen Sozia -
lismus stehen und in Straßen - u . Haussamm -
lung dem zweiten Winterhilsssonntag zum Er¬
folg verhelfen . Das sind die NS .-Fraucnfchast ,
NS .-Volkswohlfahrt , der NSDFB . «Stahl -
Helm ) , Technische Ztvthilse , die Innere Mission ,
Caritas , das Rote Kreuz und außerdem die
oberen Schulklassen über 14 Jahren .

An uns liegt es nun , daß der Sonntag im
Zeichen der Aster und zum starken Bekenntnis
der tatkräftigen Nächstenliebe werde !
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Greta Garbo als Königin Christine

Der Film . von dem man spricht nnd der ab Frei -
tan in Karlsruhe ae,eiat wird

Hermine Villinger zum Gedenken
Vortrag im Karlsruher Frauenklub

Am Donnerstaa der letzten Woche veranstal -
tete öer Karlsruher Fraueuklub in seinen
schönen Klubräumen in öer Eintracht eine
Feierstunde im Gedenken an eine Dichterin ,
die im Boden unserer Heimat wurzelnd , in
zahlreichen Erzählungen viel Heimatliches
und Heimeliges als schöne Blüte ihres
Talents entstehen Uetz . Karl Joho sprach
über Hermiue Villinger . Seine Ausführun¬
gen , kristallklar in der ^Formulierung , waren
von Liebe zu diesem, uns Karlsruhern be -
sonders nahestehenden Stoffgebiet getragen ,
dcch von Gerechtigkeit auch in Beurteilung der
schwächeren Seiten der Dichterin .

Voraus ging eine scharfsinnige Betrachtung
über Humor . Karl Joho deutete den Begriff
Humor als Frucht einer Weltanschauung und
Lebensphilosophie , die aus dem Zwiespalt von
Wunsch und Wirklichkeit entstehend , gerade
jenen Völkern eigen ist . die weltanschaulich
nicht einheitlich und geschlossen sind . Humor
nun ist ein Wesenszug aller Werke Hermine
Billingers . Sie schuf zwar auch tragische Ge-
stalten , denen sie aber die sonnigen Seiten
abgewinnt . In Freiburg wurde Villinger ge -
boren . Schon die frühen Jugendjahre ver -
brachte sie in Karlsruhe wo sie im Jahre 1917
im Alter von 68 Iahren starb . Ihr Leben
führte sie oft auf Reisen , weit in die Ferne ,
meistens aber kreuz und quer durch das badi -
fche Land , in dem ihre Erzählungen auch fast
durchweg spielen . Nicht mit Unrecht kennte
so Grohherzog Friedrich sagen : „In ihr kenne
ich mein ganzes Volk ." Uns Karlsruhern weiß
sie viel zu berichten aus der Geschichte unseres
Theaters . Wer aufmerksam ihre Bücher liest,
weih auch bald , wo der Schauplatz der Hand -
lung ist , auch wenn die Namen nicht genannt
sind . So sind diese Bücher eine Fundgrube
lokalhistorischer Erinnerungen . Die Sprache ,
der Stil der Erzählungen ist oft unfertig , aber
doch von Wirkung . Zweimal hat sich Hermine
Villinger auch dramatisch versucht.

Im Anschluß an die Würdigung der Dich-
terin las Karl Joho die Kurzerzählung „Die
eherne Glocke " , die , in Durlach spielend , in
die Eigenart der Dichterin guten Einblick gab.
Damit schlctz die Feier , deren Sinn es war ,
eine liebenswürdige Heimatdichterin , die zwar
keine Werke von Ewigkeitswerte , aber doch
Perlen köstlicher Kleinkunst schuf, vor dem
Vergessenwerden zu bewahren .

L. Kl.

Mitgliedsverzeichnisse der Innungen
sind kein Werbematerial

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
ein Rundschreiben an die Landeshandwerks -
meister und Mitgliedskörperschaften gerichtet ,
worin er feststellt, daß immer wieder einzelne
Firmen zum Zwecke der Eigenwerbung die
Innungen um die Hergabe von Mitgliedsver -
zeichnissen bitten . Der Reichsstand bittet die
Kammern , die Kreishandwerkerschaften und
Innungen darauf hinzuweisen , daß Mitglieds -
Verzeichnisse an Einzelfirmen nicht gegeben
werden dürfen . Mitgliedsverzeichnifse können
nur den Fachzeitschriften gegeben werden , die
das amtliche Organ oder Veröffentlichuugs -
blatt des zuständigen Reichsverbandes sind .

Volk ist, wer gemeinsam Not empfindet
Dieser Ausspruch Richard Wagners ist wie

kein zweiter für das große soziale Hilfswerk
Adolf Hitlers zutreffend . Das Winterhilfs -
werk soll nach dem Willen des Führers nicht
von einem bestimmten Kreis von Volksgenos -
sen , sondern vom ganzen Volke , von jedem
einzelnen getragen werden . Der eine wird
seine Bank , sein Postscheckkonto anweisen ,
einen Betrag auf die Konten des Winter -
Hilfswerks zu überschreiben , der zweite wird
die Türplakette des Winterhilfswerks er -
werben , an den Sammeltagen das Zeichen

des betreffenden Monats — am 4. November
die Herbstaster — tragen , und alle beteiligen
sich am Eintopfsonntag mit dem tatsächlich
eingesparten Betrage .

Geradezu rührende Beispiele von Opfer »
freudigkeit ergaben die Listen des Eintops-
gerichts . Da sieht man , wie Menschen , die tat -
sächlich in Not sind, die gerade nur den not -
wendigsten Lebensbedarf befriedigen können ,
sich mit einem Betrage einzeichneten . Der
Wille zum Opfern eines Iv - Pfennigstttckes
kann dabei mehr wert sein , als bei einem
anderen die Mark . DaS mögen sich besonders
diejenigen Kreise stets vor Äugen halten die
in sicherer Lebensstellung oder mit gesichertem
Einkommen die neue Zeit erst recht schwach
begriffen haben .

Rückhaltloser Einsatz der NSDAP , sttr das
WHW. Zur Durchführung der Propaganda
für das WHW . des deutschen Volkes 1984/35

ist , wie die NSK . meldet , eine Reichswerbe -
stelle beim Reichsbeauftragten für das WHW .
gebildet worden , die unter der Leitung der
Reichspropagandaleitung und unter Aufsicht
des Reichspropagandaministeriums steht. Wie
im vorigen , so wirb auch in diesem Winter
erneut und mit doppelter Kraft eine große
Verfammlungswelle in den kommenden Mona -
ten über ganz Deutschland gehen . Ueberall , in
den Städten und Dörfern , werben die führen -
den Männer der Bewegung und ihrer Glie -
berungen in Versammlungen zu den gebenden
und empfangenden Volksgenossen sprechen. Um
eine wechselseitige Betreuung der bedürftigen
Volksgenossen durch vermögendere Volksgenos -
sen zu erzielen , werben nach Möglichkeit alle
Organisationen , Verbände , Vereine und Glie -
derungen der Partei zusammengefaßt im
Straßen - oder Wohnblock zur Uebernahme ge -
meinfamer Patenschaften für bestimmte arme
Häuser .

Rechtskunde des Alltags
Was ist wesentlicher Restandteil?

Der Begriff „wesentlicher Bestandteil " ist
durch die neue Rechtsprechung im Gegensatz
zu süheren Auslegungen eingeengt worden .
Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch (§ 98) sind
unter „wesentlicher Bestandteil " Sachen zu ver -
stehen, die „nicht voneinander getrennt werden
können , ohne daß der eine oder der andere zer -
stört oder in seinem Wesen verändert wird ."
Wenn eine Maschine in eine Fabrik eingebaut
ist . und die Wegnahme nur möglich ist , wenn
das Gebäude zerstört wird , so ist die Maschine
„wesentlicher Bestandteil ". Ebenso ist die
Maschine als wesentlicher Bestandteil anzu -
sehen, wenn sie für ein Gebäude besonders
konstruiert ist oder das Gebäude eigens für
sie gebaut ist und die Entfernung der Maschine
nur möglich ist , wenn das Gebäude abgeris -
sen wird . In diesem Fall verlieren Gebäude
wie Maschine ihre eigentliche Bestimmung
und Verwendbarkeit . In der früheren Rechts -
sprechung waren die Grenzen des Begriffs
„wesentlicher Bestandteil " bedeutend weiter .
Zum Beispiel gelten heute in eine Fabrik ein -
gebaute Dampfkessel nicht als wesentliche Be -
staudteile .

Bestandteile einer Sache in der angeführten
Art können nach den Vorschriften des Bürger -
lichen Gesetzbuches „nicht Gegenstand beson-
derer Rechte" (§ 98) sein . Diese Bestimmung
ist wichtig , wenn zum Beispiel eine Maschine
unter Eigentumsvorbehalt verkauft wird . So -
bald sie mit einem Gebäude fest verbunden
ist . daß sie nicht entfernt werben kann , ohne
daß bas Gebäude zerstört wirb , ist die Ver -
einbaruna des Eigentumsvorbehalts antr -
matisch nichtia . Die Forderung des Verkäu -
fers bleibt also ungedeckt.

Pfandrecht des Vermieters
Der Vermieter hat nur auf die Sachen seines

Mieters ein Pfandrecht , die pfändbar sind . Nach
§ 811 der Zivilprozeßordnung sind bestimmte Dinge
unpfändbar , und zwar diejenigen , die zur Aus -
Übung der Erwerbstätigkeit unbedingt notwendig
sind.

So sind die Lehrbücher eines Studenten nicht
pfändbar ; bei Künstlern und ' Handwerkern sind
die Gegensätze , mit der sie ihre persönlichen Lei -
stungen vollbringen , unpfändbar .

Ein prinzipieller Beschlutz des Kammergerichts
bestimmt , datz Vermieter kein Pfandrecht an den
Möbeln und Einrichtungsgegenständen der Mieter
haben , deren Gewerbe es ist , Zimmer zu vermie .
ten . Wenn der Vermieter nachweisen kann , datz
der betreffende Mieter in absehbarer Zeit seine
Erwerbstätigkeit aufgeben wird , also keine Zimmer
mehr vermieten will , dann kann er auch Einrich -
tungsgegenstände des Schuldners pfänden lassen .
Diese Rechtslage kann aber nur von Fall zu Fall
beurteilt werden .

Darf ein Mieter Hochantenne
anbringen ?

In dieser Frage ist vor einiger Zeit eine end -
gültige Klärung erfolgt . Grundsätzlich ist es dem
Mieter gestattet , eine Hochantenne anzulegen .
Aber vor Anbringung der Hochantenne mutz der
Mieter sich die Erlaubnis dazu beim Vermieter
bolen . Am besten ist es , wenn man die Erlaubnis
schriftlich bekommt , damit man in Streitfällen
schriftliche Unterlagen aufzuweisen hat . Unbedingte
Voraussetzung ist , datz die Hochantenne fachgemäß
angelegt wird , es dürfen andere Mitbewohner des
Hauses durch die Antenne nicht gestört werden .
Eine Beschädigung de ? Hauses mutz selbstverständ -
lich vermieden werden . Falls durch Anlage und
Unterhaltung der Antenne irgendwelche Schädi -
gungen entstehen , ist der Mieter verpflichtet , nach
Treu und Glauben für die Behebung der Schäden
zu sorgen . Weiterhin ist der Mieter verpflichtet ,
auf seine Kosten von Zeit zu Zeit die Antenne
prüfen zu lassen , damit Schäden verhütet werden .

In einzelnen Fällen kann natürlich der Vermie -
ter den Mieter veranlassen , die Hochantenne zu
beseitigen ; zum Beispiel dann , wenn es sich her -
ausstellt , datz die Hochantenne nicht ordnungs -
gemäß angebracht und überprüft worden ist.

Auf jeden Fall aber ist wichtig, daß Vermieter
und Mieter sich schriftlich einigen über Anlage
einer Hochantenne ; damit ist dann die Grundlage
für Schadensersatzansprüche des Vermieters ge-
sichert.

Veranstaltungen
Bier bentsche Meister - Klavierabend « werden im

Lause dieses Winters erstmalia in Karlsruhe durch
die Kon,ertdirektion Kurt Neuseldt veranstaltet .
Der erste findet kommenden Freitaa , den 2. No -
» ember , abends 8 Uhr . im Büraersaale des Rat -
Hauses statt . An diesem Abend wird , um ersten
Male das monumentale nachaelassene Werk „Die
Kunst der Fuae " von Ioh . Seb . Bach in Karlsruhe
zur Ausführung aelangen . Am Vorabend . Donners¬
taa . den 1. November , spricht Dr . Schwebsch über
das aeniale Werk , abends 8 Uhr . im Munz -Saale .

Karlsruher Trio . Wie vor einiaer Zeit mitgeteilt ,
hat sich ein Klavier -Trio aus den Karlsruher Kunst -
lern Konzertmeister Ottomar Boiat lViolinel . Kon -
zertmeister Paul Trautvetter lCelloi und Gertrud
Serrmann -Mettenberaer lKlavierl gebildet . Diese
neue Kammermusikvereiniauna wird am kommenden
Montag , den 5 . November , abends 8 Uhr . im Bür¬
aersaale des Rathauses ein Programm zum Vor -
iraa bringen , bestehend aus dem B - Dur - Trio von
Schubert und dem einzigen Trio von Tschaikowskn ,
das schon viele Jahre nicht mehr össentlich in Karls -
ruhe aesvielt worden ist.

Gesangverein Concordia . Der Gesangverein Eon -
eordia veranstaltet aus Anlaß des M . Stistunas -
festes am kommenden Samstaa im Eintrachtsaal
einen Liederabend . Damit wird eine Ehrung ihres
Chormeisters Lechner verbunden , der dieses ftghr
aus eine SSiähriae Tätiakeit in diesem Verein , u -
rückblickeu kann . Das Programm enthält daher
außer neueren Liedbearbeitungen eine Auswahl be -
sonders ansvrechender Chöre aus der Dirigenten,eit
Lechners . Als Gesanassolistin wurde Fräulein Ruth
Müller vom Staatstheater Münster i . Wests , ae-
wonnen .

Colosseum . Ab heute bringt das hier allgemein
bekannte und beliebte Rheinische Possenensemble
mit den beiden Kölner Komikern Schmik - Weiß -
weiter den arohen Lachschlager „ Kalernendiist " , ur
Ausführung . Der Ersolg war in allen Stödten , wo
er bisher gezeigt wurde , einzigartig .

Die Residenz -Lichtspiele . Waldstraße 90. starten
am Donnerstag mit dem NDLS .-Film „Frasquita " ,
nach der Operette nach L^ har . mit Aarmila Noootna
lStaatsover Berlin ) in der Titelrolle . Kammer¬

siinger Hans Hein , Bollmann ( lyrischer Tenor )
singt die bekannten Schlager . Die Lustsvielsiguren
sind mit Hein , Rllhmann . Hans Moser u . a . ver -
treten . Die Außenaufnahmen wurden in Raausa
gedreht .

Weiiernachnchtendienst
der Württembergischen Laudeswetterivarte

Stuttgart
Auf der Rückseite des über Skandinavien

liegenden Tiefdruckgebietes wird weiterhin
polare Kaltluft , wenn auch in geringerem
Maße , südwärts geführt . Die dadurch beding -
ten TemperaturgegensäIe trugen über West-
europa zur Ausbildung von Störungen bei,
auf deren Vorderseite vorübergehend etwas
mildere Luft herangeführt wurde . Doch wird
nunmehr die über den britischen Inseln süb -
wärts strömende Kaltluft auch unser Gebiet
erreichen , so daß wir unbeständige , kühle und
zeitweise auch regnerische Witterung zu er -
warten haben .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstag abend : Unbestän -
big , kühler , einzelne Niederschläge ( im Hoch -
schwar^walb zum Teil als Schnee ) .

Wetterdienst des Frankfurter UuiversitStS -
AnstitntS für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Fortdauer der zu
kalten und zu Niederschlagsschauern neigenden
Witterung .

Rhein »WasserstSnde, morgens k Uhr
Nheinfelden . 81 . Okt . : 202 cm : 30 . Okt . : 806 cm .
Breisach . 81 . Okt . : 108 cm : 90. Okt . : 108 cm .
Kehl . 81 . Okt . : 214 cm : 80. Okt . : 218 cm .
Mara » , 81 . Okt . : 856 cm : 30 . Okt . : 856 cm . mittags

12 Uhr : 856 cm . abends 6 Uhr : 354 cm .
Man nheim . 81 . Okt . : 227 cm : 30 . Okt . : 283 cm .
Caub , 81 . Okt . : 138 cm : 80. Okt . : 144 cm .

Die Spenden fließen
für das Winterhilsswerk

Rhenania . Mannheim . Schisfabrts - und Spedi¬
tionsgesellschaft m . b . H . 2000 RM „ Markgraf Ber -
thold von Salem . Ueberlinaen 2000 RM ., Firma
Trickzellstoff G . m . b . S . Kehl 2000 RM . . Firma
Karlin Schiltach . Wolfach . Tuchfabrik 2000 RM . ,
H . ftuchs & Söhne G . m . b . H . Karlsruhe . Säge -
und Hobelwerke . Hol,Handlung 1000 RM . . Mech .
Baumwollspinnerei G . m . b. H . Waldkirch IlXZg
RM . . Hosbrauhaus Satz AG . . Rastatt 1000 RM . ,
Firma Sachtleben . Barnthiverk . Wolsach , Lebens «
mittelgutscheine im Werte von 750 RM . . Brauerei
Fram . Rastatt 600 RM . . Karl Fritz Hibn . Fabri¬
kant . Bruchsal . 600 RM . . Muratal -Brauerei . Gaa -
genau 500 RM . , Frau Dr . A . Fischer . Weisenbach -
sabrik 500 RM . . Prin , Biron von Curland . Baden »
Baden 500 RM . . Firma Men,inger -Fendel . Karls «
ruhe . Transvortaesellschast m . b . H . 500 RM . . Di «
rektor F . Hildebrand . Baden -Baden 400 RM . . Kav
& Klumpp AG . . Gernsbach 300 RM . , Heinrich Mak¬
ler & Co . . Karlsruhe 900 RM . . Erste Bruchsaler
Herdfabrik . Bruchsal 900 RM . , Badischer Remsions¬
verein . Mannheim 285 .45 RM . . Frau Gustav Karlin ,
Witwe , Schiltach SM RM . . Hildegard Walther . Frei «
bura (St . ) 150 RM . . Geh . Hofrat Dr . L . Stickel «
berget . Freibutg (Sr . ) 100 RM . . Oskar Fröhlich ,
Schiltach 100 RM . . Frau Oberbaurat Rhode . Witwe ,
Gernsbach . 100 RM . . Frau Oberreaierunasrat A .
Junge van Heck . Baden -Baden 100 NM . . Dr . F .
Denglet . Baden - Baden 100 RM . , Dt . Frib , Kahn¬
atzt . Schiltach 50 RM .

Allen Spendern herzlichen Dank .
Spenden für bas Winterhilfswerk können elna « .

zahlt werben bei Postscheckkonto : NT . - Volkswohl «
fahrt . Gausührung . Konto Winterhilsswerk . Karl »,
ruhe . Nr . 360. Bankkonto : Bank der Deutschen Ar -
beit AG .. Karlsruhe . Konto Nr . 61 . Svarkafscn -
konto : NS .-Bolkswohlfahrt . Gausührung . Konto
Winterhilfswerk . Städt . Sparkasse Karlsruhe . Nr .
^509. Bankkonto : Babische Sank , Karlsruhe , Konto
Winterhilfswerk .

Mitteilungendes Bad. Staatstheaters
Heute . Donnerstaa , 20 Uhr . geht „Der sliegend «

Holländer " in S,ene . Freitag . 20 Uhr , erscheint
zum ersten Male in dieser Spielzeit Puccinis „So -
Seme " . In dieser Aufführung fingt Marianne
Warneyer vom Württembetgifchen Staatstheater
Stuttgart als Gast die Musette . Die Mimi singt
Else Blank , den Rudolf Wilhelm Nentwi ». Die
mufikalifche Leitung hat Joseph Keilberth . — ES
wird nochmals daraus hingewiesen , daß am Sonn «
tag . den 4. November , vormittags 11 .15 Uhr . der
Bunte Tan,morgen unter der Leitung von Valeria
Kratlna wiederholt wird .

{Rundfunk -Sendefolge
4Donnerstag , 1. November

Allerheiligen

Gleichbleibende Zeiten an Werktage« :
s .oo BauernfunI — k .io Choral - Morgenfunk — S.I«
^ dmnasttt I — 6 .45 Zeit , Wetter , Frllhmeldungen —
7 .00 FrUhlonzert — 8 .30 Gymnastik II — 8.45 Wetter ,
Wasserstandsmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .45
BauernfunI und Wetter — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst r-

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten .

Reichssender Stuttgarts
9 .00 Katholische Morgenfeier — 10 .15 Volksliedsinaen —

10 .45 Aus dem Ulmer Münster : Frtihwerle deutscher
Kirchenmusiler — 11 .30 Kleine Stücke für Violine unk
Klavier — 12 .00 Mittagslonzert des Musilzuges der
2. SS .-Standarte , Ellwangen — 13 .00 Kleines Kapitel der
Zeit — 13 . 15 Klassisch , romantisch , modern , Schallplatten
14 .30 Musizierstnnde , ausgeführt von Studierenden der
Musikhochschule — 15 .15 Kinderstunde : lind nun besehen
wir Bilderbücher ! — 16 .00 Nachmittagskonzert de« Rund¬
sunkorchesters — 18 .05 Heimbeschassung für die Hitler -
jugend : Reichsminister Dr . Goebbels spricht — 18 .25 „ Auf
de schwäbische Eisebahne " — 13 .10 Unterhaltungskonzert
des Rundsunkorchesters — 20 .10 Saarumschau — 20 .80
Kleine Abendmusik — 21 .00 Jakob Johanne ? : Ein Schick-
sal an der Saar — 22 .20 Worüber man in Amerika
spricht — 22 .30 Die Nacht ist schön , Schallplattenkonzert —
23 .30 „ RuH 'n in Frieden alle Seelen "

, Hörfolge mit Mu -
sik — 24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00

Schallplatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Pro¬
gramm , Wetter und Börse — 15 .15 Fürs Kind — 15 .40
„ Friedrich und Rübezahl " — 10 .00 Nachmittagskonzert —
17 .00 Schallplatten -Einlage — 18 .05 Dr . Goebbels spricht
über die Heimbeschassung für die Hitlerjugend — 18 .30
Parsorce -Jagdrennen (Staffelfunkbericht ) — 18 .55 Das
Gedicht . Anschließend : Wetterbericht — 19 .00 „ Die schöne
Müllerin " — 20 .00 Kernspruch . Anschließend : Kurznach .
richten — 20 .10 „ Das Gleichnis ", lvrische Kantate für
Soli , gem . Chor , Orgel und Orchester von Mar Donisch —
21 .00 Jakob Jobannes , ein Schicksal an der Saar —
22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30 Wohnwirtschaft und Voll « -
gemeinschast — 23 .00 —0 .10 Konzert aus Kopenhagen .

Tagesanzeiger
Donnerstaa . de« 1. November 1984

Sab . Staatstheater : 20 Uhr : »Der Meaende Hol «
landet " .

Colosseum : 20 116t : Gastspiel Schmiv - Weißweiler ,
„Kasernenduft " .

Muu, - Taal : 20 Uhr : Vortrag über Bach : . Dl «
Kunst der Fuge " .

Städt . Ausstellungshalle : Luftschutzansstelluna .
Gloria : Der Vetter aus Dingsda .
Pali : Abschiedswal , er.
Rest : Frasquita .
Schaubuta : Die große Chance .
Uli : Maskerade .
Kaffee Roland : Premiere : Stanleys Hundeattrak «

tion .
Kaffee Odeon : Gastspiel der Kapelle Karl Scheel .
Löwenrachen : Karlsruher Solistenorchester .
Weinhans ftnft : Weltmeister Kemmerich mit seiner

Berberlöwin .

Der Kürschner
Vier Lehrjahre und zwei Gehilfen -Anfangsjahre sind die Grundlagen für einen brauchbaren Kürschner ,
der meist erst nach einer weiteren Reihe von Jahren eine Vollkommenheit erreicht , um den An¬
forderungen einer ersten Kraft in der kunstvollen Bearbeitung des edlen Fellmaterials zu genügen.
Das ist Beweis genug , daß nicht jeder x-beliebige Nichtfachmann , auch Näherin (selbst wenn sie
in einer Kürschnerei genäht hat) fachgerecht , unter schonendster Behandlung und Verwertung ,
Pelze zu verarbeiten vermag. Ein anscheinend billigerer Preis rächt sich nachher bitter . Deshalb :

„ {Pel̂ -Verarbeitung nur vom Kürschner ! "

<Die Mitglieder der
ftürscbner -Jnnung
Erkenntlich durch Innungs -
Plakatt — Blau mit Gold

i 9el3e „ nur " vom (Kürschner !
| j Er kennt die Qualität, Art und Herkunft der Felle.
5 Er hält auf beste meisterhafte Kürschner -Verarbeitung .
E Er rechtfertigt das Vertrauen , welches die Anschaffung eines Pelzes erfordert ,
= Er beratet Sie gut und fachgemäß.
| Die solide, , Kürschnerware ist billig 11u . schöner als die mindere Handelsware »
j| Die Mitglieder der Kürschner - Innung geben Ihnen diese Gewähr . Deshalb :

i . . tPefye nurrenjjcsrüCOmov! "

Wilh . Zeumer
Kaiserstr. 125| 127

Aug . Sauerwein
Kaiserstr. 170

E. Schrambke
Kaisers» . 161

Max Lindenlaub
Kaiserstr. 191

J . Neumann
Erbprinzenstr . 3

Otto Braun
Kaiserstr. 38
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LfluS 5tadt undLantfi
Um die Monatswende im Lande

Neuer Schneefall
im Hochfchwarzwald

Ein durchgreifender Witterungsumschlag istin den letzten 24 Stunden im Rheintal und im
Schwarzwald eingetreten . Nachdem noch vor
wenigen Tagen bis zu 15 Grad Wärme in den
höchsten Berglagen und etwa 20 Grad über
Null in der Niederung verzeichnet wurden , ist
die Temperatur jetzt im Gebirge unter de»
Gefrierpunkt gesunken, während im Rheintal
ein Rückgang bis auf 6 Grad Wärme auftrat .

Heftige Regen - und Schneeschauer gingen
am Mittwoch über den nebelverhllllten
Schwarzwald . Der anfängliche Westwind drehte
nach Nordwest ab , womit ein neuer sieghafter
Durchbruch winterlicher Witterung gesichert
wurde .

Das Schneegestöber reicht bis auf etwa 800
Meter herab . Während die mittleren Berg -
lagen Tauschnee und Temperaturen um Null
melden , behauptet sich neuerdings der Schnee
aus den Gipfeln und Kämmen , wo es zur Bil -
duug einer zunächst dünnen , doch geschlossenen
Neuschneedecke gekommen ist . Aehnlich wie im
Vorjahre um die Monatswende , so breitet sich
auch diesmal zu Allerheiligen Winterstimmung
über die hohen Schwarzwaldberge .

Die pforzheimer Winterhilfsarbeit
im Gang

Die erste diesjährige Pfund - und Kleiber -
fammlung brachte im Pforzheim insgesamt
150 Zentner Lebensmittel ein , sowie eine
stattliche Menge von Kleidungsstücken und
Schuhen . Gegenwärtig findet schon die Aus -
gäbe von Kartoffeln an die Bedürftigen statt .
Aus den Überschußgebieten wurden durch
Vermittlung der Gauamtsstelle des WHW .
36 Eisenbahmvagen mit insgesamt 11000
Zentner Kartoffeln zur Verfügung gestellt.

Seit Anfang Oktober wird in der Pforz -
heimer Küche der NS . -Volkswohlsahrt von
freiwilligen Helferinnen der NS .- Frauen -
schaft und Pflichtarbeiterfrauen Obst für den
Winter eingedünstet . 500 Zentner erstklassiger
Aepsel müssen noch eingedünstet werden . Nach
Beendigung dieser Arbeit für den Winter
werden insgesamt 15 000 Büchsen Obst für
bedürftige Volksgenossen zur Verfügung
stehen. Dazu kommen Birnen , Bohnen und
Tomaten . Beachtlich ist , dah beim Einkünften
des Obstes die Frauen der unterstützuugZ -
bedürftigen Volksgenossen selbst mitarbeiten .

Jahrmarkt in Achern
Dienstag herrschte in Achern, am Adler -

platz, lebhaftes und geschäftiges Jahrmarkts -
treiben.

Eine reiche Zahl von Buden , Ständen und
Geschirrlagern säumte rechts und links die
Strahe . Alles , was die Hausfrau an Gegen -
ständen des täglichen Lebens benötigt , lag zur
Auslage und lockte in seiner Fülle zum Kauf .
Selbstverständlich hatten sich auch die „billigen
Jakobe ", die Spatzmacher der Jahrmärkte ,

eingefunden , die mit viel Beredsamkeit und
dem dazugehörenden Mutterwitz , ihre Waren
an die Frau ober den Mann brachten .

Ueberall war rege Kauflust zu beobachten,
und unter den Erwachsenen tummelte sich
froh die Jugend , für sie hat das Jahrmarkts -
treiben noch nichts von seht« Romantik ein -
gebützt. Schade für sie, dah sich keine Karnf -
sells und andere Vergnügungsunteruehmen
mehr auf dem Jahrmarkt einfinden . So
mutzten sich unsere Kleinen , Buben wie Mä -
bel , damit begnügen , die Mit viel Bitten
und Flehen den Eltern oder Verwandten
„abgeluchsten" Groschen u . Fünfer in Zucker-
zeug . „Bärendreck " und dergleichen Genüssen ,
oder aber in Spielzeug anzulegen . Das war
ein Leben ! Und auch die Wirtschaften hatten
ihren Nutzen .

Stauwehr beendet
Murg wird gemeldet, daß das Stau -

wehr , das für das der Firma Berberich AG .,
Säckingen , gehörende Kraftwerk im Murgtal
neu angelegt wurde , ist nun fertiggestellt . Seit
etwa sechs Monaten 'fanden durch diese An-
läge 70 Arbeiter dauernde Beschäftigung . Das
Stauwehr wurde von der Firma Schuhmacher
in Haltingen erstellt .

Oer rote Hahn
In dem neuerbauten Oekonomiegevciude des

Landwirts Fritz Asal in der kleinen Wiesen -
talgemeinde Ried brach am Dienstagabend
Feuer aus . Dem verheerenden Element fie-
len die Scheune und die Stallungen zum
Opfer . Auch der Dachstuhl des Wohngebäudes
wurde schwer beschädigt. Sämtliche Futtervor¬
räte sind verbrannt . Das Vieh konnte noch
gerettet werden . Die Brandursache und die
Höhe des Schadens sind unbekannt .

Oer novemberliche Sternhimmel
Oer Orion meldet sich - Vollmond am 21 . - Tageslänge rund 11 Stunden

MorgensternDie bald hereinbrechende Dunkelheit er -
laubt ein Beobachten des Abendsternhimmels
ab etwa 18 Uhr .

Am westlichen Himmelsteil nehmen die
Sternbilder Herkules , Ophiuchus und Krone
bis zum nächsten Sommer von uns Abschied .
Im Südwesten stehen die Leier mit dem hel-
len Hauptstern Wega und das Tierkreisbild
des Steinbock , in welchem Sternbild der ring -
umgürtete Planet Saturn sich findet , der
zunächst kurz nach Mitternacht , zu Monats -
ende schon etwa 22 ^ Uhr untergeht .

Im Süde « steht Pegasus , an diesen ost-
wärts angegliedert das schöngeschwungene
Sternband der Audromeda ? polwärts hier -
von steht das „W" der Cassiopeia , südlich von
Andromeda finden wir den Widder , die Fische
und den Walfisch. Folgen wir dem Lauf der
Milchstrahe von Cassiopeia nach Norden , so
stoßen wir auf eine nebligen Flecken , den
schon ein Opernglas in zwei Sternhaufen
aufzulösen vermag : es ist der prächtige Dop '
pelfteruhaufeu im Perseus ? zu diesem Stern
bilb gehört auch der veränderliche Stern Al
gol , dessen Verdunkelungen durch einen Be
gleitstern , der seine Hauptsonne in etwa 2K
Tagen umkreist , hervorgerufen werden . Süd
lich von Persens stehen die Plejaden und der
Stier mit dem rotfunkelnden Hauptstern
Aldebaran in den Hyaden .

Später gegen Abend erheben sich im Osten
die Zwillinge mit den Brudersternen Castor
und Pollnx und das allbekannte „Winter -
sternbild " des Orion über den Horizont . Noch
später folgen im Nordosten der Krebs mit
dem Sternhaufen der „Krippe " und dann der
grohe Löwe , in dessen östlichem Teil der röt
liche Planet Mars zunächst um 1 % , zu Ende
schon 1 ^ Uhr aufgeht . Unterhalb des Pol '
sterns steht in den Abendstunden der grohe
Bär , der Himmelswagen .

Von den noch nicht genannten Planeten ist
Merkur zunächst unsichtbar , da er am 3. in
unterer Konjunktion zur Sonne steht, dann

Das neue Oefchelbronn

Straße mit neuen Hausern m dem badischen Dorfe Oefchelbronn . in dem im veraanaenen Jahre
mehr als M ) Gebäude einer Heuersbrunst mm Ovser fielen . Aus den Brandruinen sind inzwischen

neue Häuser in schmuckem sränkischcn Hachwerkbau entstanden

wirb er ab 10. allmählich als _
sichtbar, am besten am 19., wo er tn größter
scheinbarer Sonnenferne steht und schon kurz
vor 6 Uhr aufgeht . Venus geht zu Monats -
beginn um etwa 654 Uhr auf , besonders
interessant ist am 3. ihre Annäherung bis
auf drei Bogenminuteu an Jupiter (da wer -
den die beiden hellen Sterne so nah beie,n -
ander stehen, dah sie das freie Auge für einen
sehr hellen Stern hält » , bann wird Venus
allmählich in der Morgendämmerung unsicht-
bar . da sie am 18. in obere Konjunktion zur
Sonne kommt . Der helle Jupiter der Jung -
frau geht als Morgenstern zunächst um 6/ «,
zu Ende schon um 5H Uhr aus.

Der Mond ist am 7. als Neumond unsicht-
bar , dann folgt am 14. das erste Viertel , der
21. bringt den vollen Glanz und der 29. das
letzte Viertel .

Die Sonne wandert immer weiter süd -
wärts am Himmel , so geht sie zu Monats -
beginn um etwa 7K Uhr . zu Ende erst um
8 Uhr Bahnzeit in Westdeutschland auf , wäh -
rend der Untergang sich von 175i auf 16/*
Uhr verfrüht .

Entsprechend nimmt auch die HelligkeitS -
dauer der Tage einschliehlich Morgen - und
Abenddämmerung bei wolkenlosem Himmel
von 11 )i Stunden auf 10X Stunden ab.

Mord und Selbstmord
Verschmähte Liebe

Aüf der Bahnlinie Konstanz—Radolfzell
wurde am Mittwoch früh bei Allensbach eine
männliche Leiche mit abgefahrenem Kopf aus-
gefunden . Wie festgestellt wurde , handelt es
sich um den 51jährigen Gärtner Herrmann ,
der in der Heilanstalt bei Konstanz beschäftigt
war .

Die ebenfalls in der Heilanstalt beschäftigte
jugendliche Anna Götz aus Allensbach
wurde am Mittwochvormittag vermißt . Bei
den Nachforschungen wurde das Mädchen in
einem Acker in der Nähe der Heilanstalt er -
mordet aufgefunden.

ES steht fest, daß der Herrmann der
Anna Götz aufgelauert und dem Mädchen nach
einem erbitterten Kampfe den Hals dnrchschnit»
ten hat . Nach der furchtbaren Tat ließ sich
Hetrmann auf dem nahegelegenen Bahngleis
dann vom Zuge überfahren . Herrmann hatte
die Absicht , das Mädchen zu heiraten . Die
Eltern des Mädchens waren aber gegen eine
eheliche Verbindung mit dem bedeutend älte -
ren Mann . Aus hinterlassenen Briefen des
H. geht hervor , daß er sich mit Rachegebanken
trug und die Tat aus verschmähter Liebe be-
gangen hat .

Oer Maudacher Raubmord
vor dem Reichsgericht

Das Reichsgericht bestätigte am Dienstag
das Todesurteil des Frankenthaler Schwnr «
gerichts gegen den Raubmörder Willi Bau »
mann , und hob das Urteil , soweit es den An-
geklagten Jakob Scheuermann betrifft , auf .
Die beiden Angeklagten waren am 5. April
in räuberischer Absicht in das Anwesen des
Bauern Amberger in Maubach bei Ludwigs -
Hafen eingedrungen und hatten die Tochter
und auch Frau Amberger durch mehrere
Schläge getötet . Soweit das Urteil den An -
geklagten Scheuermann betrifft , wurde es
aus verfahrensrechtlichen Gründen aufge -
hoben . Insoweit muh das Schwurgericht
Frankenthal den Fall noch einmal verhan -
dein .

Vorsicht mit Stangen
Ein tödlicher Verkehrsunfall

In Lahr geriet der 64 Jahre alte verheira¬
tete Gipser Lorenz , Vater von fünf erioach-
fenen Kindern , als er die Straße überquerte ,
im Stadtteil Dinglingen zwischen zwei sich
kreuzende Lastwagen Lorenz wurde , da tx
eine lange Stange mit sich führte , von einem
schwerbeladenen Wagen ersaßt und unter die
Räder geschleudert . Er erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er im Bezirkskrankenhaus nach

' seiner Einlieserung verstarb .

Kleine Rundschau
Pforzheim . (Aus der Industrie .) Hier weilte

der Treuhänder der Arbeit für Südwest -
deutschland , Dr . Kimmich. Er hatte eine ein -
gehende Besprechung über die Absatzmöglich-
keiten der Pforzheimer Industrie .

Pforzheim . (Die Vürgersteuer .) Für das
Kalenderjahr 1935 wird nach dem Beschluß
des Stadtrats die Bürgersteuer in gleicher
Höhe wie im Kalenderjahr 1934, also mit dem
fünffachen Reichssatz, erhoben .

Schwetzingen. (Die Feucrwehrfachkurse) an
der Bad . Feuerwehrfachschule haben für die-
fes Jahr ihr Ende gefunden . In den letzten
vier Wochen wurden 70 Feuerwehrmänner
aus allen Teilen Badens theoretisch und
praktisch von berufenen Fachleuten ausgebil -
det. Die nächsten Kurse beginnen im kommen-
den Frühjahr .

Heidelberg. (Priesterjubiläum .) In diesen
Tagen feierte Stadtpfarrer August Dietrich
von der Bonifatiuspfarrei sein 25jähriges
Pfarrjubiläum in hiesiger Stadt .

Tanberbischossheim. (Todesfall .) An den
Folgen eines Schlaganfalls verschied im
Alter von 83 Jahren Buchdruckmeister Mar -
kus Zöller . Anfangs der 90er Jahre begann
er ein Druckereigeschäst , in dem der „Tauber -
und Frankenbote " hergestellt wurde . Mit
Zöller ist der Senior der Buchdruckmeister der
fränkischen Heimat heimgegangen .

Rastatt. (Im Stadtrats verabschiedete sich
Bürgermeister Dr . Fees , der infolge seiner
Berufung in das Ministerium am 1 . Novem -
ber 1934 aus dem Dienste der Stadt ausfcbei -
det . Aus der Mitte der Versammlung wurde
ihm der Dank für seine umsichtige Tätigkeit
zum Wohle der Stadt ausgesprochen . — Die
Bürgersteuer wird bis auf weiteres mit dem
für 1934 festgelegten Satz von 700 v . H. des
Reichsfatzes erhoben .

Raben -Baben . (Zu Tode gestürzt.) Der 53
Jahre alte verheiratete Kutscher Joseph
Knam stürzte von einem Lastkraftwagen . Er
erlitt schwere innere Verletzungen , die nach
wenigen Stunden den Tod zur Folge hatten .

Rammersweier ( b. Offenburg ) . (An Schar¬
lach erkrankt ) sind hier zwei Kinder ? sie
wurden ins Ossenburger Krankenhaus ver -
bracht.

Kehl. (Schwerer Sturz .) Dienstag fiel auf
dem Bahnhof der verheiratete Rangierer Karl
Mündel so unglücklich auf das Gleis , daß ihm
von einer Lokomotive der linke Arm ober -
halb des Ellenbogens abgefahren wurde .

Zell a . H. (Gesegnetes Alter .) Das 90. Le -
bensjahr vollendete dieser Tage in bester
Gesundheit Frau Mina Langseldt , Witwe des
1928 im Alter von beinahe 92 Jahren ver -
storbenen praktischen Arztes Dr . med . Lang -
seldt hier . Die alte Dame wirkt noch jeden
Tag in ihrem Hauswesen und liest die Zei -
tuug .

Unterharmersbach. (Noch gut abgelaufen .)
Als bei einer Beerdigung eines Kindes der
Trauerzug mit den vielen Schulkindern von
der elterlichen Wohnung weg kaum in Be -
wegung war , wollte ein von Oberharmers -
bach kommender Radfahrer den Leichenzug
überholen . Er stieß dabei mehrere Kinder zu
Boden , die zum Glück keine schweren Ver -
letzungen davontrugen .

Denzlingen . ( 40 Jahre Priester .) Pater
Thimobeus Cranich aus Neuron feierte hier
sein 40jähriges Priesterjubiläum .

Weil a . Rh . (Selbstmord . ) Der 20 Jahre
alte Fritz Hunzinger bat sich am Grabe seiner
kürzlich verstorbenen Mutter erschossen . Der
Beweggrund zur Tc-t ist uubekani » ,

Neustadt i. Schw. (Großer Ansstellunqs -
erfolg .) Unter 60 Bewerbern aus sieben Na -
tionen haben die Kadus - Werke Neustadt im
Schwarzwald bei einer internatiynalen Fri -
seurausstellung in Brüssel den großen Preis
errungen . Große Beachtung bei dieser Aus -
stelluug hat insbesondere der Diathermie -
Wellenapparat gesunden .

Erzingen (bei Waldshut ) . (Umfangreiche
Neneinstellnngen ) konnte infolge ihres guten
Beschäftigungsgrades die hiesige Seidenfabrik
vornehmen . v

Achtung ! Hausfrauen der Altstadt
2. und 3. November werden die Gtosfabfälle, aus-
getragene Wasche - und Kleidungsstücke etc., durch
Polizei und Technische Aothilse abgeholt.
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Jjjbnuffttlittcl W/riR ) und billig!

9leisdj- und Wurstwarcn
Etwa» Besonderes !

Knochenschink en Katenraucherung V* Pfund -.50
Dörrfleisch ohne Knochen Hund 1 .20
Kasseler Rippenspeer I.—
Fleischkäse % nund -.30
Frische Halberstädter WiirstchenPa « - .22

llllllllllllllllllllllllllllllllir

Wld und Geflügel
Hasenrücken u. Hasenschlegel .
Hasenragout Hund -.60 Rehrücken
Fasanen . . . . stock 1 .90
JungeTauben stk. -.60
Suppenhühner u -.78
JungeHahnen u - .95

Pfund | .

Pfund 1 . 40

Rehschlegel Hund 1 .30
Rehbug Hund -.95
Rehragout . -Hund - .70
Rebhühner . stock -.90

Maikammerer Liter - .70
Winzenheimer Berg

Riesling . , Vi Flasche 1 . "- "

Malaga Lit« 1 .25
Wermutwein . uter - .70

cetrock. Aprikosen Pfd . -.45
Getrock . Pflaumen Pfd . -.35
Sultaninengoid , . Pfund - .38

Camembert "°"^ ^ -.70
Münsterkäse Z -.20

Tilsiter . y. pfund -,25

Voll -
fetter
Voll¬
fetter

Rosenkohl pfund - .20 Schwarzwurzeln Pfd . - .25

Ihr telefonischer Anruf
genügt : 5320

Besondere preiswert !

W Erdbeer - , Himbeer -. Aprikosen - ,
1 Johannisbeer -Konfitüre gus .65

Salzheringe . xostack - .45

nur Milchner iostöck - .85

Salzgurken . . z stock -.12

Essiggurken . . z stock - .10

Badisches Edelobst
zum Einlagern « billigst KNOPF

Ein ganz großer Erfolg I

Eine Franz -Lehär -Film -Operette
Jarmila Novotna , Hans Heinz Bollmann ,
Heinz Rühmann , Hans Moser , Rud . Carl .

Regie : Carl Lamac .
Der schönste und künstlerischste

Operettenfilm , den man bisher sah
(Kreuzztg .)

FranzLehdr selbst dirigiert die Kapelle der Wiener
Staatsoper u . den Chor der Wiener Sängerknaben .

Beiprogramm :
„Fritjofs Heimat ", Ich tanke , Herr Franke ",

„Ufa -Tonwoche "
Beginn : 4, 6 . 15, 8 .30 . Heuteu . Sonntag 2 .30U .

Die Löwin im Kabarett
Weinhaus Just 1 - bis 15 . November
Weltmeister Otto Kemmerich

mit seiner 5 jährigen Berberlöwin „ Lea "
in der reizenden Raubtierszene :
Das Mahl der Wüstenkönigin .
Auf freier Bühne ! Ohne Gitter ! Ohne Maulkorb !
Eine Gipfelleistung der Raubtierdressurl
Ferner 6 Attraktionen !

Rar ein Urteil : So etwas hat Karlsruhe noch nicht gesehen !

RCOLOSSEUM
Heute Ab heute täglich 3 Uhr :

Der grösste Lachschlager der Jetztzeit

Wilfried Wilden
Rosy Hofmann

Dora Wels

Hanleys Hunde-
Attraktion !

Vermietunqen

Wohnung
2 Heine Simmer ,
1 Küche Hinterhaus
St. im Hof zu Mi .
Ang , u Nr . 3966
ans Tagblattbüro .

„Kasernenduft"
In den Hauptrollen : die beiden besten Kölner Komiker

Scf)mib' (Weissweiler

Zimmer

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u.
ohne Wäsche , so -
fort zu vermieten .
Passend fllr zwei
berufStät . Damen .
Preis , inll . Hei-
zung . monatlich

4V 'Ml . Anzusehen
' wisch . 11—16 Uhr,

Wnisetftrnfjc 80,
I . Stock.

Geräumiges leeres
Parterrezimmer m .
eleftr . Licht , auch f .
Gefchäftsz. geeign .,
zu verm . Näheres
Marienstr . 32 II .

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , 1. Nov . 34

D 6 tDonnerstagmiete )
Th .- Gem 601 —700

Dßtfliegenüe ^oIIOnDet
Von Wagner

Dirigent : Nettstraeter Regie : Nett -
straeter . Mitwirkende : Haberkorn ,

Reich-DöriÄ , Kiefer , Schoepslin», Soilsr ,
Sdvack

Anfang so Uhr Ende 22 .45 Uhr
Preise C (0,80 bis 4,50 RM )

Fr . 2 . 11 . Die Boheme ,

Heütelr ™^
Einfiihrungsvortrag fea

Dr . E. Schwebsch DM

I Morgen ^ No¥ ' 20Uhr
Rathaus -Saal

I. Meister - Klavierabend
/ .Rehberg — F. Petyrek

auf 2 Steinway -Flügeln

Platzmieten für die 4 Meister -
| Klavierabende sow. Einzelkarten

nur bei

[ Kurt Neufeldt
' Waldstraße 81

Damen-Strümpfe
Herren -Socken
Kinder -Strümpfe

In bekannt guter Qualität

Gegengeschäftjptumruß
Amaliensir b
6cke Karlstrasse

Ab 1 . November

Qastspiel der (Kapelle
Marl Sdjeel

CaK Odeon
Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

äWanntmadning
Die Inhaber der

im Monat März
ISS4 unter Nr .
4433 bis mit Nr .
6260 u . unter Nr .
51343 bis mit Nr .
51956 ausgestellten

oder erneuerten
Pfandscheine wer -
den ausgefordert ,
ihre Psänder bis
längstens 9. Nov.
1934 auszulösen
oder die Pfand -
scheine bis zu die -
fem Zeitpunkt er -
neuern zu lassen.
Nicht ausgelöste od .
nicht erneuerte Pfän -
der müssen verstei -
gort werden .

Karlsruhe , den
31 . Oktober 1934.
Stäb *. Piandlcih -

lasse.
Zwangsverjtelgerung

Freitag , den 2.
Nov . 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlokal ,
Herrenftr . 45a , ge <
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
weg« öffentlich ver -
steigern :

1 Sofa , 2 Bü -
fettS , l Oelgemälde ,1 Bücherschrank,1 Schreibtisch,

1 Standuhr ,
1 Standgrammo -

Vhon mit 30 Plat -
ten . 1 Kredenz , 1
Schreibmaschine u .
a . mehr .

Karlsruhe , den
31 . Oktober 1934.

Dietrich,
Gerichtsvollzieher .

Mielgesuche

2- ZZimmer -
Wohnung

möglichst mit Bad

llähe Kaiserplatz
per 1. Dezember zu
mieten gesucht . An -
geb . unt . Nr . 3961
ans Tagblattbüro .

Stellengesuche

Ehrliches , fleißig .,
jüngeres Mädchen ,
das Kochkenntnisse
besitzt ,

sucht
Stelle

wo eS sich im Ko --
chen vervollständig ,
kann Ang . u . Nr .
3963 ans Tagblatt -
büro .

Guterhalt , modern .^ laviev
zu kaufen gesucht.
Ang . m . Preis u .
Nr . 3962 ans Tag -
blattbüro .

Linolcumbclag
mod Brleuchtungs -
kiirver f. Zimmer z.
kauf. ges . Ang . u .
Nr . 3965 ans Tag -
blattbllro .

und ihr Ensemble .

Freitag , den 2 . 11 . 34 1 ie
JJ

eill
L

abtnd ' .l 0 50 Uhr
Samstag , den 3 . 11 . 34 ] H (] C!ltV0F5t8

außerdem Sonntagvormittag , 11 Uhr

Das interessante , aktuelle und packende Filmwerk :

<Wege $ur guten öfte
( Die Ehe , wie sie sein und wie sie nicht sein soll )
Der Bedeutung des Werkes entsprechend , wurden die besten
Schauspieler des deutschen Films zur Mitarbeit herangezogen, wie:
Oiga Tschechowa , Theodpr Loos , Alfred Abel , Lotie
Lorring , Ali Ghito . H . Hildebrand , Walter Jansen u . v . a.

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf!

Rondellplatz
Telefon 5170Gloria-Palast

9ür derbst
und

Damen -Strickschlüpfer
Mako gekämmt

Gr . 50 48 Gr . 42—4«

1 . 60 1 . 40 1 . 25 Paar

Damen -Schlüpfer
warme Qualität
Kunstseidendecke gerauht

Gr . 48 Gr . 42 —46

1 .40 1 . 20 Paar

fyutxfuuxl

Krampfadern
St . Jakobs -Balsam
„Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C . Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunder
Stellen,Brandwunden,Verletzungen , Offene Beine ,
Hautleiden , Sonnenbrand , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen , Hämorrhoiden .Nachahmung zurückweisen .
In allen Apotheken .

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

Immobilien

Statt besonderer Anzeige
Heute Nacht verschied nach kurzem schweren

Leiden unser lieber unvergeßlicher Gatte , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Herr Nathan Dreyfuss
Im 66 . Lebensjahre .

Düdelsheim , den 30 . Oktober 1934 .

In tiefer Trauerl

Anna Dreyfuss
Leopold Dreyfuss
J . Lion
Rosa Barth , geb . Dreyfuss

Die Beerdigung findet Donnerstag , 1 . November ,
nachmittags 2 Uhr , vom Trauerhaus in Diedelsheim
aus , statt .

Möbelhaus
NIESS

Schlafzimmer
Küchen
» otinsimmer
Einzelmöbel

stets billig
Mithlbnrg , Geibel-
stratze 3 , Ehestands -

darlehen .

Mmes Aus
in einem Vorort
zu lausen gesucht.
Ang . u . Nr . 3967
ans Tagblattbüro .

Schwarzer
Fuchspelz ii . Muli

ebenso
Wintermantel

und Kleider
billigst zu verlauf .

Adresse zu erfrag ,
im Tagblattbüro .

Verkäufe

Im Auftrage
bill . abzug . Seal -
mantel mit echtem
Skuntskrag . , Tuch-
mantel m . Pelzlr .,
SlunlSpel » u . SDtaff
und 2 Sealmusfe .

Kuhn ,
Klosestr. 38 III I.

Büfett, Schränke,
Mnhol a« er Art » er -
MUUKI kaust billig

Ziibringerst . 2S .
Hischmann,

Inserieren
bringt Gewinn !

H
Trauer -Briete |

liefert rasch und inliefert rasch und in
tadelloser Ausführung
G . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - Friedrichstraße 14

naturlas ., innen u .
autz. m . Linol , be-
legt , best, aus : Bü »
fett mit Ztür . Ober »
teil , MütteAür «. Bir¬
ken maser , pol . m.
Uhr , Unterteil m.
Speise - u . Kühlfach,
2 Schubrast ., 1 Tisch ,
2 Stühlen , 1 Hocker
beste Verarbeitung

z. Reklameprels » .
Mk . 125 . -

bei
Köhler , Karlsruhe
Zähringerstraße 77

hinter Knopf

Kohlen- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von65 .- Mk. an
Alter Herd w. In
Zhlg . genom . Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . OUrr
Wilhelmstr . 63

Umständehalber
Opernglas , Barr -
mit Thermometer ,
einfaches Fernrohr ,Hellebarden ,
raffe , bulgar Ko¬
stüm u . Webereien
u . Verschied abzug .
Hermann . Billing -
Str . 2 II l . (6. d
« ermanial .

Schwarz poliert .
Wohn -Salon ,

best , aus : 1 Zier -
Vertilo , l wunder -
voller Trumeau , l
Tisch . 2 Sessel. I
Säule , mod . Fri -
siertoilette , Bücher-
schranl , eleg.Couch « ,
Näht ., Chaifel . 20
M . , gr . Tische , Kll -
chenschrle., Flurst .
Kastner , Douglas -
stratzo

Denken Sie rechtzeitig
an die Ausgabe Ihrer Sonntags » Anzeige im Karlsruher TagblattI

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet .
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreises nutzbar .
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VON J . L. HECKER

[ (58. Fortsetzung )

,Mas hast du ?" fragte sie und hob die Hände
ans Herz .

„Er ist fort "
, lispelte er , und sie hörte , wie

seine Zähne zusammenschlugen . „Er ist fort —
— jemand hat ihn weggeschafft!"

„Jemand hat ihn weggeschasft " wieder¬
holte Mabel , und ein Zittern befiel sie. Sie
sah ihn an , und Schauer überliefen sie. „Je -
mand , nein "

, sie schüttelte den Kopf , „der
Chief hat ihn weggeschafft", hauchte sie, und La-
ceys Gesicht wurde grünweiß .

83.
Marney fand sich in einem deliriumähnlichen

Zustand , als sie die Augen aufschlug . Wenn
sie in diesen Minuten von jemand um die An -
gäbe ihres Namens gebeten worden wäre ,
hätte sie vielleicht keine Antwort zu geben ver -
mocht . Ihre erste Feststellung war die , daß sie
Kopsschmerzen hatte . Sie schloß die Augen und
lag lange Zeit apathisch und regungslos .

Von irgendwoher klangen sieben matte Glok -
kenschläge. Marney hob die Lider wieder
empor . Sieben Uhr — es war also Zeit zum
Aufstehen . Um acht Uhr mußte sie in Fleet -
Street sein . Oder sollte sie sich wegen Kopf-
schmerzen entschuldigen lassen ? Sie dachte
sehr vernünftig , machte aber keinerlei Anstal -
ten , ihr Lager zu verlassen , und verspürte nicht
den leisesten Willen hierzu . Sie war völlig
willenlos .

Ihre Blicke, die immer an der Decke geruht
hatten , senkten sich und streisten durch das
Zimmer , und eine leise Verwunderung malte
sich in ihren Augen . Das war doch ihr Schlaf -
zimmer nicht ! Hier war alles fremdartig und
ungewohnt : die Möbel und ihre Anordnung ,
die altertümlichen Tapeten , der Kamin und so-
aar die Luft , die in dem Raum lag . Und zu
ihrer größten Ueberrafchung stellte sie fest , daß
sie in keinem Bett , sondern auf einer Ottomane
lag , und völlig angekleidet war .

Sie machte einen Versuch , sich aufzurichten ,
aber in ihren Gliedern lastete eine bleierne
Müdigkeit , die sie hilflos zurücksinken ließ . Ein
heftiger Schmerz wühlte in ihrem Kopf, und sie
schloß seufzend die Augen . Dann ließ sie ihre
Blicke wieder durch das Zimmer schweifen, und
sie merkte , daß die beiden Fenster verschlossen
und mit Brettern verrammelt waren . Die
Helligkeit im Gemach rührte von einer elektri -
schen Lampe . Marney stellte sich eben die Frage ,
wie sie hierhergekommen sei, als sich rasche
Schritte von außen näherten . Die Tür ging auf .
und Lacey trat über die Schwelle . Ein Grinsen
flog über sein Gesicht , als er den Blicken des
Mädchens begegnete .

„Guten Morgen , Miß Parson "
, grüßte er Höf-

lich . „Sie scheinen über einen gesegneten Schlaf
zu verfügen . Ich war schon zweimal hier , wollte
Sie aber nicht wecken ."

Das Erscheinendes Mannes erinnerte Mar -
ney schlagartig an alles , was geschehen war .
Ohne ihrer Kopsschmerzen zu achten, richtete
sie sich auf und stellte sich auf die Füße .

„Sie halten mich hier gefangen "
, sagte sie

mit schwacher , müder Stimme . „Warum tun
Sie das ? Geben Sie mich sofort frei . Wenn
Mr . Conny erfährt , wo ich bin , bringt er Sie
um . Und er wird es erfahren ."

Lacey sah sie lächelnd an .
,Lkhr Verlobter hat es schon herausgebracht ,

wo Sie sich befinden " , erwiderte er . „Das
war das letzte, was er erschnüffelte . Er wird
niemand mehr lästig fallen .

"

Marneys Wangen , in die eine schwache Röte
gestiegen war . wurden kreidebleich.

„Das ist eine Lüge ! Arnold wird mich von
hier wegholen und Sie zur Rechenschaft zie-
6e

.
n

<Sr wirb Sie nicht holen , weil er Sie nicht
findet . Sie befinden sich an einem Ort , wo
Sie von niemand gesucht und auch nur vermu -
tet werden . Zudem weiche ich nicht mehr von
Ihrer Seite . Lebend verlassen Sie das Haus
auf keinen Fall ."

Die Drohung bekümmerte sie im Augen »
blick nicht sonderlich.

„Was Hab ich Ihnen getan , Mr . Lacey ?"

fragte sie ruhig .
„Nichts "

, versetzte er gelassen. „Wir sind
niemals miteinander in Berührung gekom-
men , und dennoch tragen Sie allein die Schuld
daran , wenn der Plan , an dessen Ausführung
ich drei Jahre rastlcs arbeitete , ins Wasser
fällt . Millionen winken mir . Millionen , ein
Leben voller Freiheit und Reichtum , und ich
hatte alles sozusagen schon in der Tasche, da
erschienen Sie aus dem Plan ." Seine Stimme
wurde leidenschaftlich und seine Augen schos -
sen Blitze . . .Sie . das heißt Ihre Existenz , riß
mich vom Gipfelpunkt meiner berechtigten
Hoffnungen und drohte mich um alle meine

Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

Mühen zu bringen . Aber das letzte Wort ist
noch nicht gesprochen, und sr . wie die Dinge
jetzt liegen , hat sich das Blatt zu meinen
Gunsten gewendet ."

„Ich will auf der Stelle tot umfallen , wenn
ich das verstehe "

, entgegnete das Mädchen .
„Wollen Sie mir Erklärung geben ?"

„Ich glaube nicht, daß dies notwendig ist",
erwiderte er , „und Ihre Ahnungslosigkeit
freut mich sogar . Glauben Sie nicht, baß Sie
entfliehen können . Jeder Weg ist Ihnen ver -
sperrt . Die Zimmertür bleibt zwar unver -
schloffen , aber sie führt in einen Vorraum ,
der um so besser abgesperrt wird . Sie sollen
eine kleine Bewegungsfreiheit haben . Schreien
und klopfen können Sie nach Herzensluft .
Hier hört Sie niemand ."

„Der Inspektor wird mich vrn hier fort -
holen "

, sagte sie , und in ihrer Stimme lag
eine Ruhe und Gewißheit , die Lacey wütend
machte.

„Er wird Sie nicht holen !" rief er beinahe
schreiend. „Und damit Sie sich alle Hossnun -
gen aus dem Kopf schlagen, will ich Ihnen
sagen , daß Conny erledigt ist ."

«Soll das heißen , baß er tot ist.-

„Nichts anderes . Gestern abend ging er ins
himmlische Scotland -Nard ein ."

Marney sah ihn verächtlich an .
„Das werde ich niemals glauben . Arnold

ist viel zu klug , als daß er Ihnen ins Garn
ginge . Er kennt Sie , und er hat Sie immer
schon richtig eingeschätzt. Er hat manchmal
von Ihnen gesprochen, und eine Gefahr , die
er kennt , ist für ihn keine Gefahr mehr . Er
wird krmmen und mich holen , und dann wer -
den Sie zur Rechenschaft gezogen ."

„Vielleicht kommt er "
, nickte Lacey . „Dann

findet er Sie als Leiche ."

„Er würde Sie bis ans Ende der Welt ver -
folgen "

, versetzte Marney , „und Sie würden
ihm nicht entkommen ."

„Das soll dann meine Sache sein"
, erwi -

derte er . „Ich gehe jetzt, und wenn ich wieder -
komme , dürfen Sie sich auf Ihr letztes
Stündlein vorbereiten ."

„Ich fürchte mich nicht", rief sie ihm nach.
Arnold wird mich beschützen ."

Er wandte sich um und zeigte ihr ein wut -
entstelltes Gesicht , dann knallte er die Tür
hinter sich zu . Marney hörte , wie er die Tür
des Vorzimmers abschloß, dann verklangen
seine Schritte .

Sie setzte sich auf die Ottomane und grü -
belte über ihre Lage nach. Mit Lacey war
nicht zu spaßen , und sie sah bestimmt sehr
düsteren Dingen entgegen , wenn es Arnold
nicht gelang , ihren Aufenthaltsort ausfindig
zu machen . Aber daran wcllte sie lieber nicht
denken . Arnold würde sie sicher finden , und
diese Ueberzeuguug beruhigte sie.

Dann fragte sie sich , wodurch sie LaceyS
Feindseligkeit und seinen Haß herausbeschwo-

/ Herbstliches Verweilen
M/lvlllvlllV ♦ ♦ ♦ / Von Karl Klobe. Karlsru

Herbst ist ' s geworden . Das große Sterben
in der Natur hat angefangen . Noch einmal ,
zum Abschied , hat Mutter Erde ihr Festkleid
angezogen . Golden , braun und rot schimmert ' s
zwischen immergrünen Tannen , glitzern wie
Schmuck Mariensäden an den Zweigen . Der
Herbstwind spielt auf in brausenden Melodien
zum Tanze des Todes in der Natur . Blatt
um Blatt wirbelt er von farbigen Riesen -
sträuben .

Des Menschen Schritt klingt gedämpft in
leisem Rascheln auf dem Blätterteppich . Feuch-
ter Brodem schlägt uns entgegen , wohlig , mit
vollen Zügen atmen wir den Moosgeruch des
sterbenden Waldes ein . Aus fernem Feld lie -
gen Nebelschwaden wie Schleier , der Himmel
hüllt sich in ödes Grau der Trauer .

Herbststimmung nimmt Raum im innern
Menschen.

Unwillkürlich beschleicht stille Wehmut das
Gemüt ob all des Sterbens um uns her , und
die Gedanken eilen hin zur Stätte mensch -
lichen Todes , der Heimat ausgekämpfter Men -
schenherzen. Mit Allgewalt zieht es uns hin -
aus zu den Gärten des Friedens draußen vor
der Stadt . Zwiesprach wollen »vir halten mit
den Lieben , die noch gestern im Sommer des
Lebens um uns gestanden , und die heute im
herbstlichen Sterben von uns gegangen . —

Wir stehen an den Gräbern unserer Toten
in stillem Gedenken . Der Friede des Todes

Von Karl Klohe, Karlsruhe
umhaucht den Alltagsmenschen in unS und
nimmt ihn in seinen geheimnisvollen Bann .
Reguiescat in pace steht auf dem Grabstein zu
unseren Füßen . Wann , ja wann schlägt unser
Stündlein des Abschieds zur ewigen Ruhe ?
Nur zu rasch entblättert der Menschen Lebens -
bäum , und rasch naht sein Herbst , er steht an
der Schwelle des Vergänglichen . —

Langsam , besinnlich wenden sich unsere
Schritte , aber wir können noch nicht zurück ins
Leben , die Dankbarkeit zwingt uns , zu schrei -
ten nach den Hügeln jener Taufende , die dort
um das Ehrenmal der Stadt schlummern in
ewigem Schlafe . Ihnen war kein goldenfar -
biger Herbst vergönnt , sie gingen plötzlich von
uns , oft ohne Abschied . Sie bluteten , verwelk -
ten für uns in der großen Tragödie des Krie -
ges vor zwei Jahrzehnten . Helden waren sie,
mitten im Kampfe um Sein oder Nichtsein,
Helden noch im Tode , den sie für uns aus
Bruderliebe erlitten . Darum durften ihre
Seelen auch einziehen in einen Frühling ewi -
gen Bestandes , wo nie Herbst und nie Winter
herrscht , ewig geschart in Anschauung um ihren
Schöpfer . —

Allerheiligen , Allerseelen . . .
Glutrot leuchtet die Spenderin des Lichtes

über herbstlichem Gottesacker . Wir müden
Erdenpilger wandern in den sinkenden Abend
hinein mit Gedanken über Verwelken und
Verwehen : über den Herbst .

Allerheiligen / Allerseelen

ren habe . Das war eine Frage , die sie nicht
zu beantworten vermochte . Wieso konnte ihre
Existenz Laceys Pläne zunichtemachen ? Sie
fand keine Antwort darauf . Aber sie erinnerte
sich in diesem Zusammenhang an verschiedene
Dinge , die sie früher nicht beachtet hatte , und
die ihr nun in einem ganz anderen Licht er -
schienen. Hierher gehörte die Begebenheit von
damals , als ein Mann sie abends auf dem
Heimweg durch mehrere Straßen verfolgt
hatte . War Laceys ihr Verfolger gewesen ?
Dann war ihr Zimmer verschiedene Male
durchsucht worden . Hatte Lacey das getan ?
Und wer war überhaupt Marlows Nesse?
Ganz unvermittelt stellte sie die Frage . Nie -
mals war eine Verlautbarung über die Lip-
pen ihres Chefs gekcmmen , wonach er Ver -
wandte besitze . Sie erinnerte sich sogar daran ,
daß er verschiedene Male gesagt hatte , völlig
allein in der Welt zu stehen. Das war ein
Ansporn für sie gewesen , sich um so enger an
ihn anzuschließen , da sie ebenfalls keine Ange -
hörigen besaß. Und nun war da ein Nesse
aufgetaucht , der Zeitungsmann werden wollte ,
wie er selbst gesagt hatte . Wußte er denn
nicht, daß Marlow entschlossen war , das Ge-
schüft aufzugeben ? Hier bestand ohne Zwei -
sel ein Widerspruch , den sich Marney aber
nicht zu deuten vermochte.

Sie erhob sich und näherte sich den Fen -
stern . Die Nischen waren mit starken Bret -
tern vernagelt , und durch die Ritzen nahm sie
Sandsäcke war , die den Zwischenraum aus -
füllten . Es war klar , daß sie außen nicht ge -
hört wurde , wenn sie klopfte , und sie stand
deshalb von Versuchen ab . Mit einem Seuf -
zer drehte sie sich um und wandte sich einem
altertümlichen Schreibtisch zu . der der Otto -
mane gegenüberstand . Eine dicke Staubschicht
bedeckte die Tischfläche und ließ unschwer er-
kennen , daß sich hier schon lange kein Mensch
mehr aufgehalten hatte .

Das gab ihr neue Rätsel auf . Wc mochte
sie sich befinden ?

Sie trat vom Tisch auf den Kamin zu und
stieß auch bort auf dicke Staubspuren . Auf
dem Rost lagen einige halbverkohlte Scheite ,
die sich vielleicht vor Jahren einmal von
jemand angebrannt worden waren .

Marney setzte ihren Forschnngsgang fort ,
bis sie vor der Tür ins anstoßende Zimmer
angelangte . Sie zögerte kurz , dann drückte
sie auf die Klinke und schob die Tür langsam
auf . Der Raum , dessen Fenster ebenfalls ab-
gedichtet war . lag im Dunkeln . Ihre Hand
tastete über die Wand und geriet bald an
einen Lichtschalter, den sie umdrehte .

Das Zimmer war etwas kleiner als das ,
aus dem sie kam. und enthielt eine noch viel
gröbere Unordnung . Der Staub lag singer -
dick auf den spärlichen Einrichtungsgegenstän -
den , und überall waren Mäusespuren festzu-
stellen. Marney drang mit Ueberwindung bis
zur Tür vor und drückte die Klinke nieder .

Verschlissen !
Sie blieb stehen und überlegte mit klopfen»

dem Herzen , aus welche Weise sie sich einen
Ausweg verschaffen könnte . Die Tür bestand
aus keinem zu starken Eichenholz . Wenn sie
einen schweren Stuhl nahm . Sie sah sich
in dem Raum um und wurde bald eines kurz -
beinigen Sessels ansichtig, der für diesen Zweck
geeignet schien . Freilich , wenn sich Lacey im
Hause befand , würde er sie bestimmt hören .
Aber der Versuch muhte gemacht werden .

Ohne sich lange zu besinnen , ergriff sie den
Hocker, der sich wirklich als sehr schwer er -
wies , und ließ ihn mit kräftigem Schwung
gegen die Türfüllung sausen . Es gab einen
lauten Schlag , und sie ließ unwillkürlich er -
schrocken den Stuhl sinken. An der Tür hatte
der erste Hieb keinerlei Spuren hinterlassen ,
wie sie verzagt feststellte. Sie holte neuer -
dings zu einem wuchtigen Stoß aus und setzte
ihre Bemühungen minutenlang fort , bis sie
eine bange Furcht befchlich . Das dröhnende
Geräusch der Schläge ging ihr auf die Ner -
ven , während der Erfolg immer noch auf sich
warten ließ . Sie fühlte sich dem Weinen nahe
und ließ den Hocker sinken. Das Pfeifen einer
Maus erfüllte sie vollends mit Entsetzen . Sie
raffte ihren Rock , um mit nichts in Berührung
zu kommen , und wollte ins andere Zimmer
zurückeilen .

Ein Geräusch an der Tür ließ sie am Platze
verweilen . Jemand näherte sTdj außen . Sie
hörte gemächtliche Schritte . Lacey war alfc
doch anwesend . Er hatte sie gehört und kam
nun , um ein Schlüssel wurde von außen
ins Loch geführt . Sie hörte ein knarrendes ,
metallenes Geräusch , und eine Erregung be -
fiel sie , die sie kaum mehr ruhig stehen ließ .
Der Drücker ging langsam nieder , und es
schien eine Ewigkeit zu währen , bis sich die
Tür zu einem schmalen Spalt öffnete .

Eine gelbe Hand erschien, und dahinter
wurde eine unsaubere Manschette sichtbar.
Marney wich mit einem leisen Aufschrei zu-
rück und preßte die Hände ans Herz . Der da
kam, war nicht Lacey , vielleicht ein von
Lacey gedingter Mordgefelle . Einen irren
Glanz in den Augen , starrte sie nach der Tür .
Diese schob sich langsam auf . dann trat ein
Mann über die Schwelle , der einen fadenschei-
nigen , altmodischen Anzug trug .

.(Fortsetzung folgt )
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/ Skizze von Wilfred v. Oven
Es war schon dunkel . Ein scharfer Wind

wehte von Westen über die Insel . Dichte
Wolken zogen über den Himmel . Woerner
wollte sich ncch ein weniq Bewegung machen,
seine niedrige Stube lockte ihn noch nicht zur
Ruhe . Der Wind fuhr ihm seitlich entgegen
und preßte die Kleiber an seinen Körper . Die
niedrigen , kärglichen Bäume , die den Weg ein -
säumten , ächzten und bogen sich im Sturm , der
sich pfeifend in ihren Aesten fing . Die grohe
kalte Scheibe des Mondes tauchte zuweilen
hinter den Wolken auf und lieh für kurze
Augenblicke die weihen Schaumkronen der
See in seinem Licht aufleuchten . Das Don -
nern der Wellen vermischte sich mit dem Stüh -
nen und Heulen des wütenden Sturmes . Es
war eine schöne Nacht.

Woerner stutzte , als er plötzlich eine dunkle
Gestalt sich aus dem ncch dunkleren Hinter -
gruiröe lösen sah . Sonst pflegten zu dieser
iZeit auf der Insel keine Menschen mehr un -
terwegs zu sein . Es war die Gestalt einer
Frau , die sich da auf ihn zu bewegte . Ein
dunkles Tuch , das sie um die Schultern ge -
schlnngen hatte , flatterte im Wind . Den
schwarzen , schräg ins Gesicht gezogenen Stroh -
Hut hielt die Frau mit der einen Hand , wäh -
rend die andere eine grohe Tasche trug . Alles
flatterte an dieser Frau . das Tuch , der weite
Rock und die Schürze , die sie darüber trug . Sje
hatte sich gegen den Wind schräg nach hinten
gelehnt und war bemüht , ihre Schritte zu
hemmen .

Auf wenige Meter war sie jetzt an Woerner
herangekommen . Sie ging auf derselben Seite
wie er , und da der schmale Fuhsteg nur Platz
für einen Menschen bot , wechselte er auf die
andere Seite hinüber . Doch da sah er , dah
auch sie auf die andere Seite hinüber aing .
Was wollte die Frau von ihm ? Jetzt machte
sie vor ihm lrnlt . Woerner sah in ein altes ,
verhutzeltes Gesicht , dessen kleine Augen sich
fest in die seinen bohrten .

Noch immer hielt sie ihren Hut mit der
Hand fest , als sie ihn mit brüchiger , plärren -
der Stimme ansprach : „Se wern mir dat nich
verübeln , min Här > wenn ick Se fo spät noch
störe , aver ick wollt Se man nur mal fragen ,
ob Se nich wat von min Sähn hürt Heven .

"

Woerner sah ihr bestürzt ins Gesicht . Ihre
kleinen Augen slcgen unruhig hin und her ,
der eingefallene , zahnlose Mund bewegte sich
beim Sprechen in grotesker Weise . Woerner
schüttelte den Kops. Sie schien zu glauben , er
habe sie nicht verstanden , so wiederholte sie
ihr Anliegen mit verstärkter Stimme . Sie
schrie ihre unbeholfenen Worte mit dem Heu-
leuden Sturm um die Wette .

„Ich kenne Ihren Sohn gar nicht, liebe
Frau "

, sagte Woerner und wollte weitergehen .
Doch da hing sie sich in seinen Arm und reckte
sich dicht zu einem Ohr hinaus , um auch ja
verstanden zu werden .

„Wat , min Ewald kennen Se nich ? Min
Ewald , der up de „Ingrid " Stürmann war .
Nach Schweden und Norwegen sin se sohlen
un hebben Holt sckippt . He kümmt wedder , bet
min Ewald seggt, he kümmt wedder , dat wier
so sicher wie nur wat . Un wenn bat Johre
duern sullt , he kümmt wedder , hat he seggt.
Un nu is bat schon fiv Iohr her , dat ick nickS
von em hürt liev , Nn Se weten wat von min
Ewald , dat seh ick Se an !"

Woerner wurde ein wenig unheimlich zu-
mute . Die Frau hatte sich fest in seinen Arm
gekrallt und lieh ihn nicht wieder los . Er
muhte jetzt irgendetwas sagen , um die Greisin
zu beruhigen .

„Es kann schon möglich sein , dah ich Ihren
Ewald kenne"

, schrie er in den Sturm hinein ,
„ich kann mich nur nicht im Augenblick recht
erinnern . Ist denn die „Ingrid " unterge -
gangen ?"

„Io , de is unnergangen . Am 13. Juli 192g
wor dat. Aver min Ewald is nich unner die
Toten west, un unner die Lebendigen is he
ok nich. Un ick möt weten , wat mit min Ewald
is . Dat em nich de Fisch freien . Wenn he
dot iS, dann is bat nich tc ännern , aver en
christlich Grav möt he hebben . Ick seih Se
dat an , bat Se wat von min Ewald weten . Se
möten mi dat seggen !"

,L ?ch will mal sehen, vielleicht kann man ir -
gendetwas über Ihren Sohn erfahren "

, ant -
wortete Woerner und war froh , die Frau mit
diesem unbestimmten Versprechen los zu wer -
den . Allmählich löste sich die eiserne Umklam -
mernng seines Armes .

„Ick kumm morgen wedder "
, rief die kleine

Gestalt ihm nach , während sie vom Winde
davongeblasen wurde . „Ick kumm morgen
wedder "

, rih es ihr der Wind vom Munde ,
als sie sich immer noch einmal nach dem fort -
eilenden Manne umwandte .

Wie von einem Alpdruck befreit sank Woer -
ner zu Hause in sein Bett . Er fand nicht viel
Ruhe in dieser Nacht. Die kleine , verhutzelte
Gestalt spukte in seinem Kopf umher . Als er
am nächsten Morgen seiner Wirtin , einer bie-
deren Fischersfrau , von seiner nächtlichen Be -
gegnung erzählte , meinte bie, das wäre die
„smarte Fru ". Die kennten sie alle , sie wäre
ein wenig „mall " — eine bezeichnende Bewe -
gung des Zeigefingers an den Kopf erläuterte
diese Worte — , alle vier bis sechs Wochen er -
schiene sie auf der Insel und frage jeden ihr
Begegnenden nach ihrem Ewald . Das würde
sie wohl bis an ihr Lebensende tun .

Auf Woerner hatte die Begegnung einen
größeren Eindruck gemacht, als er sich zuge-
stehen wollte . Der Gedanke an sie überschat -
tete den ganzen sonnigen Tag am Strande .
Woerner konnte nicht wie sonst unbesorgt und
kindlich im Sande und Wasser umhertollen .
Natürlich bemerkte das auch Brigitte , die in
der benachbarten Strandburg wohnte und mit
der sich Wcerner im Laus der Wochen ganz gut

angefreundet hatte . Sie fragt « , was ihn fo
traurig stimme . Aber konnte er ihr sagen , bah
er sich vor der zweiten Begegnung mit einer
kleinen , schwarzgekleideten Frau fürchte ?

Als Woerner am Abend mit der Freundin
zusammen nach Hause ging , bestätigten sich
seine Befürchtungen . Hinter den Dünen
tauchte die verschrumpelte Gestalt der swarten
Fru auf . Sie hatte ihn schon erkannt und kam
mit eiligen , kleinen Schritten auf ihn zu.
Schnell verabschiedete sich Woerner von Bri -
gitte , er habe noch etwas zu besorgen . Da
war sie auch schon, sie streckte ihre dünnen
Arme nach ihm aus : „Nu , wat is , hebben Se
wat erfohren ?"

Hastig redete Woerner auf sie ein . Er könne
ihr noch nichts Genaues sagen , aber er hoffe,
bald etwas Näheres herauszubekommen . Sie
lieh sich mit diesem neuen Versprechen ver -
trösten .

Doch der nächste Tag wurde noch unbehag-
licher für Woerner . Er war ein schlechter Ge-
sellschaster, und als er sich nachmittags früh -
zeitig verabschieden wollte , um einer neuen
Begegnung mit der Frau aus dem Wege zu
gehen , wurde Brigitte ernstlich böse ? wenn
ihn etwas bedrücke, dann solle er das gesäl -
lieft sagen . So erzählte er denn dem Mädchen
die ganze Geschichte , indem er mit einem Lä-
cheln um Verständnis bat , dah er sich einer so
geringfügigen Sache wegen Kopfschmerzen
mache .

Brigitte nahm die Geschichte durchaus nicht
lächerlich. Als er geendet hatte , legte sie ihre
Hand auf seinen Arm und sagte : „Ich glaube ,
ich kann Ihnen und der swarten Fru helfen .
Wann , sagten Sie , wäre das Schiff unter -
gegangen , auf dem ihr Sohn war ?"

„Es war am 13. Juli 192g"
, antwortete

Woerner nach kurzem Ueberlegen .
„Das würde ja gerade passen"

, meinte Bri -
gitte und legte ihr Gesicht in nachdenkliche
Falten . „Ich will Ihnen was sagen , wenn bie
Frau heute wiederkommt, dann lassen Sie
mich ruhig dabei sein . Sagen Sie der Frau ,
Sie hätten jetzt jemand gefunden , der ihr
Auskunft geben könnte . Das Weitere überlas -
sen Sie nur mir ."

Es geschah bann alles wie besprochen. Bri -
gitte faßte das Mütterchen unter den Arm und
ging mit ihr davon . Woerner schaute dem un -
gleichen Paar nach, bis es hinter den Häusern
des Ortes verschwunden war . Eine ganze
Weile dauerte es , bis Brigitte wiederkam .

Frontkämpfer ftieae » i» den Rcnnlattel
Die Parade der Teilnehmer am Scniorcn - Frontkamvfer -Flachrenncn . das — unter Betciliauna von

atDiUi Herrenreitern und Bcrufsreitern — am Sonntaa in Bcrlin -Karlshorst ausaetraaen wurde

Die Budapester Rekordzahlen
Der bei den Budapest « Rekordsahrteu

unserer Automobil - und Motorrad -Rennsah -
rer die Aufsicht führende Ungarnische Aut : -
mobil - Club gab am Dienstagabend die ge -
uauen Rekordzahlen bekannt .

Demnach hat Caracciola auf dem S - Liter -
Mercedcs -Benz -Wagen mit 188,653 Stdkm .
einen neuen Weltrekord über 1 Kilometer mit
fliegendem Start aufgestellt und über bie
gleiche Strecke mit stehendem Start mit 156,521
Stdkm . einen absoluten ungarischen Rekord
erreicht . Der Weltrekord wurde hier nur um
0,7 Sekunden verfehlt . Ein neuer Rekordver -
such am Donnerstag soll das Versäumte nach-
holen . Henne und Möritz stellten absolute
Motorrad - Weltrekorde auf , Henne über den
„fliegenden " Kilc meter und die Meile mit
227,560 bzw. 223,089 Stdkm . und Möritz mit
seinem Dreirad ebenfalls über den Kilometer
und die Meile , aber gleich für vier verfchie-
dene Klassen . Im einzelnen lauten die Zahlen
wie folgt :

Rennwagen 8000—5000 ccm : 1 Kilometer
mit fliegendem Start : R . Caracciola auf Mer -
cedes - Benz 188.655 Kilometer : Weltrekord —
1 Kilometer mit stehendem Start : R . Carac -
ciola auf Mercedes - Benz 156,521 Stdkm . ,'
ungarischer Rekord .

Motorräder bis 500 ccm : 1 Kilometer mit
fliegendem Start : Ernst Henne auf BMW .
227.560 Stdkm . . Weltrekord : 1 Meile mit flie -
gendem Start : Ernst Henne auf BMW . 223,089
Kilometer , Weltrekord .

Cyclecar bis 500 ccm. , 750 ccm. und 1100
ccm : Josef Möritz auf DKW .-Spezial 1 Kilc -
meter mit stehendem Start 113,636 Stdkm .,
1 Meile mit stehendem Start 127,781 Stdkm .,
beides Weltrekorde .

Cvclecar bis 350 ccm : Josef Möritz auf
DKW .-Spezial 1 Kilometer mit stehendem
Start 84 .289 Stdkm . , 1 Meile mit stehendem
Start 89,325 Stdkm ., 1 Kilomter mit fliegen¬

dem Start 114,722 Stdkm . , 1 Meile mit flie -
gendem Start 115,021 Stdkm . , alles Weltre -
korde.

Bad . Fechtmeisterschafien
in Florett und Säbel

am S ./4. November in Pforzheim
Der Turnverein 1834 Pforzheim hat im

Jubeljahr seines 100jährigen Bestehens die
Durchführung der diesjährigen bad . Florett -
und Säbelmeisterschaft übernommen . Das

Peier SSfler . TB . 46 Mannheim.
Florett - und Täbel -Gaumeister 1983134.

Meldeergebnis mit 31 Florett - und 24 Säbel¬
fechtern ist ausgezeichnet .

Der Doppelmeister Peter Höfler , TB . 46.
Mannheim , hat die schwere Aufgabe , beide
Meistertitel zu verteidigen . Im Säbel sollte
eS ihm trotz schwerster Konkurrenz gelingen ,
den Titel auch in diesem Jahr wieder an sich
zu bringen , da er mit seinen blitzartigen An -
griffen und keiner Turniererfahrung im Vor -
teil sein mühte .

Im Florett wird er einen viel schwereren
Stand haben . Hier hat er in dem Altmeister
Bortolnzzi , Karlsruhe , in Bayer und Schnei -
der , Psrrzheim , Roth Lörrach , König Karls -
ruhe , erbitterte Gegner , die ihm den Sieg
streitig machen werden . Dabei ist es nicht aus -
geschlossen , dah einer oder der andere des jun -
gen Nachwuchses mit Erfolg gegen diese alten
erprobten Wettkämpfer angeht .

Der Sieger in jeder Waffe erhält das Mei -
sterschastsband des Gaues verliehen . Die
ersten 10 in jeder Waffe bilden die Ganfonder -
klaffe und ist es das Streben jedes jungen
Fechters , der Gausonderklasse des Gaues an -
zugehören .

Sport in Kürze
Reichsfportführer von Tschammer und Osten

hat einen Erlab über die Ausgestaltung der
DT .-Gaufeste herausgegeben . Danach « erde»
die Gan - und Landestnrnfeftr als Ganfeste
des Deutschen Reichsbnndes ausgeschrieben.

*
Der Automobil -Club von Deutschland be-

schloß auf seiner Generalversammlung , seinen
Namen abzuändern . Die Satzungen wnrden
dem Führerprinzip angepaßt nnd die Zu -
kuuftsaufgaben des Clubs umrissen.

*
Der TB . Bruchsal beteiligt sich in der Zeit

vom 1. bis 4 . November in Lyon an einem
iuternationaleu Hockey-Tnrnier .

*
Der Internationale Eishockey-Verband hat

das von England angeregte Eishockey- Turnier
der führenden europäischen Mannschaften ge -
nehmigt . Von deutscher Seite uehmeu der
Berliner SC . nnd der SC . Rieberfee teil . Die

„Nun , haben Sie ihr ihren Ewald herbei «
gezaubert, " fragte Woerner in heiterem Ton .

Sie schüttelte den Kops. „Ich kenn den Sohn
der swarten Fru gar nicht, ich Hab ihn ihr
auch nicht wiedergegeben . Aber ich glaube trotz-
dem, daß die Frau ihre Ruhe und ihr Glück
wiedergewonnen hat .

"
Woerner fand die Angelegenheit immer

rätselhafter , doch von Brigitte erhielt er keine
Erklärung . „Fragen Sie mich nicht", bat sie,
„ ich muß mir das alles noch einmal durch den
Kopf gehen lassen. Jedenfalls wird die fwarte
Fru Ihre Ruhe nicht mehr stören ."

Der Sommer ging seinem Ende zu . Der
Tag der Abreise war gekommen . Noch einmal
machten die beiden einen Rundgang um die
Insel , um Abschied zu nehmen . Als sie an
dem Kirchlein vorbeikamen , das winzig nnd
ohne Turm auf einem Hügel lag , legte Bri -
gitte den Finger an den Mund und zog Woer -
ner die wenigen Stufen zum Gotteshaus em-
por . Man konnte von hier durch die Zweige
der Bäume auf den Friedhof schauen. Zwi -
schen den beiden nengepslanzten Rosenstöcken
eines Grabes saß eine alte , kleine , verhutzelte
Frau , hatte die Hände im Schoß gefaltet und
schaute still vor sich hin . Woerner hätte bei-
nahe nicht erkannt , daß es die swarte Fru
war , ein so glücklicher Zug lag auf ihrem ver -
schrumpelten Gesicht . . . Der Dampfer ließ
bereits schrille Pfiffe aus seiner Sirene er-
tönen .

Als bie Insel allmählich fern am Horizont
im Wasser versank , standen die beiden an der
Reling , und Brigitte erklärte den Zusammen -
hang : „Vor fünf Jahren war ich mit meinem
alten Vater hier auf der Insel . Ich war ein
junges , unvernünftiges Ding und der Aufgabe
ganz und gar nicht gewachsen, meinen armen
Vater , der an schweren Gemütsdepressionen
litt , zu pflegen . Eines Abends ging ich mit

reuden zu einem sehr vergnügten Strandfest ,
en Vater hatte ich allein zu Hause gelassen.

Als ich in bester Laune zu später Stunde zu-
rückkehrte, war mein Vater nicht in seinem
Zimmer . Eine schreckliche Angst packte mich .
Stunden um Stunden lief ich am Strande ent -
lang und rief laut nach meinem Vater . Gegen
Morgen fand ich ihn an der Steilküste . Er
war tot . Wahrscheinlich war er von den Fel -
sen heruntergestürzt . Ich kann Ihnen nicht
beschreiben, von welchen Gewissensbissen ich
gepeinigt wurde . In jener Zeit wurde ich ein
ganz anderer Mensch."

Brigitte hielt einen Augenblick in ihrer Er -
zählnng inne , dann fuhr sie fort : „Ich ließ
meinen Water , wie es auch sein Wunsch war ,
auf der Insel begraben . Kein prunkvolles
Marmorkreuz kam auf sein Grab , sondern
ein einfaches Holzkreuz , auf dem außer einem
Spruch nur das Datum seines Todes stand :
26. Juli 1929. Es gibt aus dem Friedhof viele
solcher Kreuze , unter denen irgendein uube -
kannter Seemann ruht . Auf diese Weise wa -
ren mein armer Vater und auch ich vor aller
Neugier und allem Gerede der Menschen be -
wahrt . Vielleicht verstehen Sie jetzt, wie sehr
mich der Fall der swarten Fru interessierte .
Als Sie mir den Tag sagten , an dem die
„Ingrid " untergegangen war , kam mir sofort
der Gedanke , mein Grab der armen Mutter
abzutreten . Es war leicht, bie Frau zu über -
zeugen , baß unter jenem Kreuz ihr Ewald
ruhte . Und das strahlende Lächeln, die Trä -
nen , die in das Gesicht der Frau kamen , als
sie sich über das Grab des wiedergefundenen
Sohnes beugte , haben mir unendlich wohl -
getan .

"
Brigitte schwieg . Ein paar Möwen schaukel-

ten kreischend über dem Heck des Schiffes .
Ganz in der Ferne schimmerte wie ein feiner
Strich die Insel .

Spiele beginnen bereits am Samstag in
München. Sie werden i« zwei Gruppen ans -
getragen.

*
Das Davispokal - Komitee setzte jetzt bie Ter -

mine für den Wettbewerb im nächsten Jahre
fest, an dem auch Deutschland spielberechtigt
ist. Die erste Runde in der Enropazone mnß
bis znm 21 . Mai erledigt sein , die zweite bis
zum 11. Juni , die nächste bis znm 20, Juni ,
das Enropafinale bis zum IS . Juli .

Kleine Umschau
Reichsminister Dr . Goebbels spricht znr HJ .

Reichsminister Dr . Goebbels spricht am Don -
nerstag (Allerheiligen ) , nachmittags von 18,05
bis 18.25 Uhr , zur Hitler -Jugend . Die Rede
wird auf alle deutschen Sender übertragen .
Sie wird von Chören der HJ . umrahmt . Für
die HJ . ist im ganzen Reich Gemeinschafts -
empfang angeordnet .

Alsbald Arbeitsplatzanstansch bei den Behör »
den . Der preußische Finanz - und der Innen -
minister haben zur weiteren Durchführung des
Arbcitsplatzaustanfches innerhalb ihres Ge-
schästsbereiches Anweisungen erlassen . Darnach
ist nach Abschluß der Prüfung der Austausch
der Arbeitskräfte im Bereiche der Arbeiter
und Angestellten alsbald einzuleiten .

Rechtzeitige Unterrichtnng der Kraftfahrer
von Straßensperren . Um die Kraftfahrer über
bevorstehende Sperrungen aus Anlaß von
Straßenbanarbeiten usw . rechtzeitig zu unter -
richten , hat der Rcichsinnenminister angeord -
net , bah vor allen Strahensperruugen und grö -
Heren Straßenbauarbeiten , abgesehen von den
üblichen Bekanntmachungen in der Tagespresse ,
jeweils der zuständige Gau des Deutschen
Automobilklubs rechtzeitig in Kenntnis zu set»
zen ist , damit er seinerseits die Kraftfahrer un -
terrichten kann .

Verstärkter Ernteschutz vor verbrecherischen
Anschlägen. Mit Hinweis darauf , daß verbre¬
cherische Elemente in der letzten Zeit zum
Schaden der Volksernährung Scheunen , die mit
Erntevorräten gefüllt waren , in Brand gesteckt
haben , ersucht der preußische Innenminister die
Polizei , alle geeignet erscheinenden Abwehr -
mittel durchzuführen . Er empfiehlt besondere
Streifen der Gendarmerie zur Beobachtung
alleinstehender Feldscheunen und Gehöfte .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom St . Oktober

Befestigt
Nach der Ueberwinbuna des Ultimo konnte sich

heute auf allen Märkten eine Bescttiauua durch -
letie » . Publikum und Kultfs « nahmen kleinere
Käufe vor . Das Geschäft beweate sich aber in klei -
nem Rahmen . Montanwerte waren bis 0,50 Prozent
höher . Braunkvhlenaktien laaen freundlich , nur
Rheinbraun minus 2 Prozent . Am Kaliaktienmarkt
waren Erholungen von 1—8 Prozent zu verzeich¬
nen . Farben waren % Prozent niedriaer . Elektro -
aktien durchweg befestigt . Akkumulatoren aewannen
8,75 Prozent . Siemens 2.75 , Srbuckert 0,50 . gelten
0,75 Prozent . Von Auslandswerten waren Cbade
A —C 3,50 , Sit . D 5 RM . höher . Auch Aku laaen
freundlicher . Gaswerte rubia . daaeaen konnken
Draht - und Kabelaktien durchweg 1,60 —2 Prozent
gewinnen . Maschinen - und Bauwerte 1—0 Prozent
höher . Von Tertilwerten wurden Stöhr l 'A und
am Markt der Pavier - und Zellstoffwerte ffelb -
mühle 1 % Prozent höher bezahlt . Verkehrswerte
waren knavv « ehalten . Nraubank 1.50 Prozent be -
sestiat .

R « nteu laaen ruhig , aber freundlich . Altbefiv
stiegen um % und Ver . Stahlobligationen insae -
samt um 0,25 . 27er Kruvp befestigten sich um 30 Rps .
Länd «ranleiben gewannen durchweg 0,25 —0,50 Pro¬
zent . Pfandbriefe und Kommunalobliaationen lagen
bei Schwankungen von 0,25 Prozent nicht ganz « in -
heitlich . Stadtanleihen und Provinzanleiben waren
durchweg freundlicher . Hamburger Altbesitz zogen
um % an . Umtauschobligationen waren 0,25 befestigt .
Von Ausrandsrenten gewannen Bosnier 0 .25 Pro¬
zent , rumänische Renten 10 Cents .

Die Börse schlos, freundlich . Nachbörslich hörte
man warben 141 , Muag 59% , Goldschmidt 02% ,
Mannesmann 77 . Bckula 141 .75, Altbesiv 104% .
Der Kassamarkt lag uneinheitlich . Sächsische Web -
stuhl waren 8,75 Prozent , Deutsch -Asiatische Bank
4 RM . . IG . Chemie 3 Prozent . Dresdner Chromo 6
und Kllppersbusch 5 Prozent höher . Stcuergutsch «in «
notierten unverändert .

Tagesgeld erforderte unverändert 4,25—4 .50. Am
Balutenmarkt waren Psund und Dollar fest. London
—Kabel stellte sich aus 4,99 % .

Frankfurter Abendbörse
Ruhig , aber behauptet

Frankfurt . 31 . Okt . lDrahtbericht . l Die Abend -
börse eröffnete in sehr stiller Haltung , doch war die
Stimmung zuversichtlich . Die Berliner Schlußkurse
konnten sich zumeist gut behaupten . Am Renten »
markt zeigte sich Interesse sür Reichsaltbesitz . die
aus 104% anzogen und gesraat blieben . Daaeaen
waren kommunale UmfchuldunaSanleibe nur knavv
« ehalten . Von lokalen Werten konnten Mönus »
Maschinen auf die Meldung über einen günstigen
Geschästsaana auf 77,50 anziehen . Am Kassamarkt
setzten Rheinische Snvothekenbank ihre Abschwächuna
um 1 Prozent fort . Von fremden Werten zogen
3proz . Schweizerische Eisenbahnrenten und 3% proz .
Gotthardbahn um se 1 Prozent auf 143 bzw . 163
Prozent an . 4proz . Bundesbahn von 1912 blieben
dagegen zu 181 unverändert .

Schuldverschreibungen : Aounganleihe 96 . Altbesitz ,
1—90 000 , 104% . Ver . Stahlbonds 80 . kproz . Main¬
zer von 1928 86,75 , kproz . ftfm . Hup . Goldpsbr . R .
93 , Lissabon . Stadtanl . von 1886 52. Auhereuropäi -
sche Staatspapiere : 5proz . Mexikaner abaest . 5 % ,
3proz . Merikan . Silber abgeft . 5,15 . 4proz . Rumänen
vereinhtl . Rte . 4 % . Bankaktien : Commerz - und Pri »
vatbank 71,25 , Deutsche Bank und Diskonto 73,50 ,
Dresdner Bank 75,50 , Reichsbank 144 .25 . Rheinische
Hvv . Bank 112. Deutsche Kolonial - und Bergwerks -
aktieu : Gelsenkirchener 61,50 . Klöckncrwerke 75 .25,
Mansseld Bergbau 78,25 . Phönir Bergbau 48 % ,
Rhein . Stahl 90,50 , Stahlverein 40,75 . Iudustrie -
aktien : Bckula 141 % . Chade Aktien A 206,50 , Chem .
Albert 82 . JG . Chemie volle 165 . dito 50vroz . 133,50 ,
Conti Gummi 131,50 , Deutsche Gold - und Silber -
Schd . 210 . Deutsche Linoleum 59% . Elektr . Licht und
Kraft 117,50 . Eßlinger Maschinen 58% . IG . warben
141 .25. Ges . sür Elektr . Untern . 111 .25. Tb . Gold -
schmidt 92,25 . Grün <k Bilfingen 200 . Gebr . Iung -
hanS lStammi 61 . Lahmeyer & Co . 119 . Moenus
77,25 - 77,50 . Rhein . Elektr . Mannheim 99 . Rütaers -
werke 38% . Transportanstalten : Deutsche Reichs -
bahn Vz . 113,7T. Hapa « 28 % . Nordd . Lloyd 30,50 .

Keine Neutralfchmalzerzeugung
im November

Ein « Erzeugung von Neutralschmal , ldas von
Acttschweinen aewonnene reine Schweineschmalz ! ,
und eine Beimischuna zur Maraarine . wird im No -
vember 10®4 nicht stattfinden . Von den vorhandenen
Neutralschmalzbeständen werden beträchtliche Men -
gen nach Umarbeitung zu Bratenschmalz dem Klein -
Handel zur Verfügung gestellt werden . Der Preis
soll sür den Verbraucher nicht mehr als eine Reichs -
mark ie Psund betragen . Ausaabe der Neutral -
schmalzherstellung ist die Entlastung der Viehmärkte
bei Ueberanaebot und die Erschließung » euer Wege
sür den Absatz deutscher Fette . Die Erböhuna der
Kaufkraft der Bevölkerung hat zu einer Steigerung
des Fleischverbrauches aesührt . Eine Entlastung
durch die Neutralschmal,Herstellung ist insolaedess «n
zur Zeit nicht erforderlich .

Zehn Lahre Industriebau ?
Die Zentralftelle für langfristigen Indnstriekredit

Am SO. Sevtenkber 19S4 waren zehn Jahre seit
der Errichtung der Bank sür deutsche Industrie -
obligatio « «» veraaagen . Das Institut hat während
der ganzen Dauer seines bisherigen Bestehens im -
mer an besonders hervorragender Stelle gestanden
und spielt angesichts der Wichtigkeit seiner Aus -
gaben eine bedeutsame Rolle im deutsche » Bank -
w «seo . Als Akti « na«sellschaft des vrwaten Rechts
organisiert und nach bewährten bankmäßigen Me -
thoden arbeitend , diente die Tätigkeit der In du »
ftriebank stets den über den Rahmen des rein Pri -
vatwirtschastlichen hinauSareifenden öffentlichen
wirtschaftliche » Interesse » .

In den ersten Jahren ihres Bestehen » war das
Institut die Bank der Industriebelastung . wie sie
im Dawesplan vorgesehen war . Nach dem Fortfall
dieser besonderen Tributbelastuna der deutschen In -
dustrie konnte die Industriebank bann 1931 auf die
Arbeit an rein innerwirtschaftlichen Ausgaben um »
ffeftellt werden . Unter den neuen Aufgaben der
Bank trat zunächst ihre Mitarbeit an der landwirt -
schaftlichen Entschuldung in Ostdeutschland iit den
Vordergrund . Iür die gewerbliche Wirtschast nicht
nur de» Ostens , sondern des ganzen Reiches ge¬
wann das Institut dann aber sichtbar große Bedeu »
tung durch die von ihm gleichzeitia besonnene
baukmäßig « Orgaaisatio » des langsristigen Indo -
striekredits . Die Besonderheit dieser Art von ge-
werblicher Kreditgewähruna liegt außer in der
Langfristigkeit darin , daß dabei auch die Beleihung
rein industriell bzw . gewerblich aenirtzter Grund -
stücke vorgenommen wird . Gerade damit entspricht
die Kreditgewähruna der Industriebank einem seit
lanaem als besonders dringlich empfundenen Be -
dürsnis weiter Kreise der industriellen Wirtschaft .
Mit Ausnahme örtlicher Organisationen gab eS vor
der Einschaltung der Industriebank keine dank -
mäßigen Einrichtungen dieser Art in Deutschland .

Die Schaffun « einer solchen zentralen Stelle sür
den lanasristiaen Industriekredit ist dann anaesichtS

der allgemeinen wirtschaftlichen Entwickluna d« r
letzten eineinhalb Jahrzehnte notwendia geworden .
Di « verhängnisvolle Schwächung des privaten Ka -
Vitalmarktes hatte besonders die kleine « » nd mitt -
lere » Gewerbebetriebe schwer getroffen . Da diesem
Sektor der gewerblichen Wirtschaft nicht , wie den
Großbetrieben , die Möglichkeit einer direkten In -
anspruchnahme des ausländischen Kapitalmarktes
zur Verfügung standen , sahen sie sich hinsichtlich der
Befriedigung ihres langfristigen Kapitalbedarfs
weitgehend auf den ersatzweisen Einsatz kurzfristiger
Mittel der Kreditbanken angewiesen . Daraus ent -
wickelten sich dann die aesährlichen Schwieriakeite » ,
die sowohl die aewerblichen Betriebe wie den Ban -
kenapparat in Mitleidenschaft zoaen und während
der Krise des Jahres 1931 zu zahlreichen Zusam¬
menbrüchen führten . Die Schaffung solider Kredit -
grundlagen für die mittelständische gewerbliche
Wirtschast ist eine Ausgabe von hoher Volkswirt -
schastlicher und nationalvolitischer Bedeutung . Die
Kredite der Industriebank dienen der Ablösung
überhöhter kurzfristiger Verbindlichkeiten und der
Stärkung der Betriebsmittel auf lauge Dicht . Dar -
über hinaus können die Kredite dsr ÄndÄstriebank
auch eingesetzt werden für Investionen langsristigen
Charakters , die mit Hilfe kurzfristiger Kredite nicht
finanziert werden können . Innerhalb von etwas
mehr als drei Iahren hat die . Tätigkeit der Inbu -
striebank auf diesem Gebiet einen bedeutenden Um -
fang angenommen . Rund 122 Millionen wurden auf
diesem Wege den kleinen und mittleren Betrieben
der Industrie , des Handels und des Handwerks in
allen Teilen Deutschlands überwiegend langfristig
zur Verfügung gestellt .

Im Interesse der gerade im Kreditgeschäft unent -
behrlichcn engen Fühlungnahme mit der örtlichen
Wirtschast hat die Bank eine Reibe eigener Außen -
stellen in allen Teilen des Landes errichtet . Die für
Baden und die Rheinvialz zuständige Vertretung
der Industriebank bat ihren Sitz in Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 120.

Neue Benzinierungsanlagen
für Steinkohle

Eise Bersuchssabrik der Ruhrchemie -AG .
In der Hauptversammlung der Ruhrchemie -AG .

machte das geschäftsführende Vorstandsmitglied ,
Pros . Dr . Marti » , über die Lage der deutsche » sqn -
thetische » Stickstossindustrie bemerkenswerte Aus -
sühruugen . Angesichts des ständigen Ausfuhrrück -
gangs einerseits und der aus Wunsch des Reichs -
nährstandes erfolgten Senkung der Stickstoffpreise
im Inland anderseits könne von einer Rentabilität
des Stickstosfgeschästs kaum mehr die Rede sein .
Man habe sich deshalb schon vor einiger Zeit ent -
schlössen , an der Verwirklichung regierungsseitig ge -
sördcrter Pläne zur Verforguug des Treibstoff -
Marktes aus heimischer Erzeugung mitzuarbeiten .
Von der Uebernahme des Kohlehvdrierungsver -
sahrens der ' JG . warben habe man zunächst Ab -
stand genommen , da erst die Ergebnisse einer arö -
ßeren Versuchsanlage abgewartet werden müßten .
Dagegen stehe eine aus dem Werksgelände der Ge -
scllschast erbaute VersuchSIabrik mit einer Jahres -
leistung von 1000 Tonnen nach einem Verfahren
von Geh . Rat Pros . Dr . Mischer kurz vor der In -
betriebnahme . Bei befriedigenden Ergebnissen des
Versuchsbetriebs soll alsbald der Bau einer Groß -
aulage ins Auge gefaßt werden , ^ reiaewordene
Betriebe der Gewerkichast Victor Stickftosswerke
sollen sür die Erzeugung von synthetischem Benzin
nutzbar gemacht werden . ES ist daran gedacht , die
Anlage mit einer jährlichen Leistungsfähigkeit von
25 000 Tonnen auszustatten : sie soll in der zweiten
Halste des Jahres in Betrieb kommen . Es ist not -
wendig , daß neue , zusätzliche Anlagen gebaut wer -
den . Auch hier soll das Fischersche Verfahren der
Steinkohlen -Benzinierung angewandt werden . An -
scheinend soll das IG . -Hndrierversahren im Ruhr -
bergbau nur für die fiskalischen Zechen Anwendung
sinden .

Amerikas Handelspolitik
Handelsminister Roper siir vermehrten Außenhandel

Der amerikanische Handelsminister Roper führte
am Mittwoch auf der IahreStaguna der amerikani -
fchen Vereinigung für Außenhandel in einer Rund -
funkanfprache u . a . aus . die Bundesregierung be -
mühe sich , dem amerikanischen Volk klar zu machen ,
daß es auf übermäßig hohe Schutzzölle verzichten
und dem Ausland Ware abkaufe « müsse wenn die
amerikanische Binnenwirtschast sich wirklich erholen
solle . Autarkie sei selbst in Amerika kein erstre -
henswerteS Ziel . Eine Politik der Telbstgenüalam -
feit bewahre nicht vor Kriegsgefahr , sie sühre im
Gegenteil ringsum eine feindselige Stimmung her -
bei . Güteraustausch mit allen Völkern sei daher
unerläßlich , und zwar , wenn nicht im Wege des
Freihandels , so doch im Wege eines freieren San »
dels , als dies gegenwärtig der i> all sei . Gerade von
der Aussuhr würden die wichtigsten Lebensnerven
der amerikanischen Kauskrast berührt . Die ameri -
kanische Industrie solle an der Verwendung des
jetzt begonnenen VertraaswerkeS vorbehaltlos mit -
arbeiten , selbst wenn dies einen Verzicht ans über -
trieben « Schutzzölle bedeute .

Oer Siemenskonzern berichtet
Besseres Iulandsgeschäft — Gehaltener Auslands -

umsatz
In der Aussichtsratssitzung der Siemens & Halske

AG . und der Si «mens - Sch « ckcrt-Werke AG . am
SO. Oktober wurde über das abgelaufene Geschäfts »
jähr berichtet . Zahlen über das finanzielle Ergeb -
nis lagen noch nicht vor . Die erfreuliche Belebung
aller Teil « der Wirtfchaft bat zu einer erheblichen
Steigerung des Auftragseinganges geführt . Dieser
ist aus den mittleren und kleineren Industrien und
Gewerben jedoch bedeutend rcaer als von größeren
Werken . Aber auch hier zeigt sich eine verstärkte
Projekticrungstätiakeit . DaS zurückgekehrte Ver -
trauen und die gesteigerte Kauskrast der breiten
Massen spiegeln sich auch in der nennenswerten Zu -
nähme des Absatzes von solchen Erzeugnissen wider ,
die mehr als Verbrauchsartikel angesprochen werden
können . Bei der Siemens & Halske AG . hat das
verflossene Geschäftsjahr gleichfalls eine erfreuliche "
Belebung aus fast allen Betätianngsgebieten ae -
bracht . Unter Mangel an Rohstoss hatten die Be -
triebe nicht zu leiden . Der Umsatz nach dem Aus -
land konnte trotz der bekannten Erschwerung bei
beiden Gesellschaften annähernd auf der Höhe des
Vorjahres gehalten werden . Die Gefolgschaft der
beiden Girmen ist aus rund 119 000 Person «« , da-
von 93 000 in Deutschland , angewachsen .

Zellstosf Waldbos AG . Ma « » heim -Berli » . Nach
Eintragung der Kavitalveränderunasbeschlüssc vom
2 . Oktober in das Handelsregister räumt die Deut -
sche Bank und DiSkontoaesellschast den Besitzern der
alten aus ie nom . 100 RM . lautenden Stammaktien
und der alten au ! Ie nom . 800 RM . lautenden Vor -
zugsaktien Lit . B ein Vorzuaskaufrecht dergestalt
ein . daß auf je nom . WO NM . alte Stammaktien
oder aus je nom . 300 RM . alte Vorzugsaktien
Lit . B nom . 100 RM . neue Vorzugsaktien mit Di -
videndenberechtiguna ab 1. Januar 1935 zum Kurs
von 103 Prozent zuzüglich Börsenumsatzsteuer ange -
fordert werden können . Das Vorzugskaufrechi ist
nicht übertragbar und « in Handel darin ist ausge »
schlössen .

Gesellschaft sür Scidenftoss - « nd Bandsabrikation
« . b . H . Säckinge « . Die Gesellschaft hat ihr Stamm -
kapital von 200 000 um 555 000 aus 755 000 RM .
erhöbt .

Die Reichsrichtzahl sür die Lebenshaltungskosten .
die aus der erweiterten Grundlage berechnet sind ,
beträgt im Durchschnitt Oktober 1984 122.0 (1013/14
= 100) : sie hat sich gegenüber dem Vormonat um
0,3 v . H . erhöht . Die Reichsrichtzahl für Ernäh¬
rung hat geringfüaig — von 119,2 auf 119,8 — an¬
gezogen .

Mindestpreise nicht sür A « ss « hrkartosseln . Die
vom zuständiaen ReichSbeauiiraaten festgesetzten
Mindestpreis « für Sveisekartosseln gelten nicht für
die Ausfuhr . Alle Verkaufsabschlüsse von Speise -
lartosseln nach dem Ausland ? sind spätestens am
fünften Werktag nach dem Abschlußtermiu dem
Reichsbeausiragten zur Kenntnis zu aeben . Speise -
lartosseln . die sür die Aussuhr nach dem Ausland
bestimmt sind , müssen von einem Sachverständigen
aus der Verladestation aevrüst werden .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 81 . Okt . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Inlandweizen . 76— 77 Ka . . Preis¬
gebiet XVII . Erzeugerfesipreis sür Oktober 20.70,
Mühlensestpreis 21 .10. Großhandelspreis 21,10 . In «
landroggcn . 71—73 Kg . , Ernte 1034. Preisgebiet
XVI , Erzeugerfestpreis für Oktober 16.70. Mühlen »
sestpreiS 17,10 , Großhandelspreis 17,10. Sommer -
und Industrieaerste 19—21 . Ausstichware über No¬
tiz . fsuttergcrste . 59—00 Ka . . Ernte 1984, PreiSae -
biet IX , Erzeugerfestpreis sür Oktober , nominell
15 .90. Deutscher Haser . 48— 49 Kg . , Preisgebiet
XVII , Erzeugerfestpreis sür Oktober , frei Erzcu -
gerstation 16,20 . Großhandelspreis , nominell 16,50,
Weißhaser -70 Rps . ver 100 Kg . Zuschlag . Weizen -
mehl , Type 790 . Inland . Großhandelspreis im
Preisgebiet . XVII 27,50 . Roggenmehl . Tvve 997,
7Sproz . , Großhandelspreis im Preisgebiet XVI
24,60 . Weizennachmehl . Oktober 16,50 . Weize ^ boll -
mehl lffuttermehN 12,75 , Weizenklei «. W . XVII ,
Oktober 10,35—10.R5. dito November 10.46—10,75 ,
Roggenkleie . R . XVI 10,08— 10,83 . Biertreber zur
Zeit dhne Angebot . Trockenschnitzel , lose , nominell
8,40 —8,70 , Malzkeime 15—1'5,50 , Erdnußkuchen , lose
14,90 , Palmkuchen 18,70 , Ravskuchcn 11,80 , Soia -
schrot 18,40 , Leinkuchcnmehl 16,90 , letztere fünf Fut¬
termittel einschl . Monopolabgabe . Sveisekartosseln
unverändert .

Nauhfnttermittel : Wiesenheu . lose . gut . gesund ,
trocken 5.2V—5,75 , Luzerne , nut . gesund , trocken 6 .00
bis 6.25, Weizen - u .' Rogaenstroh . drahtaepreßt 2,70,
Futteritrob Werste und Hafer ) 2,75 —2,90.

Magdeburg , 31 . Okt . Weißzncker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen — .
Okt . 81 .50, Oft .«Dez . 31,60 . Tendenz ruhia . — Ter .
minprcise sür Weißzucker linkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Okt . 8,80 B . , 8,00
G . . Nov . 3,70 B . . 3,M M „ Dez . 3,70 B . . 3,00 G ..
Jan . 1935 3,80 B . . 3 .70 «q .. Nebr . 8,90 B . . 3.80 G . ,
Mär , 4,00 B . . 8,90 © . , Mai 4,20 B . . 4.10 G . Ten¬
denz ruhiger .

Bremen . 31 . Okt . Baumwolle . Schlußkurs .
Ameriean Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14 .29 Dollareents .

Berli « . 81 . Okt . iZ> u « kspr« ch. ) Metall » otier « «ge «
sür Ie 10» Kg . Elektrolritkupser 89.50, Original »
hüttenalumininm . 98—99 Prozent 160, desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 164 . Reinnickel . 98— 99
Prozent 270 . Heinsilber (1 Ka . sein ) 43,50—46 RM .

Devisennotierungen
Berlin . 31 . Oktober 1934 ( Funk. )

Briel
30 . 10.
12 .72
0 .646
58 .29
0 .206
3 .053
2548
55 .36
81 .28
12 .40
68 .82
5 -475
16 .42
2 .358
168 .53
56 . 11
21 .34
0 .720
5 .706
80 .93
41 -69
62 -28
49 .05
47 .05
11 .25
2 .492
63 .92
81 .20
34 .03
10 .395
1 .979
1 .001
2 .490

Kairo 1 ag . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mllr .
Sofl 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Itaifen 100 Lira
lapan 1 Yen
lugolslaw TOO Din .
Riga 100 Lati
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld ,. 1. Adr .

P r ivatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
31 . 10.
1271
0 .639
5817
0 .?04
3 .047
2 .543
55 .32
81 .12
12 39
68 .68
5 .475
16 .38
2 . 354
168 .11
56 .07
21 .30
0 .722
5 .694
80 -77
41 .61
62 .26
48 .95
46 .97
11 .215
2488
63 .90
80 .92
33 .97
10 .375
1 .972
0 .999
2 .436

Briet
31. 10 .
12 .74
0 .643
58 29
0 .206
3 .053
2 .549
5544
81 .28
12 .42
6882
5 .485
16 .42
2 -358
168 .45
56 . 19
21 .34
0 .724
5 .706
80 .93
41 .69
62 .35
49 .05
47 .07
11 .265
2 .492
64 .03
81 .05
34 .03
10 .395
1 .976
1 .001
2 .490

4Vi- 4 y>
3'/.

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
30. 10.
12 -69
0 .642
58 .17
0 .204
3 .047
2 .542
55 .24
81 .12
12 -37
68 .68
5 .465
16 .38
2 -354
168 .1»
55 .99
21 .30
0 -718
5 .694
80 .77
41 .61
62 .16
48 .95
4695
11 .23
2 .488
63 .80
81 04
33 .97
10 .375
1 .975
0 .999
2 .486

4!i—4 '/«
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 81 . Okt . London —Kabel 4,98 % , London —
S chweiz 15,82 !4 , London —Amsterdam 7,3714 . London
— Paris 75,71 , London — Mailand 58,28 , London —
Spanien 36,58 . London —Brüssel 21,89 .

Züricher Devisen vom 31 . Okt . Paris 30.24 , Lon -
don 15,83 , Neuyork 2,07 % , Belgien 71,65 , Italien
20,27 , Spanien 41,0234 , Holland . . 207,75 . Berlin
128,80 . Wien , ossiz . Kurs 72.80 . desgl . Notenkurs
57,22 . Stockholm 79,05 , Oslo 77,06 , Kopenhaaen
68 .45 . Praa 12,81 . Warschau 57,90 . Belarad 7.00,
Athen 2,94 >6 , Konstantinopel 2,49 . Bukarest 8,05 .
Helsingsors 6,75 , Buenos Aires 79,75 , Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt sür den 31. Okt .
1934 für 1 Gramm Feingold 2.78350 RM .

Preisregrluug bei Kutter - und Äuckerrübenlame « .
Der Reichsnährstand bat eine Anordnung erlassen ,
in der auf Grund der Verordnung über Saatgut
vom SS. März d . unter Aushebung anderslauten -
der Abmachungen und Verträge für die Verkaufs »
Periode 1984/85 eine Preisregelung bei Kutter - und
Zuckerrübenfamen getrossen wird .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt31 . Oktob .
1934

Berliner Kassakurse
30. 10. 31. 10 .

S teuergutscheine

Gr . I CaKurs 102 .1 102 .1
Gr . II fäll . 1934103 .7 103 .7

„ .. 1935 105 .5 105 .5
„ 5 .. 1936 102 .7 102 .7" " '

1937100 .3 100.3
1938 98 .3 98 .3

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14. 15 94
20 , 21 946(8)

6(7)

Altbesitz 104 .5 195
6 Reichs 27 96 .3 96 3
6 Schatranw

DR 23 74 .7 75
Younganl . 95 .5 96
6 Baden 27 96 -2 96 -2
6 Bayern 27 97 97 . I
6 Sachsen 27 96 96
6 Thürini . 26 9b 95 5
6 Post 3011 100 .1 100 .2
Schutxgeb1908 9 .7 —

Pfandbrief « öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94 .7

Pr . Zentralstadtschalt
6(8) Reihe 3, 6, 10 94
6(8) j » 94

31. 10 .

28 94
Obligationen

6(8) HoeschRM 9fi .5
6 Krupp 27RM Y4 .g
6 (7) Stahlw . 80
6 Farbenb . 119

Hypotheken b.-P(* ndbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechi .-B. 96 .5
Bay.Verelnib . 95 .7
Rh Hyp .B.Pfbr 93 .2

Pr . Zentralboden

30. 10 . - 31. 10 .
Weatdeutacher Boden

6(8)Relhe20
u. 22 92 .2 92 .6

6(8)Kom .21/23 90 -5 90 .5

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 13 .2 13 .1
4 öst . Gold — —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 8 -2 —
Anatol . I. 25er 34 34 .1

Aktien
Varkehrawerte

AG .Verkehr 79 .I 79 .1

6 (8) Reihe 24
5y, (4y, ) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26*28

92 .7

II5
Pr . Pfandbrie bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

93
90 .5

Rh. Westl . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
j6 (8) Kom , 16

30. 10 31 10 .
Dt .Centr .Bod . 77 77
Dresdner 75 -5 75 -5
Meining . Hyp 80 2 82
Reichsbank -144 .9 145
Rh. Hypoth 114 112

lnduitrLeakti « n

Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

72 .2 73.7
113 .5 113 .6
281 28 .2
25 245

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD -Bank

f (37 114 .1
75 75
100 100
96 96 .5Wh

158 .5 163
60 .b 61 .1
27.7 28
89 91
65.5 6b 6- 66 . 3
127 .2 128

121 .6 122 .5

140.9141 .2
109 .7 HO
171 .5 173
80 -
15 15
80 36 .2
97.7 97 .2
164 165
131 134
90 .9 91 .5
208 213
131 131.5
55.6 57
48 6 49 .2
117 118

30
Pt .Cont . Ga*
.. Erdö
.. Linoleum
.. Stein *.

Tonstein '
.. - Eisenh
Düren Met
ElLiefer .
EI.LichtKrtt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
German !? Pr
•Gesfüret -
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Kai lAschersl
Klöckner
Knorr , Hellt »
Koksw . u. Che
Kolm . jourd
Lahmeyer
Lindes Elim .

10. 31. 10
120 .1 120.1
103 ' 04 .2

- 60
— 112 .2

77 7 77 .5
76 .5 77 .7
115 .5H8
102 .5 101 .5
117.5 117 .5
105 104
141.2 141 .5
120 121 .7
74 9 75 .7
61 61 .5
97 93
111 1111
29.7 29 .2
106 106 .5

30 10. 31. 10 .
Llngnerwerke — 117 .5
Manneim. 75 .2 76.5
Mansield 78.5 78 .5
MaichB . U DO 53 59 .2
Metallg « .
MezAG . Freib
Mlag
Neckarwerkf
Oreniteln
PhönixBg
Rheintelden
Rh Bra-unk .

Elektro
. Scah

R.W .E
Rütger :
Salzdetfurth
Sch . Bind . frk
Schub .Salz
SchuckertE ;
Schulthe1ß -r
Slem . Halskf
SlnnerAG

82 .5 83 5
- 56 .5

71 71
96 96 .5
89 ;7 90
47 -9 48
214.2 214 .2

90 .1 90 .9
104 .1 I04 .3
97 .1 97 .1
154 154 .5

- 169
157 159 .1
92 -9 93 2
109.7 no
140 .5 141 .7

92
StörKammgafr 95 96 .7
Süd .Zucker 186 .2 —
Ver . Deutsch

Nickel 107.5 109 .7
Ver Glanato 151 152

, Stahl 41 41
Wetteregeln 109 .7 110 .7
Zel it .Waldhof 47 .9 47 .7

Varelcharungen

144
119 119
60.5 60 .6- 124
74 2+ 7S1 A 'StuttVera

- 198 Dto Uben
95 95 .3
43 41 .7
119 > 120.5

202 201
— 200.5

99 98.5

Ko -omaiwerte
O aviMlne 12 2 12 .3
Schantun; 54 54

Frankfurter Kassakurse
31 . 10 ,

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V, HessVtkÄt
Altbesitz
Schutzg . 1908

96
96 .2
105
9.80

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

ätadt -Anleihen

■b Darmst . 26
7 Franki . 26
6 Heidelb . 26
ß .Ludwigsh 26

Mainz 26
>Mannh . 26

6 Mannh . 27
Pforzh . 26

0 Pirmas . 26
3 B.-Bad. 26

86
86
86

85 ,86
86

>achwartanlaihen

(ohne Zins )

B. ' Bad. Hoiz 24
. Großkr .Mhm . 25
j Mhm .St. Kohi . 22
7 Bad.Kom . Gold .26

Bad.Kom . Gold .30

31. 10 .

Pfandbriefe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6 93.!

Pfalz . Hypothak .- Bk

1h
Rhein Hypothekenbk

93.3
933
93.3
93 .3
93 .3

30 . 10 31 . 10,

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

173 -5

118 118

p -5
75 .5 75 .580 2 80
82 82
114 113
100 100

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihel7
6 Reihel 2— 13
4% Liquid .
6 Rh. West '.G. Hyp

Industrieaktien

Löwenbräu 219 217 .5
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
. Elchb . W .

A.E. G.
92 5 ®a^-^ asc h.
q ->*n !BrownBov .
03 oiCem . Heldelb
93

*"sl Daimler
94 .7
93 .2

- 89- 27 .6- 123
15 15 o113 .5 113 .2
48 .2 49 .5

Dt . GoldSilber 210 210
>9 .5

WOrttemb . Hypoth . Bk.
8 Ser e u. II 95,9

WQrtt . Creditverein
3 Reihel 95 .2

Linoleum 59 .9 59 .5
.. Verlag 64 .2 64 .2

Dykerh .WId . 104 104
EnzingerUnlor 105 104
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Nc
Hochtief
Holzmann

Junghans

- 58 Ä141.2 141.2
29 5 29
200 200
21 .5 21 .5
112 .7H3
76 77
61 602

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Mai nkFaftw .
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschafi .
Zellst .Waldho

30. 10. 31 . 1t .
62 63
198 198
49 48 .7
119 .7 H9
89 .7 89 .2
108 108

- 84 .2
83 83 .5- 103
9! z
9 .2 9 S
92 -6 93 _
140 —
187 -

65 6 -
48 48

Montanaktien
Buderus 84 -3 86
Gelsenkirchen 61 .2 61 1
Harpener
Aschersleber
Saizdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

106 106.2
109 .2 112 .2
153 -

— 110 .5
74 -5 75
75 .2 76 .247 .5 47 -9
213 213 .2
90 90 .5
220 ?20
40 .3 40 .9

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachtrage* repartiert

exl .

i
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Stadion Auszug r «J„
b
d
"

!?
'
. .

M'
.
w 10S

Stadion feines Welzenmehl . . . 5 Pfund 0 *98 LEBENSMITTEL Weiße Bohnen Pfund 0 .22 0 .17
Gelbe Erbsen ^->o, in schale. . Pfd. 0 .32

Wurst • Käse
Hildesheimer Leber - und
Blutpressack . . . .
Krakauer
Hamburger Pressack
Bayr . Leberkäs . . .
Braunschweiger (Art )
Leberwurst . . . . .
Thiiringer (Art )
Landleberwurst , . ,
Geräucherter
Schweinskamm . , ,

yzu 08
-.39

yzu -.45
yz u -.48
ytu ..55
yz u -.55

LS

Halbf .Schmelzkäse20 % Fett I. Tr .
Schachtel mit 4 Ecken , , -.18
Schachtel mit 6 Ecken , . -.35

Allg . vollfetter Emmentaler
«5% Fett i . Tr . i/4 » -.30 u . y4 % -.25
Allg. vollfetter Schmelzkäse
45% Fett i . Tr . . . . 6/,Schtl . -.65
Emmentaler o. Rd. t/i Schtl . -.35
Erdnußfett U -.75
Schweineschmalz , , . öl 1 .08

'Delikatessen
Bismarckheringe , I. Qualität

1 Liter - Dose -.75
Rollmops,I .Qualit .,1Ltr .-Dose .75
Heringe in Gelee , I. Qualität

1 Liter - Dose -.75
Salzheringe . . 10Stück -.65 -30
Seelachsschnitzel . . y4 U -.20
Seelachs In Scheiben (Lachs¬
ersatz y4 üI . .35
Anchovis I. GewQrztunke 1̂ ^ -.15
Sardellen y4 U -.25

Räucherfische
Donnerstag eintreffend

Bücklinge N -.30
Sprotten . . . . . . -.20
Lachshering « . . . . . U -.48
Schellfisch . . . . . . . Ll -.48
Makrelen » . . . » . . iil -.48
Seelachs . . . . . . . . U -.60

" Heute
Wri9eW2U

Goldparmänen 4 Q
oder Boskop gelb |

In neuen Spankörben von ca.
15 Pfund netto . Die Körbe j
werden mit 25 Pfg . berechnet
und nicht zurückgenommen . !

fische • Wild
Kabliau im Ganzen . . t/ -.36
Kabliau - Filet K -.55
Schellfisch Im Ganze « . V -.36
Goldbarsch U -.36
Goldbarsch -Filet . . . . W -.58
Seelachs . . . . » , . K -.29
Seelachs - Filet . . • » . U -.45
Heringe . W -.19
Merlans . . . . . . . . ISl -.28
Makrelen U -.28
Bratschollen V -.28

Hasen Im Fell V -.60
Hasenrücken u . -Schlegel S 1 .00
Hirschrücken „ „ Ä -.90
Hirschbug U - .75

FrischeSuppenhühner & - .78 .95 Frische jg . Brathahn . U -.95 1 .10

Obst • Gemüse
Pastorenbirnen . . . 10 !
Eßäpfel 10 i
Badische Renetten . . . !
Zitronen -Renetten . . . !
Goldparmänen . . . . I
Boskop !
Blenheimer Renette . . 1
Doppelter Belfleur . . !
Zitronen , neue Ernte 10 S
Kastanien 2 I
Zwiebeln 3 l
Rotkraut 3 i
Weißkraut . . . . . I l
Wirsing Ii
Rosenkohl

Schoko
' » ?

* 1

Rom » dur 0 .35
stock -

^ enspef .
1 .00 I Säte **11

Ptu "d ■

M JJ JÄ
Winter - MtfswerH des
deutschenVolhesic, ) 4/ ) 5

Gruppe C.
Am Freitag » den 2. November 1384, werben

für die Gruppe C die Zuweisuugsscheiue zum
Bezug von 3 Zentner Kartoffeln ausgegeben .

Die Ausgabe erfolgt für die
Buchstaben A—K : vorm . 9—12 Uhr,
Buchstaben L—Z : «achm. 8—5 Uhr.

Die Ausgabe der Scheine erfolgt nur für die
Stadtortsgruppen . Pro Zentner ist eine An -
erkennungsgebühr von 80 Rpf . mitzubringen .Der Zeitpunkt der Verteilung der Kartof -
feln wird noch bekanntgegeben .

Die Ausgabe der Zuweisungsscheine für die
Bororte : Beiertheim , Bulach , Daxlanben ,Grünwinkel . Rintheim , Rüppurr und Weiher »
feld erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt , der
an dieser Stelle bekanntgegeben wird.

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
19S4/85 :

Der Kreisbeanftragte .

Auch Sie sind begeistert vom
Küppersbusch -

Allesbrenner
der sparsam brennende Dauert » and-
ofen für alle Brennstoffe

PH.NAGEL
Kaiwcrstr . 55

z - d - ° »
Flechten ,

Hautausschlag
Wbri , wie Ich »ero h>[lenlo< da « einfach«
jnitttl mit, durch BcidK« slt>»» Unjdblige
von jahrelangem beiden oft in «4 Tage «
/ ohne Otät ) Vollständig befrei« wurden .

MaxMüller . Görlih >»ZW °̂
lErbälN I. d «poch.1

Uerlobunos- Rinoe
in Gold , das Paar von
JC15 . — an , Uhren ,
Gold - u . lllber -
waren . Reparaturen

rasch und billig
Chrift.Fränkle
Karltruhe . Passage

Goldschmied .
1Posten Pokale zu Jed.
annehmb . Preis abzug .

Otto Stoll
Eisenwaren

Kaiserplatz

Möbelhaus

Oetzel
Klosestra0e44
am Hauptbahnhof

Gute
Qualitäten

Billige Preise

Unsere

Riesenauswahl
bei niedrigsten Preisen erleichtern
Ihnen den Einkauf in

Pelzwaren
jeder Art , besonders

Frauenkragen , Füchse , Krawatten ,
Würger , Mantelkragen , Besätze ,
Jacken , Skunkse

Doch merken Sie sich : nur 1 Treppe hoch

ZIRKEL32 ( Kein Laden)
Beachten Sie unsere Auslagen . W . Lehmann

Vergebungen u . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Tunnelarbeiten .
Teilerneuerung des Kahrnauer Tun -

nelS der Strecke Schopfheim—© äcftti«
seil rund 660 m» Abbruch, 126
Widerlager und 230 mJ Gewöwe-
mauerwerl , 140 m1 Sichtflächen -Auf -
befferung , 890 m - Abdichtung . 200 m»
Hinterpackung , EinKeliauswechssIungen.
Verdingungsunterlagen können , soweit
Vorrat reicht, gegen Einsendung von
2,60 RM in bar beim Reichsbahn-
Betriebsam ! Basel angelordert werden .
Angebot« mit Aufschr. vostsrel der -
schlössen bis Mittwoch , 21 . II . 1934,11H , hierher einsenden . ZuschlagS-
frift i Wochen .

Reichsbahn-BetriebSam« Basel

Versteigerungen
und Verpachtungen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Fischerei-Bervachtung .
Die Fischerei-Genossenschaft des Rei -

chenbachs ve>rsteigert am Mittwoch, den
lt . November 1934, nachm. 6 Uhr ,
aus dem Rathaus in Hilvertsau die
Ausübung der Fischerei des Reichen-
bachs ab 1- Januar 1935 auf weiter«
12 Jahre in Pacht , wozu Liebhaber
eingeladen werden .

Hilpertsau , den 26. Ott . 1934.
Das Bürgermeisteramt .

Die Gemeinde Hagsfeld versteigert
am Donnerstag , den 1. Nov . 1934,
nachmittags 4 Uhr , im Faselhof eine«
jungen , fetten , Überzähligen Schweine-
sasel gegen Barzahlung ,

Steige rungsliedhaber ladet freund -
lichst ein .

Der Gemeinderat .
Gerhardt .

Das Hauptzollamt Karlsruhe ver -
steigert am Freitag , den 2. November
1934 , vorm . 9 Uhr , m der Zollhalle ,
Rüppurrs : Stratze La, öffentlich an
den Meistbietenden gegen Barzahlung
rd . 3000 Stück Zigarren , 1 Eisenlaß
sowie verschiedene andere Gegenständ «
in kleineren Mengen .

Karlsruhe , den 29. Okt. 1934.
Hauptzollamt .

Bcrwertungsftelle .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

laffet -Schotten
die große Mode

aus feinfädiger Kunstseide , in neuen Farbstellungen , bevorzugt für
fesche Blusen und modische Kleinigkeiten , ca. 70 cm breit Meter 1 .85

Taffet - Schotten Kr
"
.
*

. 2,45
O Kunstseide In aparten Farbstel - ? "IC

I äTTGt - OCnOttCn lungen 80cm breit . . . Meter J

Taffet - Chine
m°" ™° ™~

„
u
r 4 . 95

r - -% Kunstseide , mit Gold - und Silber - Karos / r \ C
laTTet care Meter 4 . yj

Taffet broche 5 .50

Ausgestellt Im Fenster 6

KNOPF

Damen -
Strümpffe
reine Wolle gewebt 4§ AC

2 .85 2 .30 | a ? 9
Wolle mit Seide . . 4§ Q

2 . 60 2 . 20 laOU

Große Auswahl in
Strickhandschuhen

Emil Kley
Erbprinzenstraße 25

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

im Radio -Kaui
nicht irgend ein Gerät sich aufdrängen
lassen , sondern kritisch aussuchen bei

Radio - König
Das Fachgeschäft seit 11 Jahren
Kaiserstr . 106 Telefon 2141

Kchwarzwätder

Dotketrachten
nach Ausnahmen von Hans ReAlafs , Berlin
Hermann Eris Busse: Bauer , Städter , Tracht

Wilhelm Fladt ! Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "
Herausgegeben im Auftrag des LandesveretnS Badische
Heimat e. B., von Hermann Eris Busse. Freiburg i. Br .
Mit «4 Bildtaseln und einigen interessanten Aussätzen über
Trachtenkunde. - Preis aus Kunstdrullvavier RM . 2.—

Der Reichtum an Volkstrachten und Volks »
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimathest
zum Ausdruck, in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Sans Reh -
laff lebendigesVolkswesen, lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Da» Hest >ehen, heißt es lausen —

Buchhandlungen und Verlag legen Ansichtsstücke vor,
Verlag G . Braun . Karlsruh «

TEPPICHE
Läufer , Vorlagen » Tisch - und
Diwandecken » Reisedecken
in großer Auswahl und allen Preislagen

Gardinen SCHULZ Teppiche
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Resi
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